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Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf die
Halliſche r für Auswärts zum Preiſe von
J von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den Land-
briefträgern, für Halle und Giebichenſtein von den
Zeitungsausträgern und der Expedition zum Preiſe von
85 entgegengenommen. Neuhinzutretende Abonnenten
erhalten die Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum
31. Mai d. J. gratis geliefert.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende Wahl
richten wir an jeden Leſer die dringende Bitte
für Verbreitung der Halliſchen Zeitung that-
kräftig einzutreten.

ee-g
Die Laſten und Koſten

der Militärvorlage.
Der Grundgedanke, der von der Regierung einge-brachten Regierungsvorlage war groß hech und klar.

Für einen von zwei ſo furchtbaren Feinden, wie Frank
reich und Rußland bedrohten Staat iſt es einfach unmög-
lich, jährlich einige 40 000 völlig dienſtfähige junge Leute
ohne militäriſche Ausbildung zu laſſen und auf ihrer Arme
Hülfe bei dem bevorſtehenden Weltkampfe zu verzichten,
r in den letzten Jahren beiſpielsweiſe Rußland allein

ie Friedeusſtärke ſeines Heeres von 800 000 auf 983 000
Mann gebracht hat, in einem Zeitraume, in welchem die
Stärke des deutſchen Friedensheeres nur von 468 000 auf
495 000 Mann ſtieg! Wer dieſe Zahlen hört und weiterdie Vermehrung Anſerer Armee bekämpft was wird

man mit dem wohl thun, wenn die Nachricht von einer
Niederlage kommt, und er ſich dann vertheidigen will, in
dem er ſagt: „Aber ich habe doch jedem von euch jährlich
ungefähr eine Mark geſpart!!?“

Wir laſſen nun die Zahlen reden, aus denen ſich der
Leſer ſeine Schlüſſe ſelbſt ziehen möge. Es beträgt die
Friedensſtärke

Deutſchlands 495 000 Rußlands 983000
Oeſterreichs 296 000 Frankreichs 520000

Italiens 219 000 D Sdes Dreibunds 1010 000 des Zweibunds 1503000 Mann,
alſo zählt der Zweibund im Frieden 493 000 Mann
wehr als der Dreibund!

Die Geſammtdienſtpflicht dauert
in Deutſchland 24 Jahre Rußland 23 Jahre

Oeſterreich 22 Frankreich 25
Jtalien 19

Es werden jährlich an Rekruten eingeſtellt in
Deutſchland 186 575 Rußland 287 000
Oeſterreich 125 000 Frankreich 228 000

Italien 82990 Dim Dreibund 393 575 im Zweibund 515 000 Mann,
alſo im Dreibund jährlich weniger rund 121 000 Mann!

Das ergiebt nach Durchführung der beſtehenden Ge
ſetze eine Kriegsſtärke von

Nachdruck verboten.

Die Vorleſerin.
Novelle von Wilh. Anthonh.

Schluß.
Frida beugte ſich zu der Unglücklichen herab und drückte

einen innigen Kuß auf die bleiche Stirn der Mutter. Zum
erſten Mal hatte ſie jetzt vor den Augen ihres Kindes den
Vorhang zurückgezogen von dem Gemälde, welches die Lei
densgeſchichte ihres Lebens enthielt, und es bedurfte einer
längeren Zeit, bis ſie aus dieſem Seelenſchmerz ſich wieder
zu erheben vermochte.

„Wir reden morgen weiter,“ ſagte ſie und ſchickte ſich
an das Bondoir zu verlaſſen. „Du kannſt ja in Wien Dein
Projekt ansführen, wenn es denn doch ſo ſein ſoll! Gute
ha ſein Kisds ich muß für heut allein bleiben ganz
allein!“
Tief gerührt und Mitleidsvoll ſah Frieda der unglück

lichen Mutter nach, die ſchwankenden Schrittes das Boudoir
verließ. Dann warf ſie einen vorwurfsvollen Anklageblick
auf das Bild des Vaters, deſſen Profil dem ihrigen nur
zu ähnlich ſah, und öffnete, wie um aus dieſem Bannkreiſe
gewaltſam ſich loszureißen, die beiden Glasthüren, durch
welche man von dem Bondoir in ein kleines aber überaus
anmuthiges Blumengärtlein hinaustrat, von deſſen hohen
zinnenumkrönten Mauern man in eine Straße hinabſah.
Doch auch dort war des Tages vielſtimmiger Straßenlärm
nun verſtummt und ſelten nur klang von unten Räderraſſeln
oder ein Laut des abendlichen Gaſſenverkehrs. Da ſtand
ſie nun in dem kleinen Kiosk und blickte über die Zinnen
auf die ſchwankenden Gaslichter, die in gleicher Frontlinie
die unendliche Straße hinab Schildwacht ſtanden, und über
dieſe hinauf z der ſternhellen Juninacht, deren weiche Luft
ſich um ihre bloße Schulter legte, wie ein ſeidenes Tuch.
Es war ihr wie im Traum, als es vom nächſten

Kirchthurme bereits zwölf Uhr ſchlug. Sie ſtand noch
immer und ſann und ſah und konnte ſich nicht trennen von
der ſüßen Nacht, in deren Stille ſie ſich ſo ganz und völlig
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in Deutſchland 3600000 Rußland 4556 000
in Oeſterreich 2062000 Frankreich 4150000
in Jtalien 1268000
im Dreibund 6930000 im Zweibund 8706000 Mann.

Mithin hat der Dreibund im Kriegsfalle rund eine
Million achtmalhunderttauſend Soldaten weniger als der
Zweibund! Wer möchte ſolchen Zahlen gegenüber noch
einen Sozialdemokraten wählen, der grundſätzlich gegen eine
Verſtärkung der deutſchen Heeresmacht iſt ir glauben
Niemand, der noch ein Gewiſſen hat, und nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ſeine Stimme abgiebt!

Um nun eine richtige Vorſtellung von den Summen
zu gewinnen, welche die einzelnen Länder für Heereszwecke
aufwenden, bedarf es ſehr aufmerkſamer Vergleichungen der
einzelnen Staatshanshalte. Denn die einzelnen Staaten
bringen die Ansgaben nicht immer unter denſelben Titeln.
Es kommt aber gerade darauf an, zu Ergebniſſen zu ge-
langen, welche nicht blos den Schein der Richtigkeit haben.

Da nun meiſtentheils die Verſchuldung der europäiſchen
Staaten mit als eine Folge der Militärlaſt betrachtet wird,
ſo muß die Zuſammenzählung der Koſten für Armee, Ma-rine und Schyloerginſen einen brauchbaren Anhalt dafür

geben, wie ſich die Belaſtung in den verſchiedenen Staaken

ſtellt. Wenn wie aus einer derartigen Berechnung her-
vorgeht für dieſe drei Zwecke in Frankreich 43, in Eng
land 31 und Jtalien 27 pro Kopf der Bevölkerung zu
zahlen ſind, während wir in Deutſchland etwa 24 .4 für
die gleichen Zwecke aufzubringen haben, und von allen
weſteuropäiſchen Staaten nur Oeſterreich mit 20 .4 unter
uns ſteht, ſo ſpricht ſchon an ſich dieſe Zuſammenſtellung
daſür daß wir verhältnißmäßig wenig belaſtet ſind.
Nimmt man aber noch dazu, daß unter allen Ländern Deutſch
land gerade dasjenige iſt, das weitaus den geringſten
Theil ſeiner Schulden für militäriſche Zwecke aufgenommen
hat, ſo darf man geradezu ſagen, daß Deutſchlaud in dieſer
Belaſtung an letzter Stelle ſteht: von den 10 Mark Schulden
zinſen pro Kopf tilgen ſich überdies 9 Mark für Eiſenbahn
ſchulden aus dem Betrieb der Eiſenbahnen von ſelbſt und
drücken den Steuerzahler nicht.

Ob die Militärlaſt nun aber einen unerträglichen
Finanzdruck darſtellt oder nicht, iſt daran zu ermeſſen, wie
hoch der Steuerdruck im Ganzen iſt. Jn dieſer Beziehung
zeigen die neueſten Staatshaushalte folgende Ver-
hältniſſe.

Während pro Kopf der Bevölkerung in Frankreich 58,
in England 39, Jtalien 32 und Oeſterreich 28 Mark an
Steuern aufzubringen ſind, zahlen wir an Reichs und
Landesſteuern zuſammengenommen nur 21 Mark pro Kopf.
Unter Hinzunahme der Kommunalſteuern ſtellt ſich das
Verhältniß für Deutſchland noch günſtiger. Da kann man
doch in der That nicht behaupten, daß der Steuerdruck
bei uns bereits auf dem Punkte der Unerträglichkeit ange-
langt ſei, wenn er, und zum Theil um ein ganz Bedenten-
des, geringer iſt, als in allen anderen ziviliſirten Groß-
ſtaaten! Die entſprechenden Zahlen für Rußland entziehen
ſich dieſer Art der Berechnung.

Aus dieſen Gründen ſteht man in den Kreiſen der
nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft jeder an den Staat neu
herantretenden Forderung mit dem ruhigen Bewußtſein
gegenüber, daß wir weniger als irgend ein anderes Land

feſſelte oder beirrte. Hier war ſie ganz bei ſich und ihre
Gedanken wurden ſo licht und ſo hell, wie die Sterne da
droben und ſo ſchön und lieb, wie drunten die ſcharfduſten-
den Nachtblumen. So reiften Entſchlüſſe, die bislang ihr
nimmer beigekommen waren!

Dieſe Annonce war es, welche Frida Walden durch
glücklichen Zufall in den Annoncen-Spalten der „Dresdener
Nachrichten“ entdeckte, als ſie incognito d. h. ohne Wiſſen
und Wollen der Mama die Hauptſtadt Dresden betrat, um
dort die „Miſſion“ zu erfüllen, zu der ſie ſich berufen
glaubte ſeit jener Sommernacht, von der wir oben erzählt.
Dem Jnferat waren nämlich die Anfangsbuchſtaben des
geſuchten Vaters und die im Adreßbuch bereits von ihr er
forſchte Wohnung deſſelben beigefügt. Frida hielt dies un-
bedingt für einen Wink der Vorſehung und ſo ſehr auch
ſonſt ihre ehrliche Natur ſich gegen Alles ſträubte, was
nur im Entfernteſten mit Liſt, Verſtellung und Heuchelei zu
ſchaffen hatte, ſo war ſie dieſes Mal doch ohne Bedenken
bereit, ſich in einfacher Kleidung und durch blanues Biocle
verſtellt, dem Vater als Vorleſerin zur Verfügung zu ſtellen.

Getroſten Muths, ja freudig faſt, war ſie der ent-
legenen Straße in der Altſtadt zugewandert, in welcher
Georg Walden domicilirte, doch als ſie jetzt den Namen
auf dem weißen kleinen Porzellanſchilde las und die Hand
zum Klingelapparat an der Thür emporhob, überkam ſie
eine plötzliche Bangigkeit und ein Zittern flog durch ihren
re Körper. So ſtand ſie, bleich, athemlos, horchend.

rinnen blieb Alles ſtill. Sie klingelte zum zweiten Mal.
Wieder eine bange Pauſe, bis plötzlich nebenan aus der
nächſten Thüre des offenen Korridors ein blonder, allerliebſter
Schnurrbart mit zwei rothen Wangen daneben und zwei
hübſchen blauen Augen darüber ſichtbar wurde.

„Oh,“ rief der junge Mann und wurde noch röther.
„Sie wollen ſicherlich zu meinem väterlichen Freunde, dem
Theaterreferenten und Feuilletoniſten Walden als Vor
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ſchon in Gefahr ſind, durch Erhöhung der Staatsausgaben
die wirthſchaftliche Kraft der Nation zu vermindern. Dies
iſt die übereinſtimmende Anſicht aller Nationalökonomen. Da
jedoch die Erörterung unſerer politiſchen Angelegenheiten
durchans von dem Bedürfniß parlamentariſcher Gunſt und
Effekthaſcherei beherrſcht wird, ſo hören wir aus unſern
Volksvertretungen ſortwährend laute Rufe nach Sparſam
keit und nach Schonung der Steuerkraft erſchallen. Kein
Menſch denkt aber daran, die Steuerkraft der wichtigſten
Erwerbszweige zu heben und zu kräftigen! Jenes laute
und eifrige Verlangen hat es zuwege gebracht, daß man in
weiten Kreiſen des Volkes die Verminderung der Steuerlaſt
für das A und O der politiſchen Weisheit hält, während
es in der Wiſſenſchaft ſchon längſt allgemeine Ueberzeugung
iſt, daß die Kulturentwicklung der Zukunſt nicht auf Ver
ringerung, ſondern auf Wachſen der Steuererträge be
ruhen wird.

Daher muß endlich aus den Erörterungen über die
Militärvorlage die Behauptung ausſcheiden, daß wir nicht
mehr im Stande ſeien, die Koſten unſerer Landesver-
theidigung zu tragen. Jm Vergleich zu anderen Völkern
verwenden wir, wie nachgewieſen, weniger auf unſer Heer,
als jene, und ſicher iſt der angeblich unerträgliche Steuer
druck nirgends ſo gering, als gerade bei uns.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer will, wie von mehreren Blättern ge

meldet wird, in dieſem Jahre Norwegen nicht beſuchen.
Als Grund dafür werden die dortigen politiſchen Verhält
niſſe genannt. Von anderer Seite war berichtet worden,
es ſolle diesmal ein Ausflug nach Schottland unternommen
werden.

General v. d. Goltz-Paſcha, der ſich ſeit dem
Jahre 1883 in türkiſchen Dienſten befand und deſſen Ver
trag mit der ottomaniſchen Regierung am 15. d. M. ab
gelaufen iſt, hat, wie der „Correſpondance de l'Eſt“ aus
Konſtantinopel gemeldet wird, an demſelben Tage Abends
die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. Er tritt be
kanntlich in die deutſche Armee zurück.

Der Kriegsminiſter veröffentlicht im „Neichsanzeiger“
zur Neegugung des Hauptmauns Prey vom Grenadier-

Carl von Preußen in Frankfurt a. d. Oder
gegenüber der Behauptung des Abgeordneten Bebel, Prey
hätte ſeinen Burſchen Jßmar derart mißhandelt, daß dieſer
nach mehrwöchigem Krankenlager verſtorben ſei, ein Schreiben
Bebels an den Kriegsminiſter und ein Protokoll über die
Zeugenausſage Bebels in dem gegen Prey eingeleiteten Ver-ſahren. Vebel erklärt darin, daß er das Schreiben, auf Grund
deſſen er ſeine Behauptung aufgeſtellt bobe, wenige Tage nach
den betreffenden Reichstagsverhandlungen vernichtet habe; er
könne auch, da ihm der Name des Gewährsmannnes nicht er
innerlich ſei, dieſen nicht bezeichnen. Der Kriegsminiſter fügt
hinzu, das Verfahren gegen Prey ſei wegen Mangels jegliche
Beweiſes eingeſtellt worden. Bebel ſchütze die Jmmnnitärdes Abgeordneten vor Verfolgung unter dieſen Umſtänden
bleibe zur Rechtfertigung Prey's nur die Veröffentlichung des
Sachverhalts.

Die Kündigung des Conſularvertrages zwiſchen dem
deutſchen Reich und Serbien vom 6. Januar 1883 iſt
ſerbiſcherſeits zurückgenommen worden; ſie wird biernach ſeitens
der beiderſeitigen Regierungen als nicht geſchehen betrachtet.

Die „Nenue Fraktion des Herrenhauſes“ hat am
Donnerstag nochmals wegen des „Falles Banmbach“ ge-
tagt und darüber in eingehender Debatte verhandelt

leſerin ſich zu melden? Er iſt ausnahmsweiſe noch nicht
aus der Redaktion heimgekehrt, bitte, treten Sie doch in
unſeren gemeinſchaftlichen Salon.“

Er öffnete eine größere Thüre, die mitten im geräumigen
Korridor ſich befand und nicht numerirt war, wie die übrigen

Der „Salon“ war recht einfach möblirt, bürgerlich
einfach und ohne jede Behaglichkeit. Frida mochte unwill-
kürlich etwas ſpöttiſch dreinblicken, denn der junge gefällige
Herr meinte entſchuldigend: „Es iſt hier eine Junggeſellen-
Colonie und ein Narr giebt's beſſer, als er's hat. Doch
Sie erlauben: Hans Lange Feldmeſſer!“

„Dora Claußen ſtellte Frida ſich vor.
Sie ſetzte ſich dann an's Fenſter und er ſtand neben

ihr. Um ihr die Zeit zu kürzen, vielleicht auch, um ſie auf
ihre Vorleſungsarbeit nach jeder Richtung hin vorzubereiten,
plauderte Herr Lange von ſeinem „väterlichen Freunde“.
Mit klopfendem Herzen, dem es immer banger und banger
wurde, hörte Frida, daß Herr Walden durch eine unglück-
liche Liebe viel gelitten (von ſeiner Ehe und deren Schei-
dung war gar nicht die Rede) und durch den Tod der Ge-
liebten eher erlöſt, wie betrübt, trotzdem aber verbittert
worden ſei und ſich ſeit Jahren lediglich auf den Umgang
der Zimmerinſaſſen dieſes „Penſionates für Junggeſellen“
beſchränke. Hans Lange, dem es offenbar ſchmeichelte, ſich
als persona gratissima bei Herrn Walden darſtellen zu
dürfen, zeichnete das Bild deſſelben mit ſichtlicher Liebe,
und nicht ohne Rührung hörte die Tochter, wie väterlich
in der That die Liebe zu dem jungen Manne bei jenem
oftmals zu Tage getreten ſei. Den Anklang an das ſäch-
ſiſche Jdiom, dem er oft unwillkürlich verfiel, fand Frida
vollends reizend, und als er endlich auf eine ihrer Fragen
von ſich ſelbſt ſprach und ſeiner freudloſen Jugend und
deren ſehnſuchtsvollen Träumen, da brach aus den blauen
Angen ſo ein leuchtender Strahl, daß das junge Mädchen
unter deſſen Feuer förmlich zuſammenzuckte. Hinaus in die
Welt, über den Ozean, den Orient erforſchen Afrika
durchqueren! Das war es, was die Seele des Jünglings
erfüllte, den Armuth und Unglück grauſam an die Scholle
bannten und an mechaniſche Arbeit für das tägliche Brot,
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er Fraktion ausſcheiden zu wollen, falls Dr. Baumbach
än ihr verbleibe. Hierauf gelangte die Fraktion zum Be
Wo und beauſtragte mit allen gegen 2 Stimmen den

orſtand, an den Dr. Baumbach ein Schreiben zu erlaſſen,
daß ſein Verbleiben in der Fraktion den Beſtand der-
ſelben gefährde, und daß ihm daher g werde,
aus der Fraktion auszutreten. Der Vorſtand hat dieſes
Schreiben an Dr. Baumbach abgehen laſſen.

Beim X. Armeekorps fallen die Uebungen der Landwehr-
Jufanterie nicht aus. Geſtern, morgens 8 Ubhr, fand auf dem
Waterlooplatz die Geſtellung von etwa 600 Wehrleuten der
Jnufantexie aus dem Landwehr-Bezirk Hannover ſtatt. Außer-
Dem treffen von den Bezirkskommandos J Oldenburg und Nien
Surg noch etwa 300 Wehrleute ein, die ſämmtlich beim Füſilier-
Regiment Geueral-Feldmarſchall Prinz Albrecht (hann.) Nr. 73
eine vierzehntägige Uebung ableiſten. Die Uebungen ſind da
her vor dem Termin der Reichstagswahl beendet. Von den
oufänglich zum 25. d. zu einer achtwöchentlichen Uebung einbe-
rufenen ehemaligen Einjährig-Freiwilligen ſind die Geſtellungs-
Ondres wieder eingezogen; eingeſtellt ſind nur diejenigen,
welche ihre Einſtellung zu dem genannten Datum beſonders
wieder beantragt haben.

Nach dem Bericht der „Diſch. Tabakzta.“ war die Ant
wort, die Graf Enlenburg den Vertretern des „Vereins deut
ſcher Tabakſabrikanten und Händler“ und der anderen gleich
artigen Vereine, wegen der Geſtattung des Verkaufs von Tabak
und Cigarren an Sountagen bis 5 Uhr Nachmittags,
gegeben hat, „gonz entſchieden abgelehnt. Weiterbin berichtet
das Blatt, daß Herr v. Vötticher die Frage, ob die Regierung
auf jeden Verſuch der Mehrbelaſtung des Tabaks ver
sichte, unbe antwortet gelaſſen habe.

Das Herrenhaus hat heute nach der Plenarſitzung die
Kommiſſionen für die Berathung der Steuergeſetz“gewählt. Die Kommiſſion für das Vermögen ſten er
geſetz und das Ueberweiſungsgeſetz gehören an die Herren
von Wedel (Vorſitzender), v. BethmannHollweg Stellvertreter
des Vorſitzenden), Bödcher Halberſtadt (Schriſtführer), Graf
Klinkowſtröm, Becker, von Schöning. von Brandt, Fürſt Hatz
feldt, von Solemacher, Graf Frankenberg, Graf Dohna-Lauck,
von Klitzing und von Pfuel. Die Kommiſſion wird am 20.
Jnni zuſammentreten. Die Kommiſſion für das Kommunal-
abgabengeſetz beſteht aus folgenden Herren: von Putt
kamer (Vorſitzender), von Levetßow Stellvertreter des Vor-
ſitzenden), Gieſe (Schriſtführer), von Rochow Stellvertreter des
Schriftführers), Zweigert (Berichterſtatter), Bötticher-Magde-
burg, von Schorlemer-Alſt, von Gerlach, Adickes, Struckmann.
Perſins, von Maltzahn, Oertel, Graf Schulenburg-Beetzendorf
und von Bredow. Dieſe Kommiſſion iſt auf den 19. Juni ein
berufen worden.

Wie ſehr, große Verkehrsunkernehmungen über ihr engeres
Anlagebereich hinaus auf die Entwicklung des Verkehrs ein
wirken, zeigt ſich u. A. in dem Umſtande, daß, während erſt die
Vorarbeiten ſür den ſog. Mittellandkanal im Gange und weder
die techniſchen noch die finanziellen Vorbereitungen für dieſes
wichtige Unternehmen abgeſchloſſen ſind, ſchon den Anſchluß
Bremens an denſelben mittelſt theilweiſer Kangliſirung der
Weſer und Anlage einer neuen Verbindungskanalſtrecke an die
Linie des erſtgedachten Kanals ernſtlich geplant und auch ſchon
an die techniſchen Vorarbeiten ſeilens der zunächſt intereſſirten
Kreiſe herangegangen wird.

Aehnliches zeigt ſich am Nordoſtſeekanal. Die Strecke des
Felben, welche weſentlich dem Zuge des alten Eiderkanals folgt,
iſt kaum dem Verkehr übergeben, der Reſt noch in der Aus
führung begriffen, ſo wird auch ſchon, und zwar als Privat
unternehmen, die Herſtellung einer Schifffabrtſtraße von dem
Nordoſtſeekanal zur Schley geplant um ſo einen Theil des Ver
kehrs der großen Wiſernrgge für Stadt und Land Schleswig
untzbar zu machen. Auch dieſes Unternehmen iſt über die erſten
Vorbereitungen ſchon hinaus und keineswegs ausſichtslos, zumal
die Finanzirung, deſſelben anſcheinend ohne Jnanſpruchnahme
von Staatsmitteln erfolgen ſoll.

Zur Wahlbewegung.
Die Wahlagitation beginnt nun auch in Württem-

berg lebhafter zu werden. Die Volkspartei hielt Verſamm
Jungen ab u. A. in Vaihingen, wo der bisherige Abg. Kercher
ſeinen politiſchen Standpunkt erläuterte; am Schluſſe erklärte
er, er werde, wenn er wiedergewählt werde, ein zweites Mal
gegen die Militärvorlage ſtimmen, was minutenlanges Bravo
hervorrief. Auch der Reichstagsabgeordnete Conrad Haußmann
ſprach in Vaihingen. Jm 10. Wahlkreis (Göppingen) iſt der
ehemalige Abg. Speiſer in die Agitation eingetreten, indem er
in Schorndorf eine gut beſuchte Verſammlung abhielt. Der
frühere Abg. Hartwann-Wackershofen hat im 11. Wahlkreiſe
(Hall-Oehringen-Backnang-Weinsberg) den Wablfeldzug begonnen.
Aus dem 12. Kreiſe (Gerabronn) kommt die Kunde, daß es einer
Deputation gelungen iſt, den ſeitherigen Vertreter, Pflüger, zur
Wiederannahme einer Kandidatur zu bewegen. Die Deutſche
Partei will jetzt den Mann für Tübingen gefunden bhaben, ſie
nennt ihn aber noch nicht. Abgelehnt hat Oekonomierath
Stieren, der für Gerabronn, ſowie Rechtsanwalt und Redakteur
Stockmaher, der für Freudenſtadt in Ausſicht genommen war.

Afrika durchqueren! Sie mußte der Mutter denken,
welche damals ſo ironiſch in dieſe zwei Worte Fridas
thatenfrohen Ausblick in die Weite zuſammengefaßt hatte.

„Jch höre Jhre Stimme täglich lieber, Fräulein
Claußen! Sie werden mir noch ganz unentbehrlich undbald ein Gegenſtand der Eiferſucht ſir Herrn Lange werden!

Leſen Sie weiter!“
Hans Walden blickte ſie mit ſeinen großen Augen ernſt

und ſtaunend an. Vielleicht fiel ihm eben jetzt zum erſten
Male ihr Profil auf, das dem ſeinigen ſo ähnlich. Das
in Licht des Abends, zu dem ſie ſich heut' an's Fenſter
geflüchtet hatte, floß hell um ihre prächtig modellirte Stirn
und den Wellenſcheitel, den ſie hier abſichtlich trug, um
ſich zu entſtellen. Ein unartikulirter Ausruf entrang ſich
ſeinen Lippen, dann ſtrich er mit der ſchönen zarten, faſt
weiblichen Hand über das Auge und ſagte ruhig, wie
immer: „Wir wollen heute abbrechen, Fräulein Claußen.
Bringen Sie morgen, was Sie wollen.

Frida blickte zu Boden und entgegnete mit unſicherer
n „Jch habe ein Manuſcript das Tagebuch einer
Frau

„Ipsa fecisti?“ fragte er mit komiſchem Entſetzen.
„Nein, ich bin nicht die Verfaſſerin, aber ich zweifle

nicht, daß Sie ſie kennen, ſobald ich das ganze Mannſcript
vorgeleſen, obſchon dieſe Arbeit von ihr ſicherlich Jhnen
bis jetzt ganz unbekannt iſt!“

„Nuy, das iſt ja pikant! So etwas liebe ich! Alſo
as Tagebuch einer Frau!“morgen:

Und Frida kam nach ſchlafloſer Nacht und durch
ängſtigtem Tage und er ſaß wie immer im hohen Stuhl
am Ofen und blickte traurig drein. Heut mehr denn je!
57 Lange hatte es der Vorleſerin auf der Treppe zuge-
lüſtert: ein RomanManuſcript war von einem Verleger

/abgelehnt. Frieda erfuhr bald von demſelben mehr. Hans
Walden ſprach ſelbſt zu ihr davon. Aufangs grollend,
Vitter, hähmiſch, wie das ſtets ſeine Art war, dann ruhiger.

Jnu derſelben erklärke eine Anzahl von Mitgliedern, aus
kreiſe, wo ugch laugem Suchen in Herrn Redakteur Schrempf
ein Mann gefunden iſt, der gegen Kercher auftreten will. Dieſer
von den „liberalen“ Deutſchparteilern auf, den Schild Erhobene
iſt der Leiter der konſervativen Deutſchen Reichspoſt“, eines
Blattes, das auf dem Standpunkt Stöckers ſteht. Die Herren
Oekonomierath Maier, Gutspächter Schmid und Oekonom erath
Müblbäuſfer, die ebenfalls für die deutſche Partei kaudidiren,
ſind gleichfalls als mehr oder weniger konſervativ bekannt:
Schmid iſt auch noch ein eifriges Mitglied des Bundes der
Landwirlhe. Zum Danke wollen die Konſervativen Herrn Siegle
in Stuttgart nicht nur keinen Gegenkandidaten gegenüberſtellen,
ſondern in die Agitation für ihn kräftig eintreten.

m 1. Berliner Reichstagswahlkreis bat
der konſervative Wahlverein den Rechtsauwalt Zeidler als
Kandidaten am Donnerstag Abend aufgeſtellt. Jn Bezug auf
die Judenfrage äußerte ſich der Kandidat nach der Kreuzztg.
wie folgt. Ein Mangel an Selbſtvertrauen mache ſich auch auf
anderen Gebieten bemerkbar, inſonderheit in der Judenfrage. Es
ſei, wie 1848/49 eine Zeit der Gährung, daraus ſei auch die
ſcharfe Aufwallung der Antiſemiten gegen das Judenthum zu
erklären, der aber die hiſtoriſche Partei der Konſervativen nicht
folgen könne. Es genüge nicht nur die Austreibung der Perſön-
lichkeiten, der Juden, ſondern es bedürfe, wie dies das konſer
vative Programm klar wolle und dadurch die berechtigten anti-
ſemitiſchen Forderungen erſülle, der Austreibnung des jüdiſchen
Geiſtes, der heute leider nicht mehr bloß aus den Juden beraus
ſeinen ſchädlichen Einfluß ausübe. Alſo keine Geſetze gegen die
Raſſe, ſondern gegen den Geiſt dieſer Raſſe! Stöcker trat
alsdann für die Kandidatur Zeidler u. A. wie folgt ein: Das
Wort des Reichskanzlers: „Wir ſeien auf dem Wege, ein
Jnduſtrieſtaat zu werden,“ hätte ihn förmlich mit Grauen er-
füllt. Damit ſchaffe man die Kräfte nicht, die dem Umſturz ent
gegenarbeiten können. Redner erörterte ferner die Judenfrage.
Mit der Emanzipation der Juden allein ſei es nicht gemacht,
auch dürfe man nicht nur den jüdiſchen Geiſt bekämpfen, ſondern
müſſe ſich auch gegen die Juden ſelbſt wenden, von denen dieſer
Geiſt ausgehe. Die Juden ſeien eine nationale Gefahr, weil ſie
ſich international ſühlten.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Die Steigerung des den

Deleg,ationen vorgelegten Kriegsbudgets um
5 Millionen iſt hiuptſächlich durch organiſche Erweiterungen
der Wehrmacht bedingt. Der Kriegsminiſter erklärt überdies
ausdrücklich, er müſſe mit Rückſicht auf die Anſtrengungen und
Fortſchritte aller übrigen europäiſchen Großmächte nicht nur für
das nächſte Jahr, ſondern auch für die weiteren folgen
den Jahre eine Steigerung der Anforderungen
in Ausſicht ſtellen. Das Kriegsbudget iſt ſeit 1884 um
27 Millionen, das Marinebndget um 3 Millionen geſtiegen. Jn
dem Zeitraume dieſes Dezenniums ſind an außerordentlichen
Ausgaben für die Armee 135 Mill., für die Marine 22 Millionen
gemacht worden, überdies Ausrüſiungs-Kredite in der Höhe von
78 Millionen verausgabt worden. Dozu kommen noch die Aus
gaben für die Landwehr, die ſeit 1884 um 9 Millionen, und für
den Honved, die um 4 Millionen jährlich gewachſen ſind. Der
Jahresaufwand für die öſterreichiſchungariſche Wehrkraft iſt
ſonach ſeit, 1884 um 44 Millionen Gulden oder 75 Millionen
Mark jährlich gewachſen.

Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Finanz-
miniſter beginnen in den nächſten Tagen a r
wegen der obligatoriſchen Einführung der ronen-
rechnung und der Einziehung der Einqulden-Staatsnoten.
Für die obligatoriſche Kroneurechnung ſchlug Wekerle den
Winn 1894 vor, während Steinbach den 1. Jannar 1895
wünſcht.

Der wiener Bezirksſchulratb beſchloß mit allen
gegen eine Stimme, die Forderung des erzbiſchöflichen Ordina
riats wegen zwangsweiſer Betheiligung der Schulkinder an den
Frobnleichnams-Prozeſſionen abzulehnen.T Belgien. Jn der Kam mer ſtellte Fer ron (äußerſte

Linke) wegen der usweiſung der e V
er JuſtizB.asly und Lamendin eine Anfrage

miniſter erklärte, er müſſe für die Regierung das Ausweiſungs-
recht ohne Kontrole des Parlaments in Anſpruch nehmen. Die
Maßregel gegenüber Lamendin und Basly ſei dadurch gerecht-
fertigt, daß dieſe franzöſiſche Arbeiter gegen belgiſche aufgereizt
haben. Die Kammer nahm mit 75 gegen 20 Stimmen einen
Antrag „an,, nach dem ſie die Maßnahmen der Regierung
und die Erklärungen des Juſtizminiſters billigt.
13 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung

England. Die Königin vollendete am Mittwoch ihr
74. Lebensjahr. Nur zwei ihrer Vorgänger auf dem engliſchen
Thron haben ſie, die auch nächſt dem König von Dänemark das
älteſte Landesoberhanpt in Europa iſt, im Alter übertroffen,
Georg II. und Georg III., die 77 reſp. 82 Jabre alt wurden.
Am 20. Juni werden es 56 Jahre ſein, daß Viktoria auf dem
Thronue ſiht auch in dieſer Hinſicht iſt ſie unr von Georg III.
derer Regierungszeit von nahezu 60 Jahren übetroffen
worden.

Die Polizei in Londonderry befabl die Ein-
ziehung der, auf verſchiedenen Hotels zu Ehren Salisburys
gehißten britiſchen Flaggen, weil dies gewiſſen Einwohnern
Aergerniß geben und Ruheſtörungen veranlaſſen könnte.
Das Polizeiverbot verurfachte große Aufregung.

Jtalien. Die Kammer nahm mit 227 gegen
72 Stimmen die Tagesordnung an, durch die

ÄXXÄCCXÄnoccckteee„Wiſſen Sie, welchen Titel mein Roman hatte? „Das
Tagebuch eines geſchiedenen Mannes!“ Der Mann iſt
der ſchuldige Theil, obſchon ſie durch maßloſe und anfangs
unbegründete Eiferſucht auch nicht ohne Vorwurf. Doch
ſtill davon; das iſt nichts für Sie! Alſo beginnen wir.
Vielleicht leitet mich das „Tagebuch der Frau“ ab von
meinen Gedanken, die heute feindlicher denn je an meinem
Lebensmarke fraßen!“

Sie las. Er hörte.
„Eine Fran kann alles verzeihen.“ So lautete das

Schlußwort.
„Nein, Nein!“ ſchrie er auf. „Mir kann ſie nicht

verzeihen!“

Frid nd wenn ich es auf mich nehme ich Deine Tochter
rida?“

Ein Schrei ein Fall und dann Lachen und Weinen
und himmelan jauchzende Seligkeit!

„Und dazu hatte der Wildfang mir das Buch ge
ſtohlen?! O, Mann, welche Strafe iſt hart genug für
dieſes böſe Kind? Und aus Wien läßt ſie mir durch die
zweite Hand ihre Briefe zukommen! Was ſagſt Du, Haus,
zu ſolcher Comödiantin? Wo ſteckt ſie nur

„Es iſt ein junger Herr da aus Dresden, der
oh ich kenne den wackeren Burſchen auch ganz gut und

garantire für ihn der Hörſt Du, da bringt ihn Frida
ſelbſt zu Dir! Herein! Herein! Da Frau, das iſt er,
Hans Lange heißt er und was er will? Frida Du ſiehſt:
mein junger Freund hat die Sprache verloren, ſo ſag doch
Du der Mama, was er will!“

„Mamachen, er will er will mit mir Afrika durch
queren!“
Ha en Walden reichte lächelnd dem jungen Paar ihre

ände. 4„Was bleibt da für mich“, rief Hans Walden. „Oho
da nehm' ich mir mein Theil anderswo.“

Und er küßte ihre Wange, über welche die Röthe der
Jugend noch einmal zurückfloß!

Eine Freude erleben übrigens die Deulſchparkeiler im 2. Wabl das Verkrauen zur Regierung ausgeſprochen
wird.

Der König bat das Dekret unterzeichnet nach
welchem Luigi Ferrari zum Unterftaatsſekretär des Ans-
wärtigen und Giantarco zum Unterſtaatsſekretär im Juſiqz-
miniſterium ernannt werden.

Bulgarien. Aus Tirnowa (26. Mai) wird uns ge
meldet: Die Sobranje nahm in zweiter Leſung die Aende-
rung des Artikels 38 der Verfaſſung (betreffend die
Religion des Thronfolgers) nahezu debattelos mit
Einſtimmigkeit an. Morgen findet die dritte Leſung ſtatt.
Der Schluß der Sobranje erfolgt vorausſichtlich am
Montag.

Norwegen und Schweden. Der Kriegsminiſter Olſſon
beantwortete im Storthing die Anfrage Prahls wegen der
Ausrüſtung von Torpedobooten und Kanonenbooten in
Horten und erklärte, dieſe ſei auf Befehl des Marinecommandos
vorgenommen worden. Die Exkraausgaben bei dieſen Ausrüſt-
ungen beliefen ſich auf fünf Kronen. (Heiterkeit.) Das Wehr-
amt habe dem Marinekommando mitgetheilt, daß letzteres nicht
berechtigt ſei, Schiffe der Maxine ohne Erlaubniß des Wehr
amtes auszurüſten, es finde die von dem Kommando vorge-
brachten Gründe nicht ausreichend, da die Militärbebörden nichts
zur Aufrechterhaltung der bürgerlichen Ordnung unternehmen
dürften, ohne vorher von den Civilbehörden dazu aufgefordert
worden zu ſein. Dem Werfſtchef ſei mitgetheilt worden, das
Webhramt geſtatte keine Aenderung ſeiner Befehle und eine ſolche
ſei nicht angeordnet worden. Weiteres ſei in dieſer Sache nicht
unternommen worden da das Geſchehene nur auf ein Miß-
verſtöndniß der Obliegenheiten zurückzuführen ſei.

Portugal. Die Blätter erklären das Gerücht von
einer bevorſtehenden Miniſterkriſis für falſch.

Südamerika. Nach einer Depeſche des „Herald“ aus San
Jnan del Sur in Nicaragug vom 25. d. M. traten nach der
Schlacht vom 20. d. M. der nordamerikaniſche Geſandte und die
Konſuln von Nordamerika und Oeſterreich zu einer Friedens
kommiſſion zuſammen und verbandelten mit den Aufſtändiſchen,
Die Grundlage der Verbandlungen iſt unbekannt; man wilk
wiſſen, Sacqza ſolle zu Gunſten des Führers der Auſſtändiſchen
abdanken. Trotz der Friedensverhandlungen wurde kein
Waffenſtillſt'and geſchloſſen. Die Aufſtändiſchen ſtürmten
am 25. Tinoktepe.

Nordamerika. New York Times ſchreibt: Präſident
Cleveland wünſche allerdings die Abſchoffung des Geſehes
Stermann; angeſichts der Finanzlage aber, werde er den Kou
areß nicht vor dem Herbſte zuſammenrufen-

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Mai.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Auf die großze öffentliche Wählerverſammlüng
der vereinigten konſervativen Partei, deutſch-ſozia-
len Partei und Allgemeinen Ordnungspartei für
Halle a. S. und den Saalkreis welche morgen (Sonn-
tag, 28. Mai) Nachmittags 4 Uhr im großen Saale des
„Prinz Carl hierſelbſt ſtattfindet, weiſen wir hierdurch
nochmals ausdrücklich hin. Der Reichstagskandidat der
enannten vereinigten Parteien Herr Rechtsanwalt
limm, wird ſich ſeinen Wählern vorſtellen und ſein

Programm vor ihnen entwickeln. Alle Wähler aus Stadt
und Land, welche geneigt ſind für Herrn Rechtsanwalt
Glimm ihre Stimme abzugeben ſind um ihr Erſcheinen
dringend gebeten!

Bund der Landwirthe. Die Vertrauensmänner
des Bezirkes des Bundes der Landwirthe für
Halle a. S. und den Saalkreis treten am Mountag,
29. Mai, Vormittags 11 Uhr, im Wintergarten hier-
ſelbſt zu einer Verſammlung zuſammen um die für die
Reichstagswahlen erforderlichen Schritte zu be-
ſchließen. Auch ſolche Mitglieder des Bundes welche
nicht zu Vertrauensmännern gewählt ſind ihre Zeit und
Kraft jedoch in den Dienſt der Wahlagitation ſtellen wol-
len, werden gebeten, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen,

-tt- Der Halleſche Kunſtverein eröffnet ſeine zwei-
jährige Kunſtausſtellung morgen im Saale der Volks
ſchule. Die Zahl der angemeldeten Gemälde und ſonſtigen
Kunſtwerke beträgt 800, die der gegenwärtig aufgeſtellten
170; es wird ſonach wöchentlich ein Wechſel der ausge
ſtellten Werke ſtattfinden.

es Der 3. commnngle Wablbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung am Dienstag, den 30. d. M. in der Gaſt
wirthſchaft zum „Schweizerhaus“ (Wörmlitzerſtraße) ab.

Herr Geh. Med.-Nath Profeſſor Dr. Schwartze, der
Leiter der hieſigen königlichen Ohrenklinik, trauk aus Ver-
ſehen aus einer Flaſche ſtatt des vermeintlichen Selterswaſſers
S,al miak und verletzte ſich dadurch ſchwer, ſo daß ernſte Ge
fahr beſteht.

—ee Die Mitglieder des Halleſchen Schützenbundes be
geben ſich heute Abend nach Leipzig, um an der 450 jährigen
Jubelfeier der Leipziger Schützengeſellſchaft theilzunehmen.
Außer dem bereits geſtern beſprochenen Bilde hat der Schützen-
bund eine Ehrengabe, beſtehend ous einem ſchwerſilbernen Vor
lege-, Eß- und Kaffeelöffel im Werthe von 100 geſtiſtet,
welch letztere bei dem Jubiläums-Preisſchießen mit ausge
ſchoſſen wird.

es Das diesjährige Ganturufeſt des Unter-Mul-
den-Turngaues, Kreis IIIc der deutſchen Turncrſcheft,
mit dem Sitz in Halle a. S., findet neuerlichen Beſtimmungen
zufolge am Sonmntag, den 2. Juli, in Schkendit ſtatt.
Der dortige Gauverein, Turnklub „Vater Jahn“, hat die Vor
bereitungen dazu zu treffen.

Das Frühjahrs Rennen des Halleſchen BicheleClubs,
welches am Sonntag über 8 Tage, alſo am 4. Juni, aus
Anlaß der Feier des Beſtehens des Clubs auf der
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee abgehalten werden
wird dürſte ſich vorausſichtlich wieder einer regen Betheiligung
hervorragender Fahrer zu erfreuen haben, zumal diesmal im
Hinblick auf die Feſttage, welche dem Club zu begehen vergönnt
ſind, die für die Rennpreiſe ausgeworfene Summe weſentlich
höher als in den letzten Jahren bemeſſen iſt; aber, ſelbſt wenn
dies nicht der Fall wäre. könnte man auf gute Beſetzung der
Rennen rechnen, da ſeit Alters her der Halleſche Bichcle-Club
ſtets mit den u deutſchen Fahrern lebhafte Be
ziehungen unterhalten, ſür e Rennbahn immer ein gern
beſuchter Kampſplatz geweſen iſt. Die Vorbexeitungen zu dem
Rennen, wie zu den mancherlei feſtlichen Veranſtoltungen, welche
aus Anlaß des Elub-Jubiläums geplant werden, um den
Gäſten recht angenehme Stunden zu bereiten, ſind in vollem
Gange und bieten eine ſichere Gewähr für einen hoffentlich auch
durch das Wetter begünſtigten, anregenden und allgemein be
friedigenden Verlauf des Feſtes.

z Jm Viktorig Theater findet heute, Sonntag, die letzte
Aufführung des mit ſo großem Beifall aufgenommenen Aus-
ſtattungsſtückes „Die 7 Raben' ſtatt und bat die Direktion
die dankenswerthe Einrichtung getroffen, daß jeder Theaterbe
ſucher ein Kind frei einführen kann. Sicherlich wird das nicht
verfehlen, das Haus bis auf den letzten Platz zu füllen

Wiener Schwalben. Jm „Prinz Carl treten, wie
des Näheren aus dem bez. Jnſerat erſichilich iſt, am 29., 30.
und 31. Mai die ſich eines vorzüglichen Ruſes erfreuenden
Wiener Schwalben“ auf, welche bekanntlich ſchon im vorigen

Jabre bierſeibſt mehrere Concerte gegeben und ſich in denſelben
garirekpgn Publikums ver

1 er „Wiener Schwalben
liegen uns mehrere außerordentlich lobende Zeitungsberichte vor,
von denen wir eiuen, einer Leipziger Zeilung entuommenen, hier

den ſtürmiſchen, Beifall eines äußerſt
dient baben. Ueber die Leiſtungen

gen leſen.
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eſgen laſſen. Jn demſelben heißt es: „Die Wiener Schwalben
e der beliebteſten Damencapellen, haben während dieſer Meſſe
Concertetabliſſement Battenberg ihr Neſt gebaut, um dort

Nabendlich ein zahlreiches Publikum durch ihre unkerhaltenden
Concerte zu erfrenen. Die Wienerinnen ſind feſche, liebens
würdige Erſcheinungen die ſich in eleganten Koſtümen präſen
jren und ihre Wiener Weiſen flort und ungenirt ertönen laſſen
Wer jemals ihren Concerten beiwohnte,, der weiß, daß er es
er mit Wiener Blut zu thun hat, und keine „imitirten Wiene-

Tinnen“, die jetzt in Deutſchland auf Meſſen und Jahrmärktenmicht zu den Seltenheiten gehören, vor ihm ihre Walzerkläuge

um Beſten geben. Der Vortrag der „Wiener Schwalben
Ueltriſirt und ihr Repertoir iſt ſo reichhaltig, daß man auch

derholt gern ihren Muſikanfführungen beiwohnt.wie
Ueber den geſtern bereits kurz gemeldeten Unglücksfall,

dein leider ein blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel erfahren
pir heute noch Folgendes. Der Betroffene iſt der 7 Jahre alte
Gobn des Mittelwache 9 wohnhaften Eiſenbahnrapportſchreibers
Schreck. Der Knabe hatte ſich kaum aus der elterlichen Wohnung
entfernt und auf den Schulweg begeben, als er in der Gegend
der Volkskaffeehalle am Moritzzwinger beim Haſcheſpiel einem
mit einem Dampfkeſſel beladenen Wagen aus Schwoitſch zu nahe
am und derartig auf dem Straßenpflaſter zu Falle kam, daß
ihm ein Vorder und ein Hinterrad des Wagens über den Körper
hinweg rollten. Furchtbar waren die Verletzungen, welche der
Unglückliche davon trug, der alsbald von Paſſanten der Straße
in einen nahe gelegenen Barbierladen gebracht wurde. Oberbalb
des linken Oberſchenkels traten die Weichtheile in einer langen
ſlaffenden Wunde zu Tage, während auch am Kopfe und anderen
görpertheilen Verletzungen wahrgenommen wurden. Durch den
inzwiſchen herbeigerufenen Voter wurde der Knabe mittelſt
Droſchke der Klinik zugeführt, woſelbſt leider nur der bereits
auf dem Trausvorte dahin erfolgte Tod konſtatirt werden
konnte. Der. Führer des betreffenden Wagens befindet ſich nach
Loge, der Sache und nach dem Berichte von Augenzeugen außer
jeglicher Schuld an dem Unfalle.

k. Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadt-
ſekretgaridt angeſtandenen Termine zur öffentlichen meiſtbietenden
Vermiethung des im ſtädtiſchen Waagegebände am Markt be
legenen, z. Zt. an den Kaufmann Bernhard Salzmann ver-
mietheten Verkauſsladens nebſt Ladenſtube und Niederlagsraum
ouf die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1899 hat
der Buchdruckereibeſitzer Herr Otto Hendel bierſelbſt an Jahres-
miethe 2800 geboten. Der bisherige Miethspreis betrug
300 .4 jährlich.

F. Betriebsſtörung. Heute früh brach auf der Linie
Mansfelderſtraße Bahnhof an einem Motorwagen die Führungs-
ſtange. Der betreffende Wagen wurde dadurch betriebsunfähig
und mußte außer Fahrt geſtellt werden. Durch einen andern
Wagen wurde er nach dem Depot geführt.

w Rohbeit. Jn der Leipzigerſtraße wurde in vergangener
Nacht eine von Chemnitz zugereiſte Frauensperſon von einem
Maunne, deſſen Bekanntſchaft ſie gewacht hatte, mit einem Stocke
derartig über das linke Auge geſchlagen, daß das letztere ſchwer
beſchädigt wurde. Der Fall iſt um ſo beklagenswerther, als die
Petroffene bereits früher ein Auge verloren hat.

v Unfaüschronik. Jn der Nähe des Conſumgeſchäftes an
der Delitzſcherſtraße brach geſtern Abend der Dienſtmann B. von
bier, Jakobſtraße 46 wohnhaft, mit einer Partie Reiſegepäck
plötzlich zuſammen. Der Unglückliche, welcher ſich durch den

all erhebliche Kopfverletzungen zugezogen hatte, war, wie ſich
dald ergab, von einem epilepliſchen Anfalle betroffen worden.
Bei ſeiner Beförderung nach der Klink wiederholte ſich der
Anfall noch mehrmals.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränder ungen.

Die Unteroffiziere Kundler, Loppe, Haccius vom
Fußart. Regt. Nr. 4 zu Port. Fähnrs. befördert. v. Kleiſt,
Gen. Major und Kommandeur der 2. Garde-Kav. Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. Loewen-
feld, Gen. Major und Kommandant von Torgau, in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, zur Disp. geſtellt.
Freiſe, Sek. Lt. à la suite des Feldart. Regts. Nr. 4, ausge
ſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten.
v. d. Wenſe, Major und Bats. Kommandeur vom Jnf, Regt.
Nr. 66, mit Penſion und der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 29,
der Abſchied bewilligt. Goebel, Oberſt und Kommandeur
des Jnf. Regts. Nr. 72, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
eſuches, als Gen. Major mit Penſion zur Disp. geſtellt.
za her, Rittm. und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 6 mit

Penſion und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt.

Vermiſchtes.
Von den Preiſen, die auf der Chicagoer

Ausſtellung gefordert werden, berichten engliſche
Blätter: Ein mit Schinken belegtes Butterbrötchen koſtet 2
für den Gebrauch eines Tellers, um es darauf legen zu können,
bezahlt man 65 5 Ein Glas Lagerbier koſtet 2.4. Ein Eſſen,
das aus einem Gericht, Fleiſch mit Gewüſe, Kaffee und etwas
Nachtiſch beſteht, kann für die Summe von 12 erſtanden wer-
den. Es würde jedoch große Enttäuſchung hervorrufen, falls
wan ſich der Erwartung hingeben ſollte, zu den genannten
Preiſen Erfriſchungen in guter Beſchaffenheit zu erhallen.

Da cCapo in der Kirche!! Jn einem neapolitaniſchen
klerikalen Blatte findet ſich über das in einer kleinen Ortſchaft
bei Neapel zu Ehren des heiligen Schutzpatrons gefeierte Feſt,
ein Bericht, der mit folgenden Worten ſchließt: „Nach der vom
Pfarrer Don Salvatore Cicoglig zu Ehren des heiligen Schutz-
patrons gehaltenen Predigt ſtimmte der ehrwürdige neavpolitani-
ſche Prälat Monſignor Adcodato Ciccopuoto das „Tedenm“ an.
Die erhabene Pracht des ambroſigniſchen Lobgeſanges rührte
die Gläubigen, die von der Heiligkeit des weihevollen Augen

licks ganz ergriffen waren, bis zu Thränen. Der himmliſche
Geſang wurde lebhaft beklatſcht und mußte auf allge
meines Verlangen wiederholt werden.“Autike optiſche Linſen. Jn einem alten Begräbniß bei
Hawara in Egypten, etioa 20 Meilen ſüdlich von Kairo, bat
man eine aus dem Alterthum ſtammende plan-konvexe und noch
ziemlich gut erhaltene Linſe entdeckt, die allem Anſcheine nach
bis in das Jahr 150-200 unſerer Zeitrechnung zurückdatirt.
Dieſer ſeltene Fund erregte in der Londoner Photographiſchen
Geſellſchaft, der er zur Anſicht vorgelegt wurde, großes Aufſehen.
Das Glas der Linſe iſt nach dem Bericht des „Moniteur de la
Photographie“ etwas gelblich und bei einem Durchmeſſer von
2 Zoll in der Mitte einen halben Zoll dick. Auch ſcheint daseiſſoche. hübſch abgerundete Jnſtrument ſchon polirt geweſen zu

ſein. Wozu ober die alten Egypter dieſe Linſe verwendeten, iſt
ein bisher ungelöſtes Räthſel. Uebrigens hat man nicht zum
erſtenmal in Egypten alte Linſen aufgefunden. Schon früher
ſind einige ähuliche Gegenſtände ausgegraben worden, die leider
durch den Einfluß der Witterung ſehr gelitten und ihre Durch
ſichtigkeit verkoren hatten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
t Drahtberichte.Eſſen (Ruhr), 27. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Gegen die Kandidaten des Zentrums und der Sozial
demokraten wurde von den übrigen Parteien Geh. Kom
merzienrath Krupp als Reichstagskandidat für
den Wahlkreis Eſſen aufgeſtellt.

Wien, 27. Mai. Die Anſprache des Kaiſers
an die heute empfangenen Delegationen ſtellt den un-

veränderten r der ſehr ſreundſchaftlichen Bezieh
ungen zu allen Mächten feſt und die ungeſchwächte ortdauer der ſonſtigen, der weiteren r u een
Umſtände, andererſeits ſei auch die Lage darin unverändert, daß

die Regierung unentwegt die ſyſtematiſche Weiterentwickelung
des Heeres und der Kriegsmarine als ihre Pflicht erachte.

Brüſſel, 27. Mai. (Eig. Drahtber.) In einer geſtern
abgehattenen Plenarverſammlung nahm die liberale
Vereinigung nach ſehr lebhafter Diskuſſion eine Reſolu-
tion an, wonach die Mitglieder der radikalen Linken wegen
ihrer Haltung in der Frage der Verfaſſungsreviſion be-
glückwünſcht werden und dem Wunſch nach einer Reorga-
niſation der Fortſchrittspartei im Hinblick auf den zu
künftigen Wahlkampf Ausdruck gegeben wird. Hiermit iſt
das Einvernehmen zwiſchen allen Fraktionen der liberalen
Vereinigung wieder hergeſtellt.

Madrid, 27. Mai. Aus Akarba (Provinz Granada)
werden Ruheſtörungen gemeldet, welche ihren Grund in
örtlichen Streitigkeiten haben. Eine größere Menſchen-
menge drang in die Bureaus der ſtädtiſchen Behörden und
des Friedensgerichts und ſteckte die Möbel in Brand.
Gendarmerie zerſtreute die Aufrührer, doch dauert die Er-
regung noch fort.

r m 22Berliner Vörſe vom 27, Mai 1893,
ſ Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
173,10 Buſchtiehrader 197,75

Lombarden 4540 Elbetha l. 10 79Disconto-Commandit 18360 Gotthardtbahn 161,70
Handels- Geſellſchaft. I188 90 Jtal. Mittelmeer 101,75
Dresdner-Bank 142,80 Warſchanu Wien 207,40
Darmſtädter Bank 1836,90 5 Jtaliener 9,90
Nationalbaunk f. D. 132,10 49 Ungarn 95,50
Dortmunder Union 55, Ruſſ. Noten. 214,
Lauxahütte 1009,76 Hiebernia 103,10Bochumer Guß 119,40 Gelſenkirchen 137,40
Mainzer Eiſenb 111, Harpener. 122,85Marienburg-Mlawka 6860 Dannenbaum 32,50
Oſtpreußiſche Südbahn. 75.25 Dynamit-Truſt 142,30
Lübeck-Büchener 44,76 Nordd. Lloyd 120,20
Dux-VBodenbach 208

Tendenz ziemlich feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 27. Mai, 3 Uhr Nachm.

8 Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107.220 Dortm. Union St. Br. 55,50

do. 10040 Gotthardbabhn 161,80r do. 8670 Oeſtr. CredAectien 173,604 VLonſols 10710 Lombarden 45,60t V o. 10060 Ytiebeck Montanwerke 159,10
*3 do. 86,70 *Cröllw. PBapierſabrik 125,*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,50 *Harpeuer Kohlen 122 40
o 86 60 Ruſſ. Süd-Wen 75,10*Disc.- Komm 183,70 4, Oeſtr. Goldrente 97,25
Darmſtädter Bank 137, 4 Ung. do. 95 50
Deutſche Bank 158 50 Jtal. denten 92,Berl. Handels geſellſch 149 25 t30. diuſſf. 6898. 0

*Dresdner Bant 148,40 Oellr. Noten 165,75
Bochumer Gußſtahl 120, Ruſſ. do. e 214
*Hanrahütte 101,25Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 148 163, MaiJuni 158,25, Juni-Juli 158,25

Sept.Okt. 162 50, flau.
Roggen loco: 142—150, Mai-Jnni 147,50 Jnni-Juli 147,75

Sept.Okt. 151,75, gewichen.
Hafer: loco: 152 168. MaiJuni 159,50. Juni-Juli 159,50,
Sept.Okt. 146,75, flau.
RNüböl: loco: Mai 47 60, Sept -Okt. 48 50, niedriger.
Spiritus (70er Waare) loco: 37,60, MaiJuni 36,70, Juni-Juli

36 70 Juli-Aug. 37,20, Aug. -Sept 37,60, Tdz. ſchwach.
(59er Waare) loco Petroleum loco 18,80.

Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete ziemlich feſt. Billiger
Geldſtand zum Ultimo, ſtärkere Känfe für Wiener Rechnung in
ungariſcher Goldrente und Kronenaonleibe, Feſtigkeit für
italieniſche Fonds haben euf die beſſere Haltung des Montan-
marktes günſtig eingewirkt, nur Kohlengktien waren ſchwach in
Rückwirkung des Mindererträgniſſes der Harpener pro April.
Eiſenaktien ziemlich behauptet auf lokalen Bedarf zum
Ultimo. Höher Warſchau- Wiener Prinz Heinrich Bahn
und Gotthardbahn. Träge waren heimiſche Bahnen, italieniſche
dagegen gut preishaltend. Heimiſche Ankagen feſt: türkiſche
Looſe ſchwächer. Mexikaner auf London matt. Jm ſpäteren
Verlauf war die Börſe, behauptet. Unmittelbar nach der Prä-
mienerklärung Kreditaltien vorübergehend beſſer. Auf ſonſtige
Umſatzgebiete war dieſe Erklärung jedoch einflußlos. Privat-
diskont 3

Getreidebörſe. Die Getreidepreiſe erfuhren heute einen
bedeutenden NRückgang, ohne daß ein erkennbarer Grund vorlag.
Die Verkauſsluſt war entſchieden im Uebergewicht, dagegen be-
wahrten Käufer Zurückhaltung. Nomentlich iſt der Preisver-
luſt für Roggen ſehr erheblich, Weizen und Hafer wurden mit-
gezogen. Auch Rüböl mußte, um Umſatz zu erzielen, billiger
verkauft werden. Jm Spiritus fand nur kleines Geſchäft ſtatt,
die Preiſe erfuhren jedoch keine Aenderung.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Gärtnereibeſitzerin K. P. ver hel.

Wunderlich in Neuſtadt b. Chem. (Chemnitz); Colonialwaaren-
händler Andreas Reſchke in Dresden.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Sountag, den 28. Mai:

Wolkig, veränderlich, kühler. Lebhafte Winde. Strich
weiſe Gewitterregen.

Montag, den 29. Mai:
Vielfach heiter, früh und Abends kühl, windig. Strich-

weiſe Gewitterregen.
e

p. w F SIII
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten dolle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [(9141Ilallescher Versicherungsverein
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ANdun srgtötft-
Hahn C2 Nacht. Berlin S.
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2u haben in Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die von außerhalb mit zugezogenen, hier nicht geborenen
Kinder, welche in dieſem Jahre noch zum erſtenmale zu impfen
ſind (die im Jahre 1892 und früher außerhalb geborenen), ſind
von den dazu verpflichteten Eltern, Vormündern oder Pflegern
innerhalb der nächſten drei Tage während der Vormittogs-
Geſchäftsſtunden (8 bis 1 Uhr) im Zimmer 1 des hieſigen Amts-
hauſes anzumelden. Etwaige Sänmige haben die geſebliche Be
ſirafung zu gewärtigen.

Die öffentliche Jmpfung beginnt bereits am Donnerstag
den J. n. Mts. Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zum Mohr hier.

Giebichenſtein den 26. Mai 1893.,
Der Gemeinde-Vorfteher- [9946

Stricdaide,

Familien Uachrichlen,
n

e Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft und ruhig unſere 5

herzensgute Mutter und Großmntter, was Freunden F
N. nnd Bekannten tiefbetrübt anzeigt

Gollme, den 25. Mai 1803. (9045
die Familie Haacke.

e t 51 ehen e T ter u e

n

nenee

Dankſagung-
Nur auf dieſem Wege vermögen wir zur Zeit Allen

S zu danken, die uns in unſerem großen Herzeleid ihre wobhl-
S thuende Theilnahme bewieſen und unſerem heimgegangenen

S Sohn das letzte Geleite gegeben haben. 2. Corinth. 3. u. 4.

S 9956) Paſtor Jordnan und Familie.

55

Dank.
8 Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim

Z Hinſcheiden unſeres theuren Vaters und Schwiegervaters,
J des Profeſſors Br. h ugo Bisenhart, ſprechen ihren 8
J innigſten Dank aus [9928Die Hinterbliebenen.

und Malle, im Mai 1893.

v n di
Faumvuvg

Bade-Anzügoe,
Bade-Mützen,

Bade-Pantoffeln,
Bade-Mäàäntoel,

Bade-Laken,
Bade-Handtücher,
Bade- Hosen

empfiehlt

H. G. Wedäy-Päniehe.

e

7

cr

e

e e

[9817

t a r

8teppdecken,
Daunendecken,
Sohlafdecken
I sie ewpfichlt in allen Preislagen

i

van ſchen Zeilnng“ in Liquid. zu Palle.
Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Anthonyfür Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten

r Walther Gebensleben ſür Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur

Verlag der Aktiengeſenſchal

r Anthony von 91412 Uhr Redakteur Vr.
Gebe ans lebeu v. 9--12 Uhr. Die Er pedition (Jnſeratenannahmen Geſchäftszu Halle aS. aungelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

Leipzigerstrasse Nr. 3.

Civile Ireise,

A. HBaimnmpliäe 6 Co. InhaAaöhber: Grista v Erreries
Leipzigerstrasse Nr. 3.II L. L. K. S.gegründet 1844.

Tuchhandluong mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.Lager vorzügl. in- u. aus ländischer Stoffe, Reisemäntel. Havelocks, Sehlafröcke u. Jagdjoppen, Regen-Kautsekak- Mäntel nseh Maas.

Garantie für tadellosenmn Bit.
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Wahlaufruf!
Die unterzeichneten Vorſtände haben in ehrlichem Bemühen und unter Zurück

die ſämmtlichen ſtaatserhaltenden Parteien unſeres Wahlkreiſes zu friedlichem Zuſammengehen und zur
einigen, um ſo den Socialdemokraten die Vertretung unſeres Wahlkreiſes im erſten Wahlgange wieder zu entreißen.

Nachdem dieſer Verſuch jedoch an der ſchroff ablehnenden Haltung der Freiſinnigen geſcheitert war, und na
fänglichem Zuſammengehen mit uns ſich ſchließlich von uns getrennt hatten, ſtanden die unterzeichneten Vorſtände vor der
abſehen und ihren Geſinnungsgenoſſen die Wahl des freiſinnigen Kandidaten Dr. Alexander Meyer anheimgeb
ftimmen, würde der Verzicht auf einen eigenen Kandidaten für die Unterzeichneten möglich geweſen ſein, wenn
iſt aber keineswegs der Fall. Schon die Freiſinnigen ſelbſt ſtehen durchaus nicht geſchloſſen hinter ihrem Kandidaten, ſondern
d und wird ſie höchſtwahrſcheinlich nicht unterſtützen, weshalb Herr Dr. Meyer ſich auch bereits in einem anderen Wahlkreis

a ndidaten hat aufſtellen laſſen.
Die

en wollten.

ſtellung aller Sonder und Parteüntereſſen dahin geſtrebt, für die bevorſtehende Reichstagsh
Aufſtellung eines gemeinſchaftlichen Kandidaten von gemäßigter Richtung zu

chdem zu unſerm Bedauern auch die Nationalliberalen nach
Frage, ob auch ſie von der Aufſtellung eines eigenen Kandid

Da der letztere ſich verpflichtet hat, für die Militärvorlage
damit der Sieg des Dr. Alexander Meyer entſchieden geweſen wäre. d

ein großer Theil derſelben iſt mit dieſer Kandidatur m
dem V. Mecklenburgiſchen) ebenfalls als Reichetn

ationalliberalen werden ebenſowenig in der Lage ſein, ihre ganze Gefolgſchaft im erſten Wahlgange für den freiſinnigen Kandidaten aufzubieten, den ſie bisher im
mit uns als ihren Gegner bekämpft haben. Die Conſervativen andererſeits würden unzweifelhaft nur zu einem geringen Theile ſich dazu bereit finden laſſen, einem Manne im erſ
Wahlgange ihre Stimme zu geben, der, abgeſehen von der Militärvorlage, in allen brennenden Fragen unſerer Zeit auf einem dem ihrizen direct entgegengeſetzten Standpunkt ſteht
daher bisher mit allen Mitteln von ihnen bekämpft worden iſt.

Die Deutſch-Socialen endlich haben poſitiv erklärt, daß ſie im erſten Wahlgange unter keinen Umſtänden für Alexander Meyer eintreten, ſondern event. einen eigen
Kandidaten aufſtellen würden.

Unter ſo bewandten Umſtänden wäre im Fall unſeres Verzichtes auf einen eigenen Kandidaten vielmehr der Sieg des S
wahrſcheinlich geweſen.

Wähler mit

Ein ſolcher Mann iſt

Herr Rechtsanwalt und Notar Carl Gcliümmun hierſelbſt,

Die unterzeichneten Vorſtände haben es daher als ihre unabweisbare patriotiſche Pflicht anſehen müſſen, gemeinFreudigkeit und Ueberzeugungétreue eintreten können, welche nicht in der Lage ſind, im erſten Wahlgange für einen Freiſinnigen zu ſtimmen, und welche es nicht verantone

mögen, durch Stimmenthaltung der Wahl eines Socialdemokraten Vorſchub zu leiſten.

ocialdemokraten im erſten Wahlgang im hohen Maf

ſchaftlich einen Kandidaten aufzuſtellen, für den alle diejenig

welcher der guten Sache das große Opfer bringen will, trotz ſeiner umfangreichen Anwaltspraxis die Pflichten eines Reichtagsabgeordneten auf ſich zu nehmen. Wir empfehlen unſerg
Geſinnungsgenoſſen Herrn Rechtsanwalt Glimm, welcher im Falle ſeiner Wahl ſich der Deutſchen Reichspartei anſchließen wird, aus voller Ueberzeugung als einen Mann von lauteret
Charakter, ehrlicher und zuverläſſiger Geſinnung, mit einem warmen patriotiſchen Herzen und einem klaren Blick für die Bedürfviſſe unſeres vielfach krankenden Volkslebens. Jnsbeſonde
heben wir hervor, daß Herr Rechtsanwalt Glimm der ſchweren Nothlage des Handwerks und der in unſerem Wahlkreis zahlreich vertretenen ackerbautreibenden Bevölkerung, nicht minde
aber auch der bedrückten Lage aller übrizen ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden Schichten unſeres Volkes volles Verſtändniß und die beſten Abſichten entgegenbringt, ſowie, daß er den unſe
chriſtliches und deutſches Volksleben zerſetzenden Einflüſſen, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, nach Kräften entgegenzuwirken entſchloſſen iſt.

Darum, Wähler in Stadt und Land, die Jhr mit nus die Wahl eines Socialdemokraten zum Reichstag verhüten wollt, tretet alle, Mann für Mund mit vereinten Kräſten ein für die Wahl unſeres Kandidaten, des ß vertz f an
Herrn Rechtsanwalt Gülimumn in Halle a. S.

Halle a. S., den 26. Mai 1893.

Die Delegirten der Vorſtände der vereinigten
Conſervativen Partei,

Arps, Syndikus.
Büchner, Schloſſermeiſter.

Maercker, Geh. Reg.-Rath.
V. Mendel-Steinfels, Oeconomie-Rath-

Allgemei
V. Voss, Geh. Reg.-Rath, Ober- Bürgermeiſter a. D.

Arndt, Oberbergrath.

Zacke, Amtsgerichtsrath.

nen Ordnungs-Partei,
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Deutſch-Sozialen Partei
L. Remmler jr.
J. Spangenhberg.
M. Schroeder.
Ad. Zeising.

Die Gemälde-Ansſtellung
des
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9941
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75 Pf.
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Richard Schroedel,
Grosse WVlrichstrasse 50. (9958
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Albin K Paul Simon
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32. General- Verſammlung
des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen, des Herzogthums Anhalt, des Fürſtenthums

Schwarzburg-Sondershauſen und des
Herzogthums Gotha.

II,
Wittenberg, 27. Moi.

Das Reſergt über die Frage: Welche Bedeutung hat
die Boldwährung für die Landwirthſchaft, undwelch es r h erſcheint für dieſelbewünſchenswerth? hatten die Herren Rittergutsbeſitzer Dr.
Nenbaur-Kroſigk und Landtagsabgeordneter Vr. Otto Arendt-
Berlin übernommen. Der Erſtgenannte legte eingehend die
n der Währungsfrage ſowie die Entwicklung der heu-
tigen Währungsverhältuiſſe mit ihrem durch die Valutadifferenz
wiſchen Gold und Silber auf Handel und Wandel ſo bedeutnen Einfluß dar, die Schäden der Goldwährung hervorhebend

unter dem Wunſche, daß Maßnahmen getroffen würden, um
von dieſer, zu welcher man bei uns erſt 1871 übergegangen, zur
Doppelwährung zurückzukommen. Herr Dr. Arendt, deſſen
Lebensſtudinm bekanntlich geradezu die Währungsfrage darſtellt,
ergänzte in wahrhaft klaſſiſchen Ausführungen die Darlegungen
des Vorredners. Er betonte, daß trotz der vielſach verbrei-
teten. gegentheiligen Meinung unter allen wirtbſchaitlichen
Streitfragen keine leichter und in kürzerer zeit verſtändlich ſei,
als die Währungsfrage, welche allerdings künſtlich außerordent-
lich verdunkelt ſei namentlich auch durch die Preſſe. Weiter
wurde hervorgehoben daß heutzutage die Wirkung der Valuta
Differenz nicht mehr beſtritten werde, auch nicht einmal von
den Anbängern der Goldwährung, die allerdings den Preisdruck
in Folge der Silber-Entwerthung irriger Weiſe anf Koſten der
Ueberproduktion von Silber ſetzten während derſelbe doch eine
Folge der Aenderung in unſerer Geſetzgebung ſei durch welche
die Goldwährung eingeſührt worden und ſo willkürlich nur noch
ein Edelmetall zum Geldumlauf beſtimmt ſei, das nicht in einer
dem Bedarf entſprechenden Menge vorhanden ſei, darum immer
theurer werde und ſo die Urſache der Entwerthung des Silbers
wie jeder anderen Waare bilde. Beſeitige man die Urſache
dieſer Erſcheinung, indem man zur Doppelwährung zurückkehre,
ſo werde auch die Wirkung anſhören. Keineswegs ſei daran
zu denken daß Deutſchland allein mit einer ſolchen
Maßnahme vorgehen ſolle indem es ſeine Münz-
ſtätten dem Silber wieder öffne, wohl aber in
Gemeinſchaft mit einer großen Zahl dazu bereiter anderer Stag-
ken. Wenn die Anhänger der Goldwährung meinten, daß ein
e Schritt nicht ohne Englands Anſchluß möglich ſei, man
ort aber ſich nicht dazu entſchließen werde, ſo ſei das wiederum

eine falſche Auffaſſung der Sachlage. Es werde ſich ſehr wohl
die Doppelwährung auch ohne England, allein darch Zuſammen-
ſchluß von Deutſchland, Fraukreich, den vereinigten Staaten von
Nordamerika c. ausführen laſſen, andererſeits ſei man in Eng-
land durchaus nicht gegen die Doppelwährung, für welche dort
ſogar eine rege Agitation im Gange ſei, die kürzlich durch ein
Werk des Dubliner Erzbiſchofs eine hervorragende Stütze in
dem glänzenden Nachweis der ſchweren Schädigung erhalten
habe, welche die Goldwährung anf diejenigen, die dauernd ſeſte
Geldverpflichtungen haben, alſo vor allem die Landwirthe, ans-
übt. Die chroniſche Krankheit der Vertheuerung des Goldes ſei
nicht mehr zu leugnen und bei der durch Erweiterung der Cul-
turgebiete immer mehr ſteigenden Nachfrage nach dieſen Ver
kebrsmittel, deſſen Produktion fortwähreud nachlaſſe, ſehr er-
klärlich. Unter dieſen Verhältniſſen könnten nur noch ganz reiche
Länder an der Goldwährnng ſeſthalten, und alle Verſuche
minder reichen Staaten, ſie einzuſühren, ſeien denn auch in
eclatanter Weiſe geſcheitert, wie die Vorgänge in Spanien, Portu-
ß31 Jtalien und beſonders in Oeſterreich lehrten. Zum Ver-
tändniß der Bedentung der Währungsfrage gerade auch für den
Landwirth müſſe man ſich klar machen, daß keineswegs das
Geld etwas nunveränderliches ſei, wie man wohl

le enn-meine, ſondern vielmehr der Geldwerth ſchwanke;

e e

Schreiber des von Botho am Bahnhofe von Feignies erhaltenen Briefes und
dem Mönche Felicianus dieſelbe Perſon. Vorderhand iſt nicht aufzuklären, welche
Rolle ſie bei den Creigniſſen geſpielt W Lebte Paulſen nicht in Paris, ſo würde ich

efſchreiber und dem geheimnißvollen v oneheargwöhnen, daß er mit dem Vri
identiſch wäre.

11, Kapitel.

Unverhofftes Wiederſehen,

Jn einer der beſſeren Straßen Dublins kündigt, Tags über durch rieſengroße
Plakate, Abends durch glänzende Gasbeleuchtung, ein Specialitäten- Theater die
noch nirgends übertroffenen Schauſtellungen an, welche der opfermuthige Director
mehr aus Ehrgeiz und Menſchenliebe als des Gewinnes halber den Bewohnern
der iriſchen Hauptſtadt für einen lächerlich geringen Preis darbietet. Da werden
die mit enormer Opfern gewonnenen japaniſchen Gankler von den nur anf viele
Bitten zu wenigen Vorſtellungen bewogenen Beni-ZugZug, die erſten und allein

Erſte Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 27. Mai 1893.

felde ſich jedoch nicht im Zins, ſondern der Geldwerth, finde
einen Gegenwerth im Waareupreiſe und zwar ſtänden beide im

Gegenſatz. Bei einer Vertheuerung des Gold-Metalls, wie ſie
ſich immer ſtärker vollziehe, mſſſe demgemäß ein Preisdruck
aller Waaren eintreten. Dabei abrer blieben die dauernden Ver-
pflichtungen von Schuldnern gegen ihre Gläubiger, wie ſie u. A.
die Landwirthe ganz beſonders einzugehen gezwungen ſeien durch
Aufnahme von Hypotbheken, dieſelben, während daß, was ſie
in ihren Wirthſchaften producirten, einem ſteten Rückgang im
Preiſe unterworfen. Die Wirkung dieſer Erſcheinung liege auf
der Hand; ſie zu bekämpfen, ſei dringend geboten, damit nicht wie in
England auch bei uns der Mittelſtand verſhwinde, deſſen beſte
Stütze die Landwirthſchaft bilde die Forderung, daß dieſe mit
allen Mitteln kräſtig, erhalten werde, ſei deshalb keine agrarſſche,
ſondern eine allgemein nationale Forderung im Jntereſſe unſeres
nationalen Wohlnandes und Anſehens. Darum müſſe man be-
ſonders auch zur Doppelwährung zurückkehren, die keineswegs
eine Verſchlechterung des Geldes bringen werde, wie die An
bänger der Goldwährung behanpteten; die wahre Verſchlechte-
rung des Geldes ſei vielmehr die Vertheuerung des Gold-
Metlalls und dieſe gelte es zu bekämpfen. Der Redner gab
dann noch ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die Regie
rung die Währnungsfrage bisber zu wenig unter dem Geſichts-
punkte einer wirih'chaftlichen und ſozialen Frage im Auge gehabt
habe, hoffentlich werde ſie noch erkennen, daß in dieſer Sache
auch noch andere Kreiſe als Reichsbank und Reichsſchutzamt zu
bören ſeien, deren Vertreter bei der Brüſſeler Münz- Konferenz
mit ihrem Ausſpruch, daß unſere deutſchen Münz- Verhältniſſe
befriedigende ſeien, ein mit den Thatſachen offenbar in deutlichem
Widerſpruch ſtehendes Urtheil gefällt hätten. Schon jeßt ſei
der Zunand, daß bei uns 1 Milliarde Mark Silber-
geld ſich im Umlanf befinde, von dem das 3 Mark-Stück nur 2,
das Fünf- Mark nur 3 Mark Werth habe, ein widerſinniger;weit ſchlinimer aber werde ſich die Sache bei einem etwaigen
Kriege geſtalten, in den Deutſchland verwickelt werde, beſonders
wenn derſelbe ſich zu unſeren Ungunſten wende; der Zwangs-
kurs wie er in Rußland und Oeſterreich beſtehe, mit allen
ſeinen Nachtheilen ſei dann für Dentſchland nicht zu umgeben,
und die Wirkung der Goldwäbhrung werde, wenn dieſe nicht
vorher beſeitigt ſei, ſich in ihren verderblichſten Folgen zeigen
Doch nicht Deutſchland allein, der Dreibund üherhaupt verſüge
für ſolche Zeiten über verbältnißmäßig geringe Goldvorräthe,
während Frankreich und Rußland reiche Goldſchälze aufgehänft
bätten, eine Thatſache, die im Krieg-fall, wie oben dargelegt,
von weſentlichem Einfluß ſein werde. Unter dieſen Verhältniſſen
erſcheine es um ſo mehr geboten, dem Silber feinen alten Stand
zurückzugeben, und deshalb müſſe Deutſchland die Einführung
der Doppelwährung anbahnen, allerdings nicht einſeitig, ſondern
durch Verſtändigung mit anderen Staaten mit dieſen gemein-
ſam die wohlthätige Wirkung für Landwirthſchaft werde nicht
ausbleiben. Jm Anſchluß an dieſe mit lebhaften Beifall auf-
genommeyen Ausführungen wurde mit großer Stimmenmehrheit
folgende Reſolution angenommen:

Die heute in Wittenberg tagende General Verſammlung
des landw. Ceutralvereins erklärt, daß die Löſung der
Währungsfrageim landwirtbſchaftlichen undnationalen Jntereſ,ſe von größter Bedeutung
iſt, und erſucht die Direktion des Centralvereins, dahin zu
wirken, daß die Reichsregierung der Wichtigkeit der Frage
entſprechend, die Löſnug der Frage anbahnt.

Ueber den Einfluß der üntenſiven Ernährung
von Maſttihieren auf die Beſchaffenheit der
Schlachtwaare ſprach dann Herr Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Dr. Maercker- Halle. Derſelbe hob hervor, daß, wenn die
Provinz Sachſen hinſichtlich ihres Ackerbaues noch einigermaßen
exiſtenz- und konkurrenzfäbig daſtebe, dies dem Umſtand zuzu-
ſchreiben ſei, daß man ſich in ihr in intenſiver Wirthſchaſt aus
laſſe, was produzirt werden könne, zu ſchaffen beſtrebt habe, ſo
die beſte Zuckerrübe der Welt bier geſchaffen ſei und gebaut
werde, auch hinſichtlich des Getreides durch Züchtung und Aus-
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habe man für mittlere und geringere Waare noch Abnehmer ge
funden, beute ſei nur beſte Waare an den Mann zu bringen.
Darum müſſe es für unſere Landwirthe, welche die Viedzucht zu
ihrer Exiſtenz nicht entbehren könnten, darauf ankommen, oller-
beſte Schlachtwaare zu erzeugen, um einigermaßen konkurrenz-
fähig zu bleiben. Unter dieſen Geſichtspunkte hat der Referent
ſeit Jahren ausgedebnte Fütterungsverſuche zur Klärung der
Frage, in welcher Weiſe die Rationen zu geſtalten ſind, um eine
beſſere Quantität wie Qualität zu erzielen, außerdem aber auch
Schlachtverſuche veranlaßt, bei welchen letzteren er durch das
Entgegenkommen der Leiter der in jöngſter Zeit ſich erfreulich
an Zahl mebrenden großen Schlachthäuſer unſerer Provinz wie
der angrenzenden Gebiete anerkennenswertbe Unterſtützung ge-
funden hat. Auf Grund dieſer Verſuche iſt er zu dem Schluß
agekemmen, daß zur Erzeugung guter Schlachtwagre nicht, wie es
vielfach geſchiebt, zu proteinormes Futter gereicht werden darf,
daß jedoch eine einſeitige Steigerung der Proteingabe, wenn ſie
auch die Quantität ſteigert, doch nicht von durchſchlagender
Wirkung binſichtlich der Verbeſſerung der Qualität ſich erweiſt,
vielmebr eine gleichzeitige Steigerung der Proteingabe und der
Gabe an ſtickſtofffreien Extraktſtoffen innerhalb gewiſſer Grenzen
zur Erzielung vorzüglicher Schlachtwaare unentbehrlich iſt, jedoch
durch einen zu hohen Betrog der letzteren Stoffe die Produktion
beeinträchtigt wird, wodurch ſich die Regel ergiebt, mit der
Fütterung ſtickſtofffreier Extroktſtoſſe nicht verſchwenderiſch vor
zugehen, aber auch nicht zu ſparen, da ſonſt nicht blos eine
qualitative, ſondern auch eine quantitative Schädigung zu er
warten ſtebt. Die auf bunderte von Fragebogen über die
Fütterung der Milchkübe der Mitglieder der MolkereiGenoſſen-
ſchaften der Provinz eingegangenen Antworten batten Finger-
zeige zur rationellen Korrektion der Rationen gegeben, deren Be
achtung bereits durchweg von den vortbeilhaſteſten Folgen be-
gleitet geweſen iſt, indem die Milchproduktion meiſt um 3 bis
4 Liter täglich geſteigert wurde.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen betonte Herr Oekono-
mierath Dr. von Mendel-Steinſels-Halle, daß esneben der Beachtung der Grundſätze rationeller Maſtung für
den viehhaltenden Landwirth beſonders darauf ankomme, nur Vieh
zu mäſten, das nach Körperform, Raſſe, Alter und ſonſtigen
Eigenſchaften die Bedingungen zu einer rentablen Mäſtung an
ſich trage. Zur fruchtbringenden Viehmäſtung müſſe ferner
anf die Beſeitigung der leidigen Seuchen hingewirkt werden.
Mit Frenden ſei die bei dem Reichstag noch kurz vor ſeiner
Auflöſung eingebrachte Novelle zum Seuchengeſetz zu begrüßen,
da ſie hinſichtlich der garvane der obligatoxiſchen Jmpfang
zum Schutz gegen die Lungenſenche den Wünſchen, welche der
Centraiverein wiederholt ausgeſprochen habe, entſpreche, da-
gegen müſſe man gegen die in der Novelle ebenfalls enthaltenen
Vorſchriſten bezüglich der Bekämpfung der Maul und Klauen
ſeuche manche Bedenken hegen, da ſchäſere Beſtimmungen bin-
ſichtlich der Verhinderung der Einfuhr kranken Viebes aus
Rußland, wo die Seuche permanent herrſcht der Kontrolle des
Viehhandels und der Desinfektion der Eiſenbahnwagen und
Rawpen zum Schutze gegen die Verſchleppung der Seuche
dringend geboten ſeien.

Endlich wurde noch ein Antrag des Herrn Domainenrath
Loth Wandersleden gutgeheißen, welcher dahin giug,
der CEentralverein wolle dahin wirken, daß im Hinblick auf die
Nachtheile welche den Sparkaſſen und den Credikſührenden aus
der Beſtimmung erwachſen, daß die Sparkſſen nicht gegen
dorſgerichtliche, ſondern nur gegen gerichtliche Toxen ausleihen
dürfen, dieſe Vorſchriſten nicht zu ſtreng gehaudbabt werden
mögen. Herr Reg.- Präſident von Dieſt glaubte Ausſicht
machen zu können, daß ein ſolcher Antrag wohl von Erfolg
begleitet ſein dürfte, und hob dann u. A. noch die hobe Be-
deutung der Amortiſations Darlehen beſonders für kleinere Be
ſitzer hervor. Damit erreichten die Verhandlungen nach etwa
öſtündiger Dauer ihr Ende,.

wabl vorzüglicher Sorten vorangegangen ſei. Auch auf dem Ge
biete des Viehabſatzes ſeien die Zeiten anders geworden früher
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„Nimmermehr!

hier bleiben.“
Ich verbengte mich und nahm dankend an, indem ich hinzufügte:

Der Untergang der Hibernia.
Das kann ich nicht zugeben. Es iſt kein Mondſchein und der

Weg im Dunkeln nach St. Laurent iſt gefährlich. So ärmlich die Gaftfreund-
ſchaft des Kloſters auch ſein mag, Sie müſſen ſie ſchon annehmen und die Nacht

Roman von A. J. Mordtmann.

„Wenn
es Ew. Ehrwürden genehm iſt, ſo möchte ich dann gleich heute Abend unſer Ge
ſchäft erledigen, morgen früh das Kloſler, falls es erlaubt iſt, beſichtigen und danv
die Heimreiſe autreten.“

„Ganz wie Sie wünſchen,“ ſagte er.Mit o großer Kürze e di Deutlichteit erlaubte, erzählte ich nun die in

Betracht kommenden Vorgänge und ſetzte auseinander, was ich von ihm zu er
Während ich ſprach, furchte ſich die Stirn des Priors, und als

ich geendigt hatte, ſtand er auf, trat ans Fenſter und verſank in tiefes Nachdenken.
Offenbar ſchwankte er zwiſchen der Abneigung, die gewünſchten Mittheilungen zu
machen und dem Wunſche, mir und dem Nuntius gefällig zu ſein, hin und

fahren wünſchte.

„Alſo bitte.“

ächten amerikaniſchen ſchwarzen Minſtrels von den geheimnißvollen indiſchen
Zauberern, die gezähmten Papageien und Gänſe von den dreſſirten Schweinen und
Flöhen, die unvergleichliche Pariſer Chanſonettenſängerin Mlle. Thereſa von der
unübertroffenen montenegriniſchen Koſtümſonbrette Fräulein Maruſchkaka, kurz alle
noch nie dageweſenen und das Unglaubliche leiſtenden Künſtler von andern noch
länger nicht dageweſenen und noch Unglaublicheres leiſtenden abgelöſt. Nach ſeinen
Ankündigungen befindet ſich der menſchenfreundliche Director niemals in dem be-
haglichen Zuſtande ſeeliſchen Gleichgewichts, ſondern pendelt ununterbrochen zwiſchen
der Verzweiflung über den Verluſt einer ſenſationellen Geſellſchaft und dem Ent-
zücken über den Gewinn einer noch ſenſationelleren Truppe hin und her, ſeine
Künſtler ſind Träger ſo vieler Profeſſorentitel, daß man damit eine ganze Univer-
ſität von nicht geringem Umfange verſorgen könnte, beſitzen ſo viele Orden, daß
es unerklärlich erſcheint, wie deren auch noch für andere Menſchen zur Verfügung
ſtehen können, und haben ſchon vor ſo vielen gekrönten Häuptern geſpielt, daß
John Bull es begreiflich findet, wie der von ſo vielen Tyrannen unterdrückte Con
tinent niemals fo recht auf einen grünen Zweig kommt.

Vor den Plakaten, die mit zweizölligen Rieſenbuchſtaben die neueſten Zug
kräfte des Orpheums ankündigten, ſtand an einem ſonnigen Auguſt-Nachmittage
unſer alter Freund, Dr. Winckler und ſtarrte ſo unverwandten Blicks auf die An
kündigung, als wolle er ſie auswendig kernen, um die zwei Pence für das
abendliche Programm zu erſparen. Das ununterbrochen hinter ihm auf und ab
fluthende Gedränge der Fußgänger, das Geräuſch des Wagenverkehrs, die Seiten
ſtöße, die er von ungeduldigen Paſſanten erhielt alles pochte vergebens an die
verſchloſſenen Thore ſeiner Sinne, die ſeinem Jnneren keine äußeren Eindrücke
mehr vermittelten. Das letzte, was ſie zugelaſſen hatten, war ein in großen rothen
Lettern gedruckter Name geweſen, und dann war die Erinnerung in ihre Rechte
eingetreten, um den ganzen Menſchen für ſich allein in Anſpruch zu nehmen.
Die Viſion einer Schönheit, welche einmal geſehen ihn für immer in ihre Feſſeln

eſchlagen hatte, tauchte auf, und in ihrem Gefolge alle Zwiſchenfälle jener einenSonnen noch verſchönert durch die trügeriſche Thätigkeit des Gedächtniſſes:

der Blick ihrer Augen, der Ton ihrer Stimme, die gewechſelten Reden, alles, alles
bis zu den in ſelbſtvergeſſenem Taumel getauſchten heißen Küſſen; mit ihren weichen
Armen hielt die geſchäftige Kupplerin Phantaſie den Geiſt in jeuem Zimmer des

er.v Endlich ſprach er: „IJhr Begehren iſt ein ungewöhnliches; wenn ich meinem

erſten Antriebe folgte, ſo würde ich ihm nicht nachkommen. Allein, ich kann Jhnen
vielleicht helfen, ohne meinen Grundſätzen untren zu werden. Das Ereigniß, wo
bei ein angeſehener Mann das Leben verlor, iſt mir noch recht gut erinnerlich.
Gleich darauf trat hier bei uns der Bruder Felicianus ein. Nachforſchungen nach
ihm begegnete ich dadurch daß ich ihn für längere Zeit nach Syrien ſchickte, inein gloſter auf dem Berge Karmel. Er kehrte zurück, als die drohende Gefahr

abgewandt war.“
„Und lebt er noch? Jſt er noch im Kloſter?“ fragte ich
„Er lebt noch in unſerer Mitte. Aber,“ beeilte ſich der Prior hinzuzuftigen

„bitten Sie mich nicht, ihn ſehen und ſprechen zu dürfen. Das könnte ich nicht
ugeben.“do Aber wer das iſt mir die Hauptſache wer war dieſer Novize? Und

wer verbirgt ſich hinter Bruder Felicianus?“
„Darauf habe ich keine Antwort, wenigſtens keine direkte Jedoch kann ich

Jhnen ſagen wer er nicht war und das iſt vermuthlich eben ſoviel werth für Sie.
„Vorausgeſetzt,“ warf ich vorſichtig ein, „daß wirklich dieſer Bruder Felicianus

diejenige Perſönlichkeit iſt, auf die es mir ankommt, und nicht etwa
Jch verſtummte vor dem ſtolzen überlegenen Blick, den der Mönch mir zuwarf.

„Solche Hinterliſt trauen Sie mir doch im Ernſte nicht zu,“ ſagte er ruhig. „Wollte
ich Sie im Dunkeln laſſen, bedurfte es keiner ſolchen Winkelzüge. Jch würde ein
fach die Auskunft verweigern. Und wer könnte mich zwingen, mein Schweigen
zu brechen

Eiwas verwirrt wollte ich mich entſchuldigen; er winkte aber lächelnd mit der
Hand und ſeine eben noch ſelbſtbewußte Miene war wieder freundlich geworden.
„Laſſen wir es gut ſein,“ ſprach er. „Jener Bruder Felicianus war nicht der Mar
quis von Chevreuſe, wofür man ihn in Paris ausgab. Er war ein Deutſcher

„Alſo wirklich!“ rief ich. SAbermals erhob der Prior die Hand. „Ein Deutſcher allerdings und i jene
Angelegenheit verwickelt,“ ſagte er mit nachdrücklicher Betonung. „Aber nicht Herr
von Liliencron.“

„Nicht Lilieneron? Wer kann es geweſen ſein?“ fragte ich, mehr im Selbſt
geſpräch als zum Prior. Er zuckte die Achſeln und ich ſchwieg. Nur zu. War



führung des Trümpelmannſchen Feſtſpieles fand nicht, wie aus ſchen Adler Friedrich

einer Begrüßungsanſprache des Rektors Pro

Vertreter des Kultusminiſteriums), die Geh. Räthe Troſien

eins alter Für

fungene „Gloria tibi trinitas aequalis una deitas et ante omne

J nämlichen Fenſters erblicken ſolr das Plorlenſbabben, den aus f ſtänden vorgeſchlagene Kondidalur Barth aut bieß, erklärteDas 850 jährige Jubiläum der Kol. Landes geſtreckten mit dem biſchöflichen Krummſtab. Das rechte Perger der DeutſchSozialen (Antiſemiten) daß er alles dar

ſchule Pforta- Fenſter (von der Altarfrout gedacht) bringt mit reichem Moſaik a ſchoI und Arabeskenſchmuck für das unſere Drittel die Bildniſſe Luther's folgte Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zurückzuziehe
z t und Melanchtbon's in Medailonform, denen oberhalb die Wap So alſo baben wir Ausſicht, di Jrahor von voch

Bevor wir weiter berichten über die Feſtfeier der alt venzeichen der beiden Reformatoren angefügt ſind. Jm dritten, herein mit den nationalen Kartellparteien Hand in Hap
berühmten Landeeſchule, wollen wir einen Fehler richtig ſtellen dem linken Fenſter, erſcheinen gleichfolls in Medaillonform unter geben werden.
welcher in den geſtrigen Bericht ſich eingeſchlichen. Die Auf dem Rautenſchild Mori von Sachſen und unter dem vreußi- M Stendal, 26. Mai. (Die Freiſinnigen) des Reiqhzben I yn Preußen. tagswohlkreiſes Stendal-Oſterburg, welche zum größten Theſſ
vem Berichte hervorzugehen ſcheint, am Donnerstag ſondern, Jm Anſchluß an die Uebergabe dieſer Fenſter überreichte der a Richtung angehören, haben nunmehr als Kep
ſozuſagen als Einleitung zum Feſte, bereits am Mittwoch Hofprediger ör. Rogge im Namen der „prisci Alumni, Extra- didaten den arNachmittag ſtatt: an daſſelbe ſchloß ſich Abends anſ'att des nei, Praeceptores“ ein lateiniſches Feſtgedicht. Es überbrachten aufgeſtellt, welcher gegen die Militärvorlage ſtimmen will.
wegen Regen ausgefallenen Fackelreigens ein geſelliges Zu dann u. A. noch Glückwünſche und
ſammenſein im Schnlgarten. Am Donnerstag früh 74 Uhr be D. r. Schrader im Namen der vereinigten Univerſität Halle hieſiger Verſchönerungs-Verein hatte in ſeiner diesjährigen Ge
gann dann die eigentliche Feier mit dem Empfang der Wittenderg, der Vertreter des Lehrerverbandes der Reichs neralverſammlung unker Anderem auch den Beſchluß gefaßt, den
alten Pförtner? am Tbor, woſelbſt ſich das Lehrerkollegium ſande, der Direktor der Kloſterſchule Jifeld, die Vertreter der Domänengiskus zu erſuchen, zur Schonung des Vogelbeſtande
und die Veamten der Landesſchule eingefunden halten. Die Schweſteranſtalten zu Grimma und Meißen, des Gymnaſiums l auf und an unſerm Gotthardisteiche ein Verbot des Kahry-
Alumnen bildeten Spalier vom Portal bis zu Kirche. Nach zu Wittenberg (der Vertreter des Gymnaſiums ſproch zugleich fahrens auf dem hinteren Teiche ergehen zu laſſen,

eſſor Dr V olk- im Namen des älteſten noch lebenden Pförtners, des 99jährigen Herr Regierungs und Forſtrath von Wangelin erſter Vorſißen
mann ſetzte ſich der impoſante Zug unter den Klängen des J Ober-Conſiſtorialralhs Schmieder); ferner beglückwünſchten der des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt, welcher

oigts-Reetz als Domherr zu Naumburg vom Domänen-Fiskus um eine ſachverſtändige Begutachtung dez

dreſſen Geh. Oberreg.-Roth O Merſeburg, 26. Mai. (Ornitbologiſche 8.) Unſer

Chorals „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ nach der Kirche in die Pforta General v. V
Bewegnung. Der voranziehenden Muſik folgte ein Primaner mit im Namen des Domcapiteis, und ein V
Dem ſeidenen Banner (vexillum portense, einem Geſchenk König Straßburg. Aufſchriſtlichem Wege
Friedrich Wilhelm IV., dem des alten Kaiſers Wilhelm J. Gnade durch eine Adreſſe, durch Volivta
ſpäter Adler und Fahnenbänder vinzufügte), dann die Lehrer und zu Nordhaufen, ſämmtliche Gymnaſien Berlins. Aus der Fülle des hinteren Teiches nicht zu befürchten und da
Beamten, die alten Pförtner in langem, langem Zuge, denen ſich ſonſtiger Gratülationsſchreiben gus dem Aus und Jnlande her ein Verbot des Befahrens auch im Jntereſſe
nach und nach die Alumnen anſchloſſen. Unter den Gäſten be heben wir nur die der Gymnaſien zu Halberſtadt, Merſeburg der vielen Naturfreunde un gerechtfertigt ſei.
zerkten wir die Herren: Excellenz von Pommex Eſche und Weimar hervor. Die Frauen und Jungfrauen Pfortas (Das Geſuch wird daher auch wohl ablehnend beſchieden werden
e eidee der Provinz), Geh. Ober-Regierungsroth Bohstz haben unter Beibülſe alter Pförtnerinnen einen Altar- An Vogelarten, welche am hinteren Teiche brüten, wurden gleich

smn die G Teppich und zwei Altardeckenund Schuppe Mitglieder des Provinzialſchulkollegiums), Geh. empfundenen längeren Rede ſprach
Ober Regierungsrath Schrader (Kurgtor der Univerſität Dank der Landesſchule aus für alle der Pforte zu ihrein Ju- Schwäne vor einigen Jahren in Folge des langen Winters auf
Halle), Profeſſor Hering (rector magnitieus daſelbſt), Rektor biläum erwieſenen Ehrenbezengungen, Gaben und Glückwünſche die eusgettetene Saale ſich verflogen daben, wo ſie ihren Unter
Peter (Fürſtenſchule Meißen dex Rektor von Grimma iſt und ſchloß mit einer Ermahnung an die Zöglinge und beſten gang, zum Theil wohl durch Abſchuß, geſunden haben mögen.
leider behindert) Major Koenigsheim Vorſteher des Ver Wünſchen für deren und der Schule Zukunft den Feſtaktus. 2. Der Haubentaucher (Podicops eristatus) in 2 Paaren, derens a ſtenſchüler), Excellenz von Voigts-Reetz Dem ſolennen Feſteſſen der Alumnen folgte das Diner der Vermehrung auch durch eine größere Ruhe auf dem Teiche nicht
ebräſentant des Domkapitels Naumburg), Oberſtaatsanwalt Ehrengäſte und Feſtgenoſſen in der großen Feſthalle im Schul zu erwarten ſteht. 3. Das große Waſſer- oder Blebhuhn (FPulica
Hecker, Direktor Albracht, Oberbürgermeiſter Kraatz garten, welch letzterer während des ganzen Nachmittags der atra) in ſehr großer Zahl, wohl gegen 50 Pagre. 4. Die Wild
(olle Drei Naumburg), Rudolph (Bürgermeiſter, Köſen), Geh. Schauplatz eines fröhlichen, frohbewegten, Treibens war; bei und Quäckente (Anao boschas und querquedula) und 5. Droſſel-
Sanitätsrath Zimmermann (ſrüber Schular ſt hier), Ober Tanz und Spiel und Becherklang flogen die Stunder. Als der rohrfänger und Schilfrohrſänger (Acrocephalus turäoides Und
vfarrer Wetzel (älteſter Pfortenſchüler, 90 Jahre alt) u. ſ. w. Abend dunkelte, wurde der jährlich übliche Scheiterbhaufen, der phragmitis).

Pforta in dreffacher Beziehing eine heilige Stätte ſei, heilig zuſammenſanken, ward der

ehen würde, die von ſeiner Partei beabſichtigte, ja ſchon e

andelskammerſekretär Otto FiſchbeckVieleſe

ertreter der Univerſität Geſuches erſucht worden war, bat ſich dahin ausgeſprochen, daß
ratulirten die Stadt Naumburg nach ſeinen langjährigen Veobachtungen eine Störung der
eln Grimma, das Gymnaſium am Teiche niſtenden Brutvögel durch Befabreg

eſtiftet. Jn einer warm zeitig folgende feſtgeſtellt: T. Der Schwan (F. olor), von dem in
dektor Volkmann den dieſem Jahre nur 1 Paar gebrütet hat, da anſcheinend mehrere

Beim Eintritt in das Gotteshaus ſetzte die Orgel ein. Der aus Pfortas Wäldern ſtammt, entflammt, die Jungen tanzten e len RZweite Geiſtliche Petri bielt nach dem Eingangslied die Li mit den Mädchen um den flammenzüngelnden Holzſtoß faſt u ſkn ihentes r r vaters
turgie, Generalſuperintendent Textor, ein aller Pförtner, wie wie die Altvordern beim Sonnenwendfeuer und die Alten Jſchon gemeldet, die Feſtpredigt. iger n Greiſe Wie die Scheite Pfingſttagen hatte die Bahnverwaltung hier einen Perſonengemeldet, die Feſtpredigt. Der Feſtprediger betonte, daß bildelen eine gute ne m danter de Worte verkehr zu bewältigen, wie ſeit etwa 12 Jahren nicht. Köſen,

g d 3 g 5 S 8 ar für J 9 vdurch die Geſchichte, durch ihre Arbeit, durch ihr Ziel, auf wel kauſendkehlig angeſlimmt; eines der erhebendſten Stücke in des j Sulzg. das Unſtruttbat waren für Sauſende und Abert auſende

ches ihre Name porta eoeli und das täglich im Speiſeſaal ge Tages reichem Programme! die Ziele ihxes Pfingſtausflugs. Auf dem Thüringer Vabhnhof
in Leipzig ſind an den Billetſcholtern während der drei Pfingſt-

saeculum et nung et in perpetuum“ hinweiſe. Das Schluß-
ebet ſprach Profeſſor r. Witte. Um 10 Uhr verſammelke
ich die alte und die junge Pforte mit ihren Gäſten wiederum in

Primaner Raufch ein deutſches, der Primaner Marſchall teilt worden.

perſönlichen Erſcheinen verhinderten Cultusminiſters das Wort. verſetzt werde.

tage rund 100 000 vereinnahmt. Jm Laufe dieſes Monats
Perſonalien. wird hierſelbſt der Oberförſter a. D. Koch aus Trier einen

Lehnſ a R. v. J auf R der be e An derer zder Kirche zum t us. Die L z i ebuſa iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliebenen einige bieſige Lehrer theilzunehmen. Nach den in den lestenum die Menge a n z Comthurkreuzes 2. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens er Tagen erfolgten reichlichen Niederſchlägen ſtehen die Saaten in
unſerer Gegend durchweg befriedigend. Namentlich iſt bier das

ein lateiniſches Gedicht in Hex n unter gr eifgü d Der König hat genehmigt, daß der Land Gruünfulker hübſch gewachſen und befreit den Laundwirth von derdichtgedrängten n drei gerichſs Präſident Hagen zu Stolp in gleicher immer dedroblicher werdenden Sorge um die Ernährnng feines
nahm Geh. Ober-Regierungsrath Bohtz im Namen des am Amtseigenſchaft an das Landgericht in Halle a/S. Viehes.

y Freyburg, 26. Mai. Verſchiedene s.) Trotz des
Er überbrachte der Landesſchule einen herzlichen Glückwunſch

die Krone zum Rothen Adlerorden IV. Klaſſe, dem geiſtlichen

v ters, die Jacobsleiter, dar; in der dreikantigen Oberroſette
m

90

erkannte ich aus ſeinem ganzen Weſen, daß weitere Auſſchlüſſe von ihm nicht zu
erlangen ſeien.

4 So ſcheint meine Reiſe nach der Kartauſe eine ergebnißloſe geweſen zu ſein,
aber es ſcheint nur ſo. Sie hat mir wenigſtens das eine beſtätigt, daß nicht der
Marquis von Chevreuſe hierher gekommen iſt. Aber weiter ergiebt ſich aus den

3 Aeußerungen des Prior, daß noch eine dritte Perſönlichkeit, eben dieſer Bruder
Ziiee in die geheimnißvolle Angelegenheit von Bothos Verſchwinden ver
wickelt iſt.

Einſtweilen muß ich mit dieſem mageren Ergebniß zufrieden ſein. Laß Dir
jetzt noch kurz von meinem weiteren Aufenthalt in der Kartauſe erzählen.

Jch ſpeiſte mit dem Prior allein, denn hier ißt jeder Mönch einſam in ſeiner
Zelle; ein Bruder, der ihn nicht und den er nicht ſieht, ſchiebt ihm durch die Klappe
in der Zellenmauer ſeine Nahrung zu. Der Prior aß aus einer hölzernen Schüſſel
eine Art Grütze, dazu Milch und eine dicke Scheibe groben Brotes mit Lauch; zu
dieſer einfachen Koſt trank er nur Waſſer. Für mich war ein irdener Teller hin-geſtellt, und ich bekam eine gute Fleiſchſuppe, gekochtes Fleiſch mit Kohl, Koetoſeln

und Rüben und zum Nachtiſch ein Stück Rahmkäſe mit Butter und Brot. Dazu
eine Flaſche leidlichen Weines. Nach dem Eſſen führte mich der Prior in den
Gartenanlagen des Kloſters umher und geleitete mich dann in das einfache aber
ſaubere Fremdenzimmer zur Ruhe.

Zweimal wurde ich in der Nacht von dem Glöcklein geweckt, das die Kartäuſer
zum ſpäten und zum ſrühen Gottesdienſte rief; mich fröſtelte bei dem Gedanken
an die armen Teufel, die nicht einmal ungeſtörte nächtliche Ruhe genießen können.
Mit dem erſten Grauen des Tages war ich auch ſchon auf den Beinen; es litt
mich nicht länger auf dieſem troſtloſen Aufenthaltsorte. Man führte mich noch

i durch das Kloſter, zeigte mir die reichhaltige Bibliothek, die Kapelle und andere
h Merkwürdigkeiten, und dann rüſtete ich mich zur Abreiſe. Als ich von dem Prior Ab-

ſchied nahm, überreichte ich ihm, um mich für die genoſſene Gaſtfreundſchaft er
kenutlich zu zeigen, einen Napoleon für die Armen des Kloſters, den er mit freund

n

T S

lichem Dauke annahm. Erleichtert athmete ich auf, als ich dieſen Ort des Schwei-
gens und düſterer Weltentſagung hinter mir hatte.

Welch' ein ſchneidender Gegenſatz, als ich in die lärmende Hauptſtadt wieder
i hineinkam, aus dem öden Kloſter, deſſen Jnſaſſen ſich auch die beſcheidenſte der

4 Lebensfreuden fanatiſch verſagen, in dies moderne Babylon, deſſen Bewohner
die wahnwitzige Hetzjagd nach Vergnügungen, nach Sinnengenuß aller Art zu
ihrer Religion erhoben haben, der ſie, einem verwüſtenden Moloch, Tag und Nacht

n in der tollſten Weiſe, mit ſataniſchem Raffinement, mit der wüſteſten Rückſichts-
n loſigkeit opfern. Wer da ein Juvenal oder ein Abraham a Sta. Clara wäre!
i Gerade in dem Augenblick, da ich den Brief ſchließen will, geht mir ein Brief
h von Griſon zu kurz aber inhaltreich. Jch reiſe morgen nach Maubeuge. Griſon's

Schreiben lege ich Dir bei. Du wirſt ſeine Krähenfüße wohl entziffern können.“
Das erwähnte Schreiben des Agenten lautete: „Mein Herr, unſere Vermu

8 thuug, daß in dem Zweikampfe bei Feignies nicht Herr Botho von Liliencron ge
1 tödtet worden iſt, hat ſich nach jeder Richtung hin beſtätigt. Jn Manbeuge fand
n ich im Lion d'or noch denſelben Wirth vor, der in der Nacht vor dem verhängniß-

e vollen Duelle die beiden Herren, deren er ſich nicht gut erinnerte, beherbergt hatte;
er beſtätigte mir, daß ſie ſich in das Fremdenbuch als Marquis Chevreuſe und
Botho von Liliencron eingezeichnet hatten. Dies gute Gedächtniß kann nicht auf
fallen; das tödtliche Duell war während der nächſten Tage Gegenſtand aller Ge

4 prüche in Maubenge, und ſo blieben Namen und Ausſehen der beiden Reiſenden
zef eingeprägt.

und überreichte dem Rektor br. Volkmann und dem Pro- Aus der Provicurator Juſtizrath Zimmermann im Auftrage des Koiſers e „Fro in Sach

di angabe geſtattet.Kohle r D. t l Fſ und d r Dr. ge den WeißenfelsRotben Adlerorden IV. Klaſſe und dem älteſten der Unter- Weißenfels-Zeitz-Naum ich die Aus- inbeamten, Krankenwärter Walter, das Allgemeine Ehren- bie r den vhn ben n c J on zu, den Seltenheiten und dürſte in Folge der vielen Nachſtellungen
Zrichen. Jm Namen des Provinzial-Schulkollegiums ſprach ſerbativen Parteien auſgeſtellten Kandidaten Herrn General bald gänzlich verſchwunden ſein. Auch in dieſem Jabre wird
Hebeimer Regierungsrath Dr. Tröſien, der betonte, daß direktor Barth unverkennbar noch günſtiger geſtaltet. Abge
Pfortas. Lehrer allezeit lüchtige Pädagogen und ſehen davon, daß derſelbe,
tüchtige Männer der Wiſſenſchoſft geweſen ſeien. Alsdann kreis im Abgeordnetenhauſe vertritt, der lange Jahre Landrath i 3 nalitſprach der Vertreter der Vereinigung alter Pförtner, des Kreiſes Naumburg war,, der im Kreiſe Weißenfels als der Noggen, deſſen Körnerertrag ein vorzüglicher zu werden
Geb. Juſtizrath Leſſinge Berliv, welche der Landesſchule zu Rittergutsbeſitzer angeſeſſen i

er ber er r n r a a ſondern auch weit hege beliebt iſt, a er S Querfurt, 25. Mai. (Gr r e rchenſchmuck, die drei mäch- mit einem Gegner weniger zu thun haben. u der geſtern in J Zwiſchen Ziegelroda und Roßleben hatte eintigen Vogenfenſter des hohen Chores ſind mit Weißenfels bgebaltenen W Wer h u do ſdigteteee m Be

der ſeit 11 Jahren unſeren Wahl-

Froſiſchadens iſt in einigen Weinbergslagen erfreulicher-
en und ihrer Um in weiſe viel Wein um den Ausdruck der Winzer zu gebrauchenpondenzen iſt t ngeveug., „ausgegangen“ und beſonders erregen zahlreich vorhandene ſelten

große Geſcheine An merkſamkeit. Blühender Wein wurde in den
(Jm Wahlkreiſe letzten Tagen mehrfach gefunden. Ein früber in unſrer Gegend

häufiger Vogel, die Wachtel, gehört ſchon ſeit längerer Zeit

ihr Ruf nur ganz vereinzelt vernommen. Der Stand, der
Saaten und Kleefelder hat ſich durch die endlich ein
getretenen Niederſchläge hedeutend gebeſſert. Beſonders gut ſteht

ganzen Wahlkreiſe nicht verſpricht.

eſchirr

r Wählerverſammlung der Kartell- führer aus Roldisleben am Mittwoch das Unglück, daß ihm diehunter, zu Frankfurt angefertigter Gl a s m alerei neu ausge parteien, die widerſpruchslos die uneingeloden erſchienenen Pferde den Berg hinab durchgingen. Dabei wurde der mit dem
ſtatlet. Das mittlere Hauptfenſter ſlellt den Traum des Erz- Sozialdemokraten enthielten ſich jedes Wortes und ſtanden ehr- Wagen fahrende Schuhmachermeiſter Schneider aus Bottendorß

erbietig beim Hoch auf den Kaiſer mit auf die von den Vor l ſo unglücklich herabgeſchlendert, daß er einen Schädelbruch erlitt
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Dieſen glücklichen Umſtand venuhte ich, um mir eine genaue Perſonalbeſchrei
bung auch des Marquis geben zu laſſen nachdem der Wirth in der vorgezeigten
Photographie ſofort Herrn von Liliencron erkannt hatte. Nach ſeinen Angaben
hätte der Marquis kurz gehaltenes, eiſengraues Haar ganz wie ich gehabt,
buſchige, graue Augenbrauen, einen beinahe ſchneeweißen Schnurrbart, dagegen
weder grrn noch Backenbart. Eine Verwechſelung mit Herrn Botho war alſo
unmöglich.

Mit dieſen Daten ausgerüſtet, begab ich mich nach Feignies. Dort waren
die Nachforſchungen etwas ſchwieriger, da der Maire von damals verſtorben war;
erſt nach längerem Suchen gelang es mir, einen penſionirten Beamten ausfindig
zu machen, welcher als Schreiber das Protokoll aufgenommen hatte. Jch beſchrieb
ihm den Marquis de Chevreuſe, und er behauptete, ſo habe genau der Todte
W Durch ſeinen Beiſtand erlangte ich noch zwei wichtige Zeugniſſe
von Leuten, die auch bei der erſten Unterſuchung vor acht Jahren als Zeugen ver
nommen worden waren. Der eine, damals Wirth des Ausſpanns, wo beide ab-
geſtiegen waren, bekundete, daß erſt ein älterer, dann ein jüngerer Herr gekommen,
jeder allein fortgegangen und keiner von ihnen wiedergekommen ſei. Nach einiger
Zeit ſei ein dritter Herr gekommen, in deſſen Auftrag der Wirth einen Brief an
den Bahnhof des Städtchens und zwar für den jüngeren der beiden Herren beſorgt
habe. Eine Adreſſe habe dieſer Brief nicht gehabt; aber er habe den Herrn dort,
auf den Zug nach Belgien wartend, angetroffen und ihm, der ihm etwas beſtürzt
vorgekommen ſei, den Brief übergeben. Jch zeigte ihm Liliencrons Bild; er er
kannte darin augenblicklich den mehrerwähnten jüngeren Herrn. Der zweite meiner
Zeugen, ein Bahnbeamter, rekognoscirte in ihm mit gleicher Beſtimmtheit den nach
Belgien abgereiſten Herrn.

Wie ſind nun die Behörden darauf gekommen, den Getödteten ſür den Deut-
ſchen und den Ueberlebenden für den Marquis zu halten? Der vormalige Mairie
beamte giebt hierfür eine plauſible Erklärung; nach ſeiner Behauptung hätte man
im Rocke des Getödteten Papiere gefunden, die ſeine Identität mit Liliencron
zweifellos feſtſtellten.

Wenn Sie mir erlauben wollen, meine Hypotheſe über den eigentlichen Her
gang zu entwickeln, ſo wäre ſie die folgende:

Liliencron und der Marquis kommen beide in Maubeuge an; ſie begeben ſich
einzeln an den Ort des Rendezvous und der Marquis wird erſchoſſen. Jetzt erſt
erwacht der Deutſche zum Bewußtſein ſeiner ſchrecklichen Lage, die ihn in den drin-
genden Verdacht des Mordes, begangen an einem franzöſiſchen Edelmanne, bringt.
Ueberzeugt, daß man dem Mörder eines Deutſchen mit geringerem Eifer nachſpüren
werde, und um die Verfolger auf eine falſche Spur zu lenken, tauſcht er ſeinen
Rock mit dem des Marquis und entflieht. Welche Rolle der in vorſtehenden Be
richte erwähnte Fremde mit dem Briefe ſpielt, laſſe ich dahingeſtellt ſein. Lilien
cron hat ſich dann ſei es aus Reue oder aus Furcht in die Kartauſe bege-
ben, und die Verfolgung durch die Gerichte wurde eingeſtellt.

Da nirgends ein Zweifel an der Identität der Leiche auftarehte, ſo iſt es nichtzu verwundern, daß die Unterſuchung dieſen Punkt gar nicht in Zetracht Und
da man aunahm, daß Chevreuſe der Ueberlebende ſei, ſo wurde das gnze Verfa hren, das

nach allen Seiten hin nur Unannehmlichkeiten bereiten konnte, niedergeſchlagen.
Es wäre mir lieb, wenn Sie nach hier kommen, und die Frgebniſſe meiner

Forſchungen nachprüfen wollten. Griſon.“
Dieſem Berichte hatte Vincenz folgende Bemerkung hinzugefügt: „Grifon

irrt nur darin, daß er Liliencron in der Kartauſe glaubt. Jch vermuthe in dem
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iſt nur leicht bernd bald darauf verſtarb. Der Knecht
dstag der Kreis-pindet. Der diesjährige Verban

ſeuerwehren wird am 16. Juli d. J. in Mücheln abge
jallen. Jn Obhaufſen wird demnächſt eine freiwillige
Feuerwehr errichtet.

Merfeburg, 26. Mai. (Unter dem Verdachh), einen
ganſendmarkſſchein, den er in einem eingeſchriebenen Briefe
nen ſ. Zt. in Karlsruhe weilenden Offizier des 12. Huſaren-
Regiments zuſenden ſollte, unterſchlagen zu baben, iſt, dem

Corr.“ zufolge, vor einigen Tagen der Lohndiener A.Merſ- eiher e und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß einge-
eſert worden.

Zeitz, 26. Mai. Von einem ſchweren Unglücks
folle) iſt geſtern die Famile des Fabrikbeſitzers und Stadt
perordnetenvorſtehers Donglies hierſelbſt betroffen worden.
Das 7 Jahre alte Söhnchen ſpielte auf einem in Etagenhöhe
gelegenen Balkonſpielplahe und iſt dort aus einem noch nicht
anacklärten Umſtande über das Geländer in den Hof hinab-
geſtiürzt. Der ſchwer verletzte Knabe ſtarb bald darauf.

NB Naumburg 26. Mai. (Die Verlegung des
gopfmarktes) vom Palmſonntage auf einen Wochentag
zußer der Faſtenzeit. wie ſie vom Oberpräſidium der Provinz
Sachſen gefordert wird, bildete in der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordnetenverſammlung den Hanptpunkt der Tagesord-
jung. Man nahm nach längerer Debatte einſtimmig folgende
Reſolution an: „Die Verſammlung glaubt der Verlegung des
Polmarummarktes nicht zuſtimmen zu können und erſucht den
Magiſtrat, mit allen zuläſſigen Mittein für die Abhaltung des
Marktes an dem ſeit Jahrhunderten dazu beſtimmten Valm-
ſonntage, als für ein wohlerworbenes Recht der Stadt und
damit für das Intereſſe zahlreicher Geſchäftsleute einzutreten

4 Bitterfeld, 24. Mai. (Die Organiſation des
Bundes der Land wirthe) ſchreitet rüſtig weiter. Nach
den Pfingſtfeiertagen wurden in Friedersdorf, Goſſa und
Gräfenhainichen Verſammlungen abgehalten und waren die-
ſben ſehr beſucht. Nach läugeren lebhaften Debatten traten dann
die Auweſenden in den Bund der Landwirthe als Mitglieder
ein. Demnächſt finden in Düben, Roitzſch und Oſtrau Ver
ſemmlungen ſtatt, in welchen die Herren Amtsrath Gerber-
Schwemſal und Oberamtmann Oſterland-Salzfurth den Vor-
ſt ſühren werdeu.

S Hettſtedt, 26. Mai. (Feuersbrunſt.) Auf einem Ne-
henſchachte der Braun kohlengrube Prinz Wilhelm bei
Helmſtedt entſtand heute Morgen 4 Uhr auf jetzt noch vollſtändig
inaufgeklärte Weiſe Feuer, das die Maſchinengebände und
den Förderthurm gänzlich in Aſche legte.
es Wettin, 27. Mai. (Ju bilänm.) Jn Wettin a. S.feierte am 25. d. Mts. der auf der dortigen Königl. Domaine

geſtellte Schafureiſter Chriſtian Markgraf ſein 50jähriges
dienſtjubiläum. Dem Jubilar wurden von Seiten des Domainen-

hters, Herrn Oberamtmann Meyer, wie von Seiten des
zerſonals der Domaine vielfache Beweiſe der Wer:bhſchähzung

ind Achtung zu Theil. Wie man erfäbrt, iſt dem Jubilar, der
bo Jahre ununterbrochen auf der, Domaine Wettin thätig iſt,
das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben worden.

8 Erfurt. 26. Mai. (Gewerbe- und Jnduſtrie-Ansſtellung. Beſuch des Prinzen Leopold von
Bayern?) Das von dem hieſigen Gewerbeverein für das
kommende Jahr geplante Unternehmen einer Thüringer
Kewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung hat durch
die geſtern ſtattgehabte Verſammlung der hieſigen und auswär-
tigen Jntereſſenten, ſowie der bereits beſtehenden Reſſort-Aus-
ſhüſſe eine bedeutende Förderung erfahren. Man berieth die
Eeſchäftsordnung der Ausſtellung und wählte die übrigen Ab-
theilungsausſchüſſe, ſowie den Hauptausſchuß. Jn dem letzteren
ſißen außer den Spitzen der hieſigen Behörden und den Ver-
tretern der größeren Handels und Gärtnerfirmen Erfurts noch
die Vorſtände der ſämmtlichen Thüringer Gewerkvereine und
die Repräſentanten aller bedentenderen gewerblichen Unterneh-
nungen der Thüringer Lande. Das Ausſtellungsgebiet umfaßt
außer den eigentlichen Thüringer Landestheilen uoch die Kreiſe
Zeitz, Weißenfels, Naumburg, Sangerhauſen und Schmalkalden.
Ein wichtiger Beſchluß wurde geſtern inſofern gefaßt, als danach
auch Motoren und Hilfsmaſchinen für das Klein-
per e aus allen Theilen Deutſchlands zugelaſſen werden
ollen zum velde der Einrichtung von ſogenannten Muſterwerk-
ſtätten. Es geht hier das Gerücht, Prinz Leopold, der
Juſpekteur der 4. Armee-Juſpeltion werde demnächſt auch nach

rfurt kommen.
S Zerbſt. 24. Mai. (Von Wilddieben erſchoſſen)

wurde ein bieſiger Arbeiler, der ſelbſt der Wilddieberei fröhnte.
Er iſt von ſeinen Kollegen für einen Rehbock angeſehen und
durch einen Schuß in den Bauch getödtet worden. Um den An
ſchein zu erwecken. als liege Selkſtmord vor, haben die Ver-
brecher nach vollbrachter That dem Todten den ganzen Leib
aufgeſchlißt und ihm einen Strick um den Hals gelegt. Jn
dieſem grauenhaften Zuſtande wurde der Leichnam in der Nähe
des Dorfes Bublendorf aufgefunden. Die drei Thäter ſind be
reits in Haft genommen.

S Torgan, 26. Mai. (Gefährliches Jnſekt). Jn
der in unſerem Kreiſe belegenen Jlur Strelln macht ſich, wie
den „Eil. Nachr.“ geſchrieben wird, ſeit Kurzem eine eigenthüm-
liche Erſcheinung bemerkbar. Ein kleines geflügeltes
Juſekt tritt zu Millionen in verbeerender Weiſe ouf. Ganze
Pläne im Umfange von mehreren Morgen liegen verwüſtet.
Von fern geſehen erſcheinen die Flächen wie vollig verſengt.
Ihr intenſives Gelb bebt ſich von dem ſaftigen Grün der an
grenzenden Fluren ſcharf ab. Leider iſt zu befürchten, daß noch
gnößerer Schaden augerichtet wird. Bei näherer Betrachtung
xigt ſich, daß jedes Blatt der betreffenden vollſtändig abgeſtor
denen Pflanzen mit Ungeziefer in ſolcher Weiſe dbebaftet iſt, daß
deim Darüberſtreichen die Hand völlig geſchwärzt wird. Jns-
bondere ſind es Hafer, Gerſte und Gemenge, die davon be
ſlen ſind der mehr entwickelten Kornpflanze ſcheint das Jn-
t keinen Schaden zufügen zu können, wiewohl auch dieſe da
mit behaſtet iſt. Hoffentlich bringt der Regen Abhilfe.

Cöthen, 26. Mai. (Aus dem 2. AnhaltiſchenKeichstagswahlkreiſe) wird der „Mad. Zig. geſchrie
ku: Stadtrath Kochhann-BVerlin, der ſich vorläufig zur
lebernahure eines Mandoté in dem 2. Anhaltiſchen Wabl-
reiſe bereit erklärt batte, bat ſich geſtern nach einer Be
rechung mit den Vertrauensmäunnern des Wablkreiſes dahin
läſſig gemacht, auf dieſe Kandidatur zu verzichten. Die frei
ſunige Vereinigung wird demnach im Wahlkreiſe Bernburg-
LöthenBallenſtedt, der bisher im Reichstage durch Abg.
a elbäuſer vertreten war, einen eigenen Kandidaten nicht auf-
ellen.

S Schmölln, 26. Mai. (Ertrunken) iſt beim Baden in
der Sprotte der aus Meerane gebürtige 14jährige Fleiſcherlehr
iug Richard Schädel. Trotz des Verbotes des aufſichtführen-
im Schwimmmeiſters wor der Verunglückte in das neben dem
vrgeſchriebenen Badeplatz beſindliche ſehr tiefe Waſſer gegangen
ind fand dort ſeinen Tod.

Gröningen 26. Mai.
R dem an 27. März d.
chtung der köviglichen

(Domänenverpachtung.)
J. angeſetzten Termine zur Ver-Domäne Haus Gröningen auf

Pächter, Oberamtmann Wiersdorff, als Bieter
nſetreien. Nachdem das von ihm abgegebene Pachtgebot von

00 weil es gegen das bisherige Pachtgeld von jährlich
3770 zu erheblich zurückblieb, abgelehnt worden war ſtand
bunte im Sitzungsſaal der königlichen Regierung zu Magdeburg
in neuer Termin an. Diesmal machte ſich eine ſcharſe Kon-
brrenz gelkend aus der ſchließlich doch der bisherige Pächter,
beramtmmann Wiersdorff, als Meiſtbietender hervorging. Sein
ebot beträgt 72510 Zwei andere Bieter waren bis 72 500

ind 72 010 mitgegangen. 8T Aus Thüringen, 26. Mai. (Hofunachrichten.) Derdetzog Ex ſt von SachſenCoburgGotha iſt beute Nacht 3 Ühr
s Frankreich nach Coburg zurückgekebrt. Der Herzog
on Meiningen bat von ſeiner Villa Carlotta aus die

reiſe angetreten. Die Großfürſtin Eliſabeth vonusland iſt zum Beſuch am Hofe zu Altenburg einge
offen.

S Gotha 26. Mai. (Elektrizitätswerk) Jn der
tadtverordnetenſitzung wurden die faſt zwei-

Verhandlungen wegen Gründung eines Elektrizi-
werkes zu Ende geführt, indem der Firma W. Lah-

brigen

Gokha äußerſt günſtigen Verkrag der Bau und Betrieb einer
elektriſchen Straßenbahn, ſowie einer Anlage für Kraft
übertragung, Heizung und elektrotechniſche Zwecke über-
tragen worden iſt. Die unternehmende Firma errichtet die An
lage auf eigene Koſten und die Stadt Gotha gewährt nur ein
Darlehn von 300000.4, das mit 49 verzinſt und mit 1/ jährlich
zu amortiſiren iſt; auch ſteht der Stadt das Recht zu, die An-
age unter beſonders günſtigen Bedingungen jederzeit zu er-
werben. Das Werk ſoll zunächſt ausreichen für 5000 inſtallirte
Glühlampen, von denen 3800 ſchon feſt gezeichnet ſind, und die
Möglichkeit bieten zur Stromlieſerung auf 1300 Meter Ent
fernung. Die ganze Anlage ſoll innerhalb eines Jahres nach
Abſchluß des Vertrages betriebsfähig ſein, die Beleuchtung ſchon
nach 6 Monaten. Der erag iſt für 40 Jahre rechtskräſtig.
Nach dem Beleuchtungstarif koſtet die Brennſtunde für eine
Lampe von 16 Kerzen 4 für eine von 10 Kerzen je 2
57. Pferdekräfte ſind für die Kraſtübertragung ſchon angemeldet.
Die ganze Anlage koſtet der „Magdeb. Ztg.“ zufolge 730000 .4.

Blankenburg a. H., 26. Mai. h d nentag.)
Zu Pfingſten tagte hier unter Vorſitz von Fräul. Helene Lauge-
Berlin die Generalverſammlung des 1890 gegründeten
„Allgemeinen Deutſchen Lehrexinnen Vereins“, wozu ſich über
200 Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden
hatten. Der Verein zählt 5556 Mitglieder in 38 Zweigvereinen.
Es wurde beſchloſſen, daß die Petition an den preußiſchen
Miniſter, Jnſpection der Handarbeitslehrerinnen durch Fach-
lehrerinnen betreffend, erneut werden ſolle.

Gera, 26. Mai. (Ueber einen furchtbarenWolkenbruch) der geſtern in Langenwetzendorf die
größten Verwüſtungen angerichtet bhat, läßt ſich das Lpz. Tgbl.
Folgendes berichten: Jm unteren Dorſe hat das Waſſer das
Jahn'ſche Wohnhaus weggeriſſen. Bei der Wittwe Enke'ſchen
Materialwaarenhandlung und Reſtauration hat es ſeinen Weg
durch Laden und Stube genommen, die Mauern weggeriſſen
und ſämmtliche Materialwaaren, volle Fäſſer, Stühle, Tiſche,
Bierapparat und ſo weiter mit fortgenommen. An dem Ort-
ſchig'ſchen Hauſe ſind die unteren Mauern fortgeſchwemmt. Das
Haus iſt einen halben Meter geſunken; auch hat ſich das Wohn-
haus von den Seitengebänden losgetrennt. Das zweiſtöckige
maſſive Wohnhaus des Faktors Peter iſt gänzlich von der Bild
fläche verſchwunden nur eine Trümmerſtätte zeigt an, daß hier
ein Haus geſtanden. Die Wohnhäuſer in der Nähe des Straus-
ſchen Gaſthofes ſind zum Theil ſehr beſchädigt und mußten ge-
hützt werden. Jn der Eibel'ſchen Mühle ſind Mehl, Getreide
und ein drei Centner ſchweres Schwein mit ſortgeſchwemmt,
einen halben Meter ſtarke Obſtbäume entwurzelt und eine
Strecke weit fortgeriſſen worden. Jm oberen Dorſe iſt das
Carreis'ſche Wohnhaus arg beſchädigt worden. Die Scheune
aber iſt eingeſtürzt und ein Theil davon mit weggeſchwemmt.
Vom G. Peters'ſchen Wohnhanſe ſind die Manern weggeriſſen,
ſo daß es geſtützt werden mußte. Die Brücken und Wege ſind
noch immer kaum zu paſſiren. Auch in den Feldern und Fluren
iſt natürlich der Schaden unermeßlich; Menſchenleben dagegen
nicht zu beklagen. Langenwetzendorf kann ſich nicht erinvern, je
eine derarlige Kataſtrophe erlebt zu haben. Aehnlich ſteht es in
Triebes. Jn Folge eines Dammbruches wurden der Franke-
ſchen Flaſchenhandiung 8000 Flaſchen von den Fluthen ſortge-
führt. Der Schaden in der Juteſpinnerei wird auf circa
100 000 vorläufig geſchätt: außer den Gebäuden wurden
namentlich auch viele Materialien beſchädigt, die Maſchinen ver-
ſchlämmt. Landrath Graeſel von hier hat ſich nach dem
Ueberſchwemmungsgebiet begeben. Noch weiter hinauf nach
dem Oberlande hat der Hagel viel Schaden angerichtet; ſo
om Dienstag in den Fluren von Ruppersdorf undEliasbrunn bei Lobenſtein. So manche Hoffnung iſt
daſelbſt völlig zerſtört worden. Am Mittwoch hat der Blitz in
Unterlemnitz eingeſchlagen und, ohne zu zünden, drei
Ochſen getödtet. An den Berghängen in den Fluren von
Heinersdorf und Helmsgrün ſind Felder und Wieſen
von wolkenbruchartigen Regengüſſen zerriſſen und verſchlämmt.

Kleine Notizen. Jm Donm zu Magdeburg iſt am
2. Pfingſtfeiertage der an Stelle des nach Ermsleben berufenen
Konſiſtorialraths Anz zum zweiten Domprediger ernannte Kon
ſiſtorialroth Nebhmiz, bisheriger Paſtor an der CEenkral-
Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Verlin, eingeführt worden.

Die 24 Kriegervereine des Bezirks Wittenbergfeiern am 4. Juni d. Js. gemeinſam das Stiflungsfeſt des
Wittenberger Kriegervereins in Wittenberg. Zu der Feier werden
großartige Vorbereitungen getroffen. Jn Baasdorf(Auhalt)
fand dieſer Tage ein Renkontre zwiſchen zwei Wilddieben
und dem Amtsdiener Freitag ſtatt, welch letzterer mit mehreren
Schüſſen empfangen wurde. Glücklicherweiſe traf keiner derſelben.
Den Verbrechern iſt man auf der Spur. Die Hauptverſamm-
lung des meiningiſchen Landesvereins für innere Miſſion
und die allgemeine Konferenz der Evangeliſchen Landes-
geiſt lichkeit des Herzogthums Meiningen findet am 30. und
31. Mai in Eisfeld ſtatt. Jn Kitzen bei Lützen ſchlug
der Blitz in die Holländer Mübhle des Herrn Schlag ein und
öſcherte dieſelbe vollſtändig ein. Ju Reinſtedt (Aubalt)
ſtarb der auch in weiteren Kreiſen bekannte Amtsrath Louis
Diederichs. Auf dem Wege von Meineweh (beiWeißenfels) nach Prießen wurde der Knecht Rammel von
mehreren Perſonen räuberiſch überfallen und lebensgefährlich
verletzt. Der Magiſtrat in Bitterfeld beſchloß, von der
Abhaltung des diesjährigen Kinderfeſtes abzuſehen.

Ans aller Welt.
Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Königsberg i. Pr., 27. Mai. Das dreihundertjährige
Jubiläum unſerer hochberühmten Schloßkirche, in welcher ſich
der erſte König von Preußen, Friedrich am 18. Javuar 1701
und ſpäter Wilhelm J. am 18. Oktober 1861 die Königskrone auf
das Haupt ſetzten, ſoll in dieſem Sommer in würdiger Weiſe
begangen werden. Jm Anſchluß an dieſe Feier findet die Ein-
weihung einer neuerbauten Orgel ſtatt.

Prag, 27. Mai. Die Straßendemonſtratiowen
dauerten bis ſpät in die Nacht, doch kam es nicht zu ernſten
Auftritten, da die Polizei überall energiſch einſchritt. Bei den
Wahlverſammlungen der Jungczeichen in Schamanek griff
Dr. Eduard Gregr den Abgeordneten Pleuer heftig an und er-
klärte bei der Beſprechung der Vorgänge im Landtag, daß die
Jungczechen noch weit energiſcher vorgehen würden. Bei Nennung
des Namens Plener rief die Verſammlung Drohungen aus, die
ſich hier nicht wiedergeben, und wurde gerufen, man werde Plener
nicht mehr in Prag dulden.

Peſt, 27. Mai. Aus verſchiedenen Landestheilen einge-
lauſene verläßliche Mittheilungen konſtatiren, daß das überall
eingetretene Regenwetter auf den Saatenſtand den wohl
thätigſten Einflnß ausgeübt babe, und die Saoten ſich
weſentlich gebeſſert babven. ßRNom, 27. Mai. Jn der BVankaffaire ſind
ueue Enthällungen gemacht worden. Die Regierung
wird beſchuldigt, mit den Geldern der römiſchen Bank be
ſtochen zu haben. Tanlonjo hat ſich bereit erklärt, darauf
bezügliche geheime Documente auszuliefern.

Londou. 27. Mai. „Daily News“ veröffentlicht ein Tele
gramm aus Sofig, wonach in Bulgarien große Beſtürzung
herrſche wegen der Manöver der ruſliſchen
Flotte im Schwarzen Meer, und der fieberhaften Thätigkeit
in den boben militäriſchen Kreiſen Odeſſas. Stambulow ſoll,
wie die Depeſche beſagt, eingeſeben haben, daß er zu weit ge-
gangen ſei.

Paris, 27. Mai. Die Auklagekammer bat eine große
Anzahl Perſonen, welche in die Falſchſtempelaffaire
verwickelt ſind, vor den Aſſiſenhof verwieſen. Die Verbandlungen
in dieſem Prozeß welche großes Aufſehen erregen dürften,
werden Anfang Juni ſtattfinden.

Der Anarchiſt Tovet wurde vom Aſſiſenhofzum Tode verurtbeilt., Nach dem Urtbeilsſpruch rief
Tovet aus: „Kameraden, die Rache iſt Eure Pflicht!

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Wien 26. Mai. Das Hauptintereſſe der heutigen Vle

narverſammlung des Kongreſſes deutſcher Schulmänner und
Vhilologen erweckte der Vorirag des Profeſſors Uhlig

J

von der Univerſität Heidelherg über die Gefahren und die Auf

1 Fee. des klaſſiſchen Unterrichts in der Gegeitlbart. er
edner volemiſirte unter lebhaftem Beifallgegen die Behauptungen der Gegner des klaſſi-

ſchen Unterrichts, daß derſelbe nicht national,
nicht modern und nicht praktiſch ſei. Niemand könne
ernſtlich behaupten, daß die Erziehung in deutſchen Gymnaſien
nicht national oder gar antinational ſei. Die Einheits Mittel
ſchule mit lateiniſchem Unterbau ſei ein gefährliches
Der klaſſiſche Unterricht dürfe nicht eingeſchräult, das ſprachliche
Element nicht zurückgedrängt und das Griechiſche nicht beſeitigt
werden. Am Nachmittag beſichtigte ein Theil der Mitglieder
des Kongreſſes das Thereſianum, andere machten einen Aus
flug nach Vaden.

Wien, 26. Mai. Der Kongreß deutſcher
Schulmänner und Philologen beſchloß unter leb
haftem Beifall die Abſendung eines Telegramms an Profeſſor
Momnmſſen-Berlin, in welchem demſelben für die unvergleichliche
Thätigkeit, welche den Verſammelten ein immer bewundertes
Vorbild bleiben wird, der Dauk und die Verehrung ausge
ſprochen wird. Unter den eingelaufenen Begrüßungstelearammen
befindet ſich auch ein ſolches von 600 in Schulpforta anläßlich de
Jubiläumsfeier des dortigen Gymnaſiums anweſenden Schul
männern-

Cbicago, 26. Mai. Die deutſche landwirth-
ſchaftliche Abtheilung der Ausſtellung iſt geſtern er-
öffuet worden. Veſonderes Intereſſe erregt das aus Chokolode
nachgebildete Modell des Niederwald- Denkmals. (Bloß das 27)

Görlitz, 26. Mai. Der deutſche Verein für
Armenpflege und Wohlthätigkeit hielt heute unter dem Vorſitz
des Abgeordnelen Seyffarth aus Crefeld ſeine aus allen Theilen
Deutſchlands beſchickte 13. Johresverſammlung ab. Dieſelbe
wählte Köln als Verſammlungsort für nächſtes Jahr.

Frankfurt a. M.. 26. Mai. Die heute bier zu
ſammengetretene Generalverſammlung der deutſchen
Colonial geſellſchaft wurde durch den erſten Vorſitzenden,
Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg, eröffnet. An der Vormittags
abgehaltenen Vorſtandsſitzung nahmen 80 Mitglieder Theil.
Der Antrag der Abtheilung Hannover betreffend eine Petitionr
an den Reichstag um Ferliaſtellung der bewilligten Kreuzer
wurde angenommen. Nachmittags ſprachen in öffentlicher Sitzung
Dr. Vanmann, Graf Schweiritz und Merensky. An Dr. Peters,
welcher durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt, wurde ein
Se W abgeſandt. Abends fand im Palmengarten ein Feſt
mahl ſtatt.

Leipzig, 26. Mai. Die diesjährige Haupt
verſammlung des deutſchen Vereins fürKnabenhandarbeit wurde heute Vormittag hier durch
den Vorſitzenden von Schenckendorff mit einer warmen Er-
innerung an die verſtorbenen Mitglieder Lammers und Grunom
und einem Hinweiſe auf die ſeitherige kräftige Entwickelnng der
Bewegung in Deutſchland eröffnet. Profeſſor BViedermann
wurde in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um
die Beſtrebungen des Vereins zum Ebrenvorſitzenden ernannt
derſelbe dankkte in warmen Worten. Profeſſor Marſhall-
Leipzig ſprach in überzeugender und anſchaulicher Weiſe über
die Entwickelung der Hand in ihrem Einfluß auf, den menſch-
lichen Geiſt, Hertel-Zwickan hielt einen Vortrag über die Be
deutung des Handſertigkejtsunterrichts für die Geſchmackbildung
der deutſchen Jugend. Als nächſtjähriger Kongreßort, wurde
Danzig beſtimmk. Mit einem Hoch auf die gaſtfreundliche, echt
d. utſche Stadt Leipzig wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Göttingen, 26. Mai. Jm Anſchluß an den Anakomen«
Kongreß hielt die Deutſche zoologiſche Geſellſchafl
hier ſeit Mittwoch ihre Jahresverſammlung ab. Von bekannten
Zoologen wurden uns als anweſend genannt: Eilhard Schulze-
Berlin, Carus-Leipzig, Moebins Verlin, Heinke-Helgoland
(Direktor der dortigen biologiſchen Station), Ludwig -VBonu,
Korſchelt-Marburg, Hatſcheck- Prag, Bütſchli-Heidelberg, Braun
Königsberg, Spengel-Gießen. Die Mittwochsſihung wurde vom
Vorſitzenden SchulzeVerlin mit einer Begrüßungsrede eröffnet.
An dieſe ſchloſſen ſich Vorträge von Ehlers-Göttingen über die
Geſchichte der Zoologie in Göttingen und von Schulze über die
Bezeichunng der Lage und Richtung im Thierkörper. Um 12 Uhr
traten die Zoologen mit den Anaktomen zu einer gemeinſamen
Sitzung in der Angatomie zuſammen, und der Nachmittag war
der Beſichtigung der Sammlungen im zoologiſchen Muſenm ge
widmet. Der nächſte Tag brachte eine Reihe von Demon-
ſtrationen und Vorträgen, an deuen ſich u. A. Eblers und
Bürger Göttingen, Ludivig-Bonn, Pfeffer Hamburg, Magas-
Gießen Heider- Berlin Hoyle-Mancheſter, Jäkel Berlin,
Blauchard-Paris, Heinke-Helgoland betheiligten Der Freitag
iſt ausſchließlich für Berathungen über Nomenklaturfragen be-
ſtimmt und für Sonnabend iſt ein gemeinſamer Ausflug nach
Münden beſchloſſen zur Beſichtigung der Forſtakademie und
deren Sammlungen.

Die vierte allgemeine Verſammlung der
internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung
findet in den Tagen vom 26. bis 28. Juni (Montag, Dienstag
Mittwoch) zu Paris in der (neuen) Sorbonne ſtatt. Die
Société générale des Priſons (14 Piace Dauvphine) und die
Société de législation comparée (44 Rue des Rennes) haben
die Vorbereitung der Verſammlung übernommen. Nähere Aus-
kunſt ertheilen die Herren A. Rivière, Secrétaire général de la
Société Générale des Priſons, 52 Rue d'Amſterdam und
Daguin, Advocat à la Conr d'appel, Secrétgire genérale de la
Sociélé de législation comparée, 29 Rue de l'Univerſilé(Paris).
Die Tagesordnung der Berathungen iſt in den Mittheilungen
der J. K. V. IV S. 75. Hinzugefügt wurde als vierte Frage:Die Bekämpfung von Bettel und Landſtreicherei. Verichterniotter:

M. Drioux, Subſtitut du Procnureur Général près la Cour
d'Orléans und Paſtor Robin.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Halle g. S. Der demnächſt im Druck erſcheinenden

Ueberſicht über die Zahl der Studirenden auf
der Königlichen vereinigten Friedrichs-Uni-
verſität Halle- Wittenberg im Winterſemeſter
1892--93 (endgültige Feſtſtellung) entnehmen wir Folgeudes
Jm Sommerſemeſter 1892 ſind immatrikulirt geweſen (incl. 9
nachträglich Jmmatrikulirter) 1412 Perſonen. Davon ſind ver
ſtorben 4, abgegangen mit Exmatrikel 433, weggegangen ohne ſich
abzumelden und daher geſtrichen 11, geſtrichen 38, im Gauzen
alſo 486. Es ſind demnach geblieben 926 Perſonen. Dazu ſind
im Winterſemeſter 1892--93 gekommen 564. Die Geſammtzahk
der immatrikulirten Studirenden betrug daher 1490. Hierzu
traten diejenigen Studirenden, welche nach erfolgter Exmatri
kulation verlängertes akademiſches Bürgerrecht erhalten hatten
und zwar von der kheologiſchen Fakultät 11, von der juriſtiſchen
Facultät 27, von der mediziniſchen Facultät 32, von der philo-
ſophiſchen Fakultät 15, im Ganzen alſo 85, ſo daß die Summa
der Studirenden überhaupt betrug 1575 Perſonen. Davon
zählte: die theologiſche Fakultät 596 (und zwar Preußen 497,
Nichtpreußen 99), die juriſtiſche Fakultät 201 (und zwar Preußen
168, Nichtpreußen 33), die mediziniſche Fakultät 266 (und zwar
Preußen 244, Nichtpreußen 42), die philoſophiſche Fakultät 512
(und zwar Preußen mit dem Zeugniß der Reife 139, Preußen
ohne Zeugniß der Reife 163, Nichtpreußen 210), in Summa alſo
1575 Perſonen. Außer dieſen Studirenden hatten die Erlaubniß
zum Hören der Vorleſungen vom Rektor erhalten: uicht imua-
trikulationsfähige Preußen und Nichtpreußen 87: die Geſammt-
zabl der Verechtigten war mithin 1662 Perſonen, Von dieſen
Berechtigten hörten Vorleſungen: a) Von den Studirenden: in
der theologiſchen Fakultät 595, in der juriſtiſchen Fakultät 202.
in der mediziniſchen Fakultät 235, in der philoſophiſchen Fakultät
506, zuſammen 1567: b) von den übrigen berechtigten Perſonen
(nicht immotrikulationsfähige Preußen und Nichtpreuhen) 87.
die Geſammtzahl der Berechtigten, welche Vorleſungen gevöri
haben, war mithin 1654. Von den Jmmatrikulirten gehörten
an dem Königreich Preußen 1119, und zwar: Oſtpreußen 22.
Weſtpreußen 39, Brandenburg 134, Pommern 68, Poſen 39.
Schleſien 86. Sachſen 471, Schleswig-Holſtein 24, Hannover
65. Weſtfalen 53, Heſſen-Naſſau 47, Rheinprovinz 71. (486
ſtudirten Theologie, 144 Jurisprudenz. 198 Medizin, 86 Pbilo-
ſophie. Philologie und Geſchichte. 38 Mathematik und Natur-
wiſſenſchaften. 145 Camerglia und Landwirthſchaft, 22 Pharmacie
und Zahnheilkunde). Auf die übrigen deutſchen Bundesſtaaten
vertheilten ſich die Studirenden ihrer Staatsangehörigkeit nach
folgendermaßen 49 Auhalt, 18 Baden, 19 Boayern, 18 Vrauu-
ſchweig, 9 Vremcu, 1 ElſaßLothriugen, 14 Hamburg 11 Heſſen,
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5 LippeVDetmold, 2 LippeSchaumburg, 1 Lübeck, 9 Mecklen-
burgSchwerin, 4 MecklenburgStrelitz, 8 Oldenburg, 1 Reuß
ä. L., 2 Reuß j. L., 28 Königreich Sachſen, 8 Altenburg, 11

5 Meiningen, 9 Weimar, 5 Schwarzburg
Nudolſtadt, 4 Schwarzburg-Sondershauſen, 7 Württemberg.
Aus Oeſterreich-Ungarn waren 41, Belgien 2, Bulgarien 1,
England 3, Frankreich 1, Griechenland 1, Italien 1, Nieder
Jande 5, Rumänien 2, Rußland 47, Schweden u. Norwegen 1,
gſpei 4, Serbien 1, Türkei 3, Afrika 1, Amerika 7 und

ien 2.
Bonn. Der außerordeytliche Profeſſor der Medizin

Dr. Hans Leo iſt zum ordentlichen Proſeſſor ernannt worden.
Geheimer Obermedizinalrath Profeſſor Guſtav Veit legt
wegen vorgerückten Alters ſein Amt nieder. ß

Bremen. Stabsarzt Dr. Kurth iſt zum Direktor
der balkteriologiſchen Staatsanſtalt in Bremen ernannt worden.

Greifswald. Dr. Wilhelm Deecke iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Geologie und Paläontologie an
bieſiger Univerſität ernannt.

Theater und Muſik.
Daß ſich neckt, was ſich liebt, iſt kaum jemals draſti-

cher zu Tage getreten, als während der Zeit der Haaſe'ſchen
Stadttbeater- Direktion in Leipzig. Seitdem er jene Direktion
niederlegte, iſt Haaſe auf der ehemals von ihm geleiteten Bühne
wieder und immer wieder als willkommener, gefeierter Gaſt er
ſchienen und doch, wie ſchwer hat ihm daſſelbe Publikum, das
ihn jetzt ſo ſehr auszeichnet. während jener Direktionszeit das
Leben gemacht! Von Friedrich Haaſe erzählt Vr. Mox Ober-
breyer in den dortigen „Neueſten Nachr.“ folgende hübſche Ge
ſchichten: Die Photographien Friedrich Haaſe's waren
1873 in Leipzig ſo zahlreich wie Sand am Meer; die Gegner
des Theaterdirektors ſagten deshalb: „Jn allen Schaufenſtern
finden wir Bilder von Haagſe in den verſchiedenſten Rollen: den
Schauſpieler Haaſe haben Viele photographirt; fände ſich
doch auch Jemand, der uns den Direktor abnimmtl.
Daran knüpft ſich auch eine nette kleine Anekdote: Ein iunger
Berliner Schauſpieler wollte ſich dem Leiter der Leipziger
Bühne vorſtellen und bat Herrn von Strantz, Haaſe's alter
ego und Stellvertreter, um Auskunft, wann er den Direktor
wohl am beſten träe? „Ja, lieber Freund“, erwiderte der
allzeit joviale Herr von Strantz achſelzuckend, „das iſt ſchwer,
denn entweder gaſtirt Haaſe irgendwo oder, falls er wirklich in
Leipzig iſt, läßt er ſich photogrophiren“

Dieſe hier erwähnten Gaſtſpielreiſen, die dem Künſtler Gold,
Lorbeer und Dekorationen eintrugen, nahm man Friedrich Haaſe
damals gewaltig übhel. Oscar Blumenthal, damals noch
ſehr jung, brachte in ſeiner Leipziger „Theater-Laterne“, deren
erſte Nummer Mitte Februar 1873 erſchien, folgende biſſige
Ausfälle: „Nachdem ſich Haaſe in Leipzig genug hatte beweib
xäuchern laſſen, erinnerte er ſich, daß ſein Frack zu einem Aſyl
für obdachloſe Orden prodeſtinirt ſei und weilte zunächſt, um
einer tiefgefühlten Lücke im Knopfloch abzuhelfen, in den Mauern
Dresdens. Es folgten Gaſtſpiele an lilipataniſchen Reſidenzen,
weiter in Coburg, Gera, in wer zählt die Völker nennt die
Namen Endlich nahm Hagſe, deſſen Verhältniſſe immer
geordneter wurden, eine mehrwöchentliche Sommer-Ville-
giatur in Coburg und erſchreckte von hier aus alle zärtlichen
Leipzigerinnen durch betrübſame Bulletins über ein gaſtriſches
Fieber. Kein Wunder, daß Herr Haoſe gaſtriſch fibrirt,
nachdem er vorher ſo fiebriſch gaſtirt hat!“ Und die-
ſelbe Nummer brachte ein bilterböſes

„Zoologiſches.
Als Haaſe aus Deſſau kam, batte er den Bären 4. Klaſſe.
Als Haaſe aus Weimar kam, hatte er den Falken 3. Klaſſe.
Als Haaſe aus Dresden kam, hatte er einen Vogel 2. Klaſſe.
Als Haaſe aber nach Leipzig kam, balte er ein Schwein

1. Klaſſe
Jm Foyer gab es folgendes Geſpräch: „Wesbalb wird beiHaaſes Abgängen immer ſo ſehr äpplaudirt „Weil die

Feipziger Herrn. Haaſe mit Vergnügen ab geben ſeh'n.
Wundern Sie ſich nicht über Haeſes Vorliebe für Kunſt
panſen?“ Nicht im Mindeſten; unter ſeiner Direltion
iſt ja üherhaupt ſür die Kunſt Pauſel“, „Wesbhalb trägt
Hoſe als Htichard III. einen ſo theueren Krönungsmantel
„Damit man nicht, ſagen kann, daß er durch woblfeile Con-
liſſeneffekte blendel“

Daß ſich Friedrich Haaſe über dieſe und ähnliche Angriffe
damals beſonders gefreut habe, iſt kaum anzunehmen, aber auch
nicht, daß ſie ihn übermächtig erregt haben. Das deutete ſchon
jenes kleine derzeit kolportirte „Geſpräch im Theaterbnreau“ an,
welches lautet: Sekretär: „Nein, Herr Direkter! Dieſe Aus-
fälle, dieſe Ausfälle!“ Hagſe (erſchrocken): „Was Jn
den Einnahmen Sekretär: „Nein, in der Preſſe.“ Haaſe
(bernhigt): Ach ſo! Na, die ſchaden, Gott ſei Dank, nicht
unſerer Kaſſe.“ Friedrich Haaſe beſitzt Verſtand und Takt
genug, um gute Scherze zu würdigen; er ſelbſt verfügt über
einen trockenen, ſcharfen Witz. Dieſen verräth z., B. folgende
kleine Geſchichte: Auf einer Probe, welche Haaſe perſönlich
leitete, gerieth ein junger Schauſpieler von mäßigem Talent in
ſolch' unmotivirtes Feuer, daß der Direktor ihm zurief: „Aber,
beſter T., wenn Sie ſo ſchreien, läuft wir das Publikum aus
dem Theater Entſchuldigend erwidert der Mime: „Verzeihen
Sie, Herr Direktor, aber meine Empfindung reißt mich fort;
von meiner Liebe zur Kunſt können ſie, ſich keine Vorſtellung
machen „Ganz recht“, verſetzte Haaſe trocken, wenigſtens
keine beſuchte!“ Der Friede iſt ein vollkommener, ſeitdem
Haaſe die Stadttheater-Direktion niedergelegt hat und nur och
als Gaſt nach der WBleißeſtadt kommt. Er lobt ſich ſein Leipzig
und ſein Leipzig lobt ihn.

Gerichts- Zeitung.
-2. Halle, 25. Mai. Jn der beutigen Strafkammer

kam u. a. folgender Fall zur Verhandlung. Jn der Zeit vom
22. Auguſt bis 6. Oktober v. Js. verſchwanden in den benach
barten Dörfern Jmwenden, Maſchwitz, Tornau, Zöberitz, Senne-
witz, Teicha, Löberitz, Gröbers, Osmünde und Benndorf, von
den im Freien, auf Teichen oder den Dorſſtraßen befindlichen
Gänſen meiſt eine, auch zwei bis drei Stück, ohne dah man in
der Lage geweſen wäre, des oder der Thäter habhaſt zu werden.
Gewöhnlich hatte man zwei Hauſirer in dem betreffenden Orte
geſehen, die kurz vorher Wollwagren feilgebalten hatten. Ve-
ſonders aber haiten ein Schulmädchen und ein Junge in Jm-
wenden beobachtet, wie zwei Männer zwei Gänſe wegfingen;
der Bohnwärter Heiner in Giebichenſtein hatte ferner eines
Morgens im September nahe dem Galgenberge auf dem Acker
zwei Säcke mit 4 Gänſen geſunden, welche zwei Männer wegge-
worfen hatten, als er ſie angerufen. Jnfolge dieſer Umſtände
waren die Gensdarmen der einzelnen Bezirke eifrigſt bemübt,
den Thätern auf die Spur zu kommen. Sie richtetens dabei
namentlich ihr Hanptaugenmerk auf die Leute, welche mit Waaren
bauſiren gingen. Dem Gensdarmen Stein in Zöberitz war es
denn auch am 6. Oktober gelungen, zwei Hauſirer nach kurzer
Verfolgung feſtzunehmen, welche vor ibm das Weite zu ſuchen
bemüht waren. Er revidirte deren Körbe und fand in dem einen
deſſelben unter Waaren verſteckt zwei friſch abgeſchlachtete Gänſe,
die kurz vorher in Jmwenden geſtohlen waren. Der Beſitzer
dieſes Korbes war der Hauſirer Chriſtoph Hoos aus
Trotha, früher Zuckerkocher in Oppin. Jn ſeiner Begleitung
befand ſich ſein Schwager, der Hauſirer Auguſt Grobe aus
Trotha, früber in Halle anſäſſig. Jn dem Korbe dieſes waren
nur einige Gänſefedern und Gänſeſchmutz zu bemerken. Beide
wurden nach Halle in Haft gebracht, nach einiger Zeit wieder
entlaſſen, dann aber ſteckbrieflich verfolgt und ſie ſiellten ſich
darauf von ſelbſt. Es wurde von dem Gensdarmen Daſſler in
Trotha in der Grohe'ſchen Wohnung eine Durchſuchung vorge-
nommen und hierbei zeigte ihm Fran Grohe, die offenbar
von dem unredlichen Erwerb nichts gewußt bhat, ein gro-
bes Faß, in welchem 12 Gänſe und 2 Truthühner einge-
pökelt waren. Außerdem waren 4 Gänſe zum Räuchern weg-
gegeben, was alles mit ſarimt den vorgefundenen Federn bejchlognahint wurde. Auf Beſragen, woher die vielen Gänſe
ſtammten, erklärte Frau G., daß ihr Mann, dem ſie deswegen
Vorbaltungen gemacht babe. ihr geſagt, daß er ſelbige theils ge
kauft, theils für verkaufte Waare in Zahlung genommen hätte.
GBrohn u, Hoos ſtanden beute unter der Anklage des Banden
Diebſtahls in 13 Fällen. Beide ſind bisher noch nunbeſcholtene
Beute geweſen. Der Erſtere leugnete alles und verſuchte in

mehreren Fällen ſein Alibi nachzuweiſen. Sein Schwager Hoos

gab ebenfalls nur den einen Diebſtahl zu, den er nicht ab
leugnen konnte, nämlich den, als ſie Beide vom Gensdarm Stein
feſtgenommen waren. Als geſtoblen hatte man, im ganzen
19 Gänſe, 4 Enten und 2 S feſtgeſtellt, letztere beim
Gutsbeſitzer Stöbe in Teicha. Die vom Bahnwärter H. ge-
fundenen 4 Stück, ſowie die bei der Feſtnahme abgenommenen
2 Stück ſind den Eigenthümern wieder zugeſtellt worden. Da
trotz der überführenden Beweismomente die Angeklagten hart-
näckig leugneten, mußte eine umfangreiche Beweis Aufnahme
ſtattfinden. Es waren zu derſelben 8 Schutzzeugen und 27 Be
laſtungszeugen geladen. Von Letzteren bekundeten namentlich
eine Gaſtwirthsfrau und das Mädchen aus Jmwenden, daß die
Angeklagten die Thäter ſind. Auch die Ebefrau des Angeklagten
G. war als Zeugin zugegen und machte dieſelbe Ausſage wie
ſ. Zt. dem Gensdarm gegenüber. Sie wurde von der ganzen
Verhandlung ſo ergriffen, daß ſie plötzlich von der Zeugenbank
in Ohnmacht fiel und von zwei Gerichtsdienern aus dem Sitz-
ungsſagal getragen werden mußte. Von den den Angeklagten
zur Laſt gelegten 13 Bandendiebſtählen wurden 7 Fälle als er
wieſen und 6 als nicht erwieſen angenommen. Das Urtheil
lautete gegen jeden der Beiden auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 25. Mai.

Aufgeboten Der Handarbeiter Jgnaz Borgenda, und Maria
Byſtry, Schmiedſtr. 25. Der Getreidehändler Reinhold Hempel
und Laura Laue, Harzgaſſe 7 und Wilhelmſtr. 34. Der Königl.
Bergwerks Aſſiſtent Heinrich Maerker und Klara Nietſchmann,
Neunkirchen und Leſſingſtr. 31. Der Handarbeiter Friedrich
Wolf und Marie Schütze, Ludwigſtr. 22. Der Schuhmacher
Friedrich Malz und Anna Klüge, Gr. Rittergaſſe 2 und Ramniſche
ſtraße 3. Der Schuhmacher Hermann Neßler und Bertha Hoff-
mann, Kl. Klausſſr. 7 und Dachritzgaſſe 9. Der Schloſſer Bruno
Horn und Emma Schmidt, Halle. Der Tiſchlermeiſter Ernſt
Grube und Bertha Jungmann, Schönebeck und Sandersleben.er Müller Karl Walter und Auguſte Bär, Halle und Als
eben a. S.Eheſchließungen: Der Apothekenbeſitzer Karl Richter und

Gertrud Hündorf, Nordhauſen und Mühlweg 22. Der Maler
Karl Rumpel und Luiſe Taski, Martinsgaſſe 22.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Fiſcher eine T.,
Bertha Luiſe Martha, Unterplon 9. Dem Handarbeiter Auguſt
Kühnaſt eine T., Elſe Frieda,, Schbloſſerſtr. 1. em Maurer
Robert Schröder ein S., Karl Otto, Thorſtr. 27. Dem Sattler
Albert Hildebrandt eine T., Jda Warie, Diemitz. Dem Hand
arbeiter Karl Skaza eine T., Marie Annag, Weingärten 24. Dem
Maurer Karl Richter eine T., Margarethe Luiſe, Blumenthal-
ſtraße 27. Dem Friſeur Hermann Schenke eine T, Helene
Frieda, Leipzigerſtr. 12, Dem Handarbeiter F'iedrich Haberland
eine T., Margarethe Klara Emma, Brandenburgerſtr 1. Dem
Schneider Hermann Kretſchmar eine T., Meta Cäcilie, Brunnen-
platz 8. Zwei unehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Müller, 46 J. Des
Kutſcher Otto Schuſter S. Fritz. 10 M., Wuchererſtr. 865. Der
Landwirth Kurt Hildebrandt, 28 J., Klinik. Des Schloſſer
Wilhelm Hoffmann T. Alma, 2 J., Klinik Des Schuhmacher
Robert Fuhrmann T. Elſa, 2 J. Glauchaerſtr. 4. Des Hand-
arbeiter Wilhelm Schwenke S. Wilhelm, 14 J. T Pweng. 20.
Des Fabrikarbeiter Theodor Müller T. Elsbetb, 4 M., Unter
plan 7. Ein unehel. S.

Fremdenliſte.
J. „Dotel zur Stadt Hamburg Stud. Barnn aus Mannheim.

Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Salzmünde. Frau Haßler aus
Brüſſel. Jnſpektor Carl Mann aus Oſtmersleben. Pfarrer
Schoppen a. Wallendorf. Rechtsanwalt Kartim aus Schwerin.
Stud. Körner a. Köln a Rh. Kaufleute: Joh. Jann aus Prag,
Schngedelbach aus Sgalfeld, Albert Manert aus Varmen, Emil
Frankenſtein a. Bielefeld, Silbermann a. Berlin.

Wollberichte.
Berlin, 25. Mai. Wolle. (Wochenbericht.) Die Nähe

der Wollmärkte bringt es mit ſich, daß die Abzüge von unſeren
Lägern wenig belangreiche bleiben und nur die Deckung noth-
wendigſten Bedarſs bezwecken. Ueber das hauptſächlich nach
Luckenwalde und der Lauſitz an die dortigen Tuch- und Stoff-
fabrikanten abgeſetzte Geſammtquantum deutſchen Produkts
laſſen ſich nur Muthmaaßungen anſtellen, ebenſo wird über die
angelegten Preiſe Geheimhaltung beobachtet, ein Beweis dafür,
daß nicht Alles ſo iſt, wie es den Wünſchen der Abgeber ent
ſprochen hätte. Unſerer Anſicht nach dürften nur wenige Hundert
Centner, vornehmlich Rückenwäſchen gut mittlerer und beſſerer
Qualität, zu Preiſen genommen ſein, die ſich auf der in unſerem
leten Bericht angegebenen Baſis bewegten, aber doch eher eine
leichte Abſchwächung aufwieſen. Ueber überſeeiſche Wollen
iſt nichts Beſonderes zu melden; der Abzug war ein rubiger, aber
ziemlich regelmäßiger, ohne daß in den Notirungen der einzelnen
Sorten nennensweribe Aenderungen ftattgenden bätten. Von
den auswärtigen Stapelplätzen vorliegende Mittheilungen lauteten
iemlich farblos, woren daher nicht im Stande, den hieſigen

endenzgang in irgend einer Weiſe zu beeinfluſſen.
Vom ſchleſiſchen Wollmarkt enthalten die Ber

liner Blätter Folgendes: Jm Gegenſatz zu früheren Jahren. in
welchen ſich in den letzten Wochen vor dem eigentlichen Früh-
jahrswollmarkt das Kontraktgeſchäft zwiſchen den Gutsbeſitzern
und den Händlern in Breslau und in der Provinz lebhaft ent
wickelte, zeigt daſſelbe diesmal einen äußerſt ſchleppenden
Charakter und nimmt einen ſehr ruhigen Verlauf, wie das in
der Regel in ſolchen Jahren zu geben pflegt, in welchen der
Gang des Weltmarktes wenig Anregung zu ſpekulgtiven Känfen
bietet. Das Kontraktgeſchäft zeigt ſich dann um ſo ſchwieriger,
als die Eigner gewohnheitsmäßig ihre Forderungen zunächſt üder
die im Vorjahr erzielten Preiſe ſtellen. Bei den verhältnißmäßig
wenig umfangreichen Abſchlüſſen, die bisher gemacht worden ſind,
haben gute ſchleſiſche und Poſener, zur Tuchfabrikation geeignete
Wollen vorjährige Preiſe erzielt; vereinzelt iſt, namentlich da,
wo ſtändige Abnehmer die Qualitäten und die gute Pflege und
Konditionirung würdigen kounten, auch eine Kleivigkeit über
Vorjahrspreiſe bewilligt worden; dagegen waren Stoffwollen,
in welchen das Geſchäſt während des ganzen Jahres ſehr
ſchleppend war, arg vernachläſſigt und mußten ſich einen Abſchlagvon 4 bis 5 pro Centner geſallen laſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
m Halle, 26. Mai. Der Geſchäſtsbericht der Werſchen-

Weißenfelſer Braunkohlen- Act.-Geſellſchaft
hebt zunächſt bervor, daß das Ergebniß des abgelaufenen Ge-
ſchäftsiahres trotz der ungünſtigen Conjunctur auf dem Paraffin-
und Oelmarkt, ein ebenſo günſtiges wie im Vorjahr geweſen iſt.
Es wunden gefördet 6891 124 hl Kohlen, Preßſteine fabrizit
66 619 635 Stück, Brikets 1093 733 Stück. Jn der Fabrik wur
den 4844 783 kg Theer oder 463 525 kg webr als im Vorjabre
verarbeitet. Gewonnen wurden im Betriebsjohr 652 142 kg
Paraffin, 1586 129 ks Photogen, Solaröl, helle Paraffinöle,
1263 085 kg Gasöle, 521 738 kg Nebenprodukte (Goudron,
Asphalt, Kreoſot, Theerkoks), in Summa, 4 196 944 Produfte.
Am 31. März 1892 belief ſich der Beſtand an Kohlen in der
Erde ſowie der hinzugekauſten Kohle auf 247 774 902 hl zu je
0,398 986 401,64 abgeſördert wurden in 1892/93
6 859 052 hl 59 097,39 ſodaß am 31. März 1893 ein Be
ſtand verblieb von 240 915 850 bl 927 3(4,25 .4.

Außer 67 Beamten waren auf unſeren Werken 1089 Arbei
ter beſchäſtigt, welche theils der Knappsſchafts-Bernſsgenoſſen
ſchaft, theils der chemiſchen Berufsgenoſſenſchaft angehörten. Den
für die Beamten und Arbeiter gegründeten Unterſtützung-Kaſſen
hatten wir folgende Zuſchüſſe zu leiſten in 1892/93 für den Neu-
preußiſchen Knappſchafts-Verein 19 488 86 .4, für die Alters-
und Jnvaliditäts- Verſicherung 7057 72 für die Fabrik- Kran
kenkaſſe 712,16 für die Unfall- Verſicherung 10 177,08 an
außerordentlichen Unterſtützungen 457,17 für den Penſions-
ſond 3 000 Summa 40892,99 .4. Hierzu treten an Steuern
im Jahre 1892/93 12399,44 ſo daß ſich die geſammten Auf-
wendungen für öffentliche Zwecke auf 53 292.43 belaufen. Es
entſpricht dieſe Summe dem Betrage von 3 des Actienkapitäls

Der Penlionsfonds hat nunmehr die Höbe v
92 932 09 .4 erreicht es empfingen im Jabre 1892/93 14 venſg
nirte Beamte und Wittwen ehemaliger Beamten zu ihren re
mentsmäßigen, Jnvaliden- und Wittwengeldern einen Zuſqhe
von 1988,50 .4. Nach der dieſem Berichte beigeſügten Vilqy
nebſt Gewinn und Verluſt-Conto beträgt der Saldo-Gewn
des Geſchäſtsjahres 299 071,72 Die Direktion beantragt hien
von zunächſt einem beſonderen Delkredere-Fonds den Dein
von 10000 .4 zu überweiſen. Von der ſodann verbleibende
Summe von 289071,72 -4 entfallen als Tantieme an den Vep
waltungsrath und die Beamten der Geſellſchaft 26 96685
daß verbleiben 262 104,87 Hiervon ſchlägt die Direktion vor
wie in früheren Jahren dem Penſionsfonds 3000 zu üben.
weiſen als Dividende ſür 5855 Aktien 14 oder 43,504
für die Aktie mit 254 692,50 zu vertheilen und den Reſt i
4412,37 .4 auf das Jahr 1893/94 zu überkragen.

s Zuckerfabrik Köthen. Vorgeſtern hat die Generalhve,,
ſarimlung ſtattgefunden in der feſt geſetzt wurde, für 182
nur 5 Dividende zu vertheilen gegenüber den bisherige
Rieſendividenden, mit Rückſicht auf die geringere Rübenernte.

s Wahlauer Braunkohlen JnduſtrieAktiengeſellſchaſ,
Der Auſſichtsrath bat geſtern beſchloſſen, für 189293 eine Vvih,
dende von 6 (Vorjahr 8 zur Vertheilung vorzuſchlagen.

Reichsbank. Wochenüberſtcht vom 26. Mai.
2 iv a.1) Metallbeſt.(der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392

Mk. z ſeuſch n r W m2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 226,768. un. 1,076,000
3) do. Noten and. Banken 190379.000 Abn. 1849000

do. an Wechſeln 638,892,000 Abn. 22.9910005) do. an VJombardforderungen, 84 280,000 Abn. 2,44600
6) do. an Effekten 5480,000 Zun. 550
7) do. an ſonſt. Aktiven 3l1,963,000 Abn.. 2,535,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert,
30.000.000 unverändert,
931,618,000 Abn. 31,366,000

8) dasGrundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Ve'bindlichkeiten 6593.159 000 Zun. 16,541,000
12) die ſonſtigen Paſſiva. 697.000 Zun. 655,000

Berlin. Die beute vorliegende Wochenüberſicht
der Reichsbank zeigt, daß der Bank in der letzten Wohhe
beträchtliche Summen wieder zugefloſſen ſind. Der Metgl
beſtand hat um 13 702 000 -4 zugenommen, während die Ar-
lange in Wechſeln ſich um 22991000 in Lombard un
2 445 000 .4 vermindert hat. Der Notenumlauf iſt un,
31 366 000 .4 zurückgegangen, ſo daß er nur noch wenig über
den Baarvorrath bhinansgeht. Bei den Giro-Konten baben ſiqh
die Einzahlungen um 16 Millionen gehoben. Jm Ganzen
zeigt dek Au weis, daß die Börſe ſich um den Geldſtand nicht
zu beunruhigen braucht. Bei dieſer Gelegenheit erwäbnen wir,
daß man vielfach eine neue Diskonterhöhung in London fürchtet,
eine Eventuglität, die trotz des günſtigen Bankinſtituts dahin
wohl auch bier nicht ohne Folgen bleiben würde.

Verlin, 26. Mai. Die vereinigte Pommerſche
Eiſen gießerei und Halliſche Maſchinenbauanſtalt
beruſt zum 20. Juni eine ordentliche und außerordentliche
Generalverſammlung; letztere ſoll beſchließen über die Veräuhe
rung des zu Halle a. S. belgenen Etabliſſements der Geſell
ſchaft, beziehentlich über die dem Vorſtande zu ertbeilende Er
mächtigung, dies Etabliſſement in eine neu zu begründende Ge
d t gegen Gewährung von Aktien dieſer Geſellſchaft ein
zu bringen.

Maßdeburg, 26. März. Jn der geſtrigen in Magda
burg-Buckau obgehaltenen außerordentlichen Generalverſamn

des Gruſonwerks waren ſieben Aktionäre anweſend, die
3087 Stimmen vertraten. Der Vorſitzende, JuſtizRath Winter
feld, gab der Verſammlung Kenntniß von dem Schreiben der
Jirinag Fried. Krupp vom 27. April 1893, durch welches dieſe
erklärt hat, in Ausübung des ihr durch den Betriebsüberlaſſunge-
vertrag vom 22. Dezember 1892 eingeränmten Rechts, die ge
ſammten Aktiva und Paſſiva des Gruſonwerks unter den Ve-
dingungen des Vertrags mit dem 1. Mai d. J. übernehmen
zu wollen, ſowie von dem zuſtimmenden Antwortſchreiben des
Vorſtandes des Gruſonwerks vom 29. April d. J. r tbeilte
ſerner der Verſammlung mit, daß die Firma Fried. Krupp den
Aktionären des Gruſonwerks das Angebot gemacht habe, wäl-
rend der Zeit vom 10. Mai bis 30. Juni d. J., als der mit
dem Auſſichtsrath und dem Vorſtande vereinbarten Friſt, die
Aktien des Gruſonwerks zum Curſe von 200 zuzüglich 9
Stückzinſen für die Zeit vom 1. Juli 1892 bis zum Einlöſungs
tage einzulöſen. und daß dagegen der Vorſtand auf Grund der
ihm vom Auſſichtsrath ertheilten Ermächtigung die ſämmtlichen
Jmmobilien des Gruſonwerks an den Herrn Geh. Commerzien-
rath F. A. Krupp als Jnhaber der Firma Fried. Krupp vor
Gericht auſgelaſſen habe. Die Verſanmlung nahm hiervon
Kenniniß und ſtellte die Auflöſung der Geſellſchaft und den Ein
tritt in die Liquidation mit Einſtimmigkeit durch Beſchluß feſt.
Zu Liquidatoren der Geſellſchaft wurden die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder gewählt und einſtimmig beſchloſſen, daß die
Liquidatoren die Ligunidation auf Grund des mit ber Firma
Fried. Krupp am 22. Dezember 1892 geſchloſſenen Betriebe-
überlaſſungsvertrags dur-bzuführen haben. Die Verſammlung
beſchloß ferner mit Einſtimmigkeit einige Statutenänderungen
Der h erige Auſſichtsrath wurde auch für die Liquidationszeit
beſtätigt.

Magdeburger Börſe vom 26. Mai 1893.

Reiché- Anleihe e
Magdeburger Stadt-Odligatlonen e e
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 10210Div p St.
1891 1892Magdeburger Allgem. Verſi r p. St.

300 Mt. vollgezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.-Actien P. St. 9000 Mk.
mit 201 oinzuhlung 206 J 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Perſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 209, Einzaylung 20 2do. Nück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. 9vollgezahlt 95 e 45 45
Div. in
1890 J 189

Ackien- Brauerei Neuſladt- Magdeburg 8 8 166,60 9
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 8 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien b 6 122,25 9
Deſſauer Gar-Actien 10 10 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. b„Kette“, éibſchiſſt. Geſ nien 9

h r e 2* D 7agdeburger Allgemeine Gas-Actien 2do. Bankverein-Antheile 8 6 109,50 6
do. Bau- und Creditbank-Actien 4 8 2 7do. Bergwerks-Actien 4 23 I 33 7do. do. Sltamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien 0 J 4 6 4 127,50 C
do. StraßenbahnActien 4 9 6 7Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 4 2 ZansDaſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 4 2' 96,009

Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 9 10 7
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24 7

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 e 7o. do. Stamm-Prior 6 6
Kirchliche Anzeigen.

Am Trinitatäisfeſte, den 28. Mai, vpredigen:
Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Archidiakonns gſanne

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predig
Beichte und Abendmablsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt, Derſelbe. Monlag, den 29. Mai Abends 6 Ubr
Eröffnungsgottesdienſt der Jahresverſammlung des evangeliſne
Vereins der Provinz Sachſen; Predigt: Superint. Trün be
mann zu Magdeburg Kapelle des N ordfriedhol
Sonntag d. 28. Mai Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen, d

Domlirche: Vormittags 10 Ühr Domprediger Veelitz. Aben

6 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.
Evaung. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonnlkag der

oder von 189 des im Jahre 1892/93 erzielten Geſammtgewinnes.
Tebaner Schwerſchte ſche Puchdruckerei in Halle Eg al

Mai von 7-9 Uhr im Marthahaus, Sophienlr. 7.
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Halle, Sonnabend, 27. Mai 1893.

O Von W n aer a rnce V. Kiopeisen.He etliche Vihler- ſe ammlung

am Sonntag chen 28. FEas el. es. Nachmittag 4 Uhrim de Saale des „PrinmZen Carl hierſelbſt.
Der von den unterzeichneten Parteien anufgeſtellte Reichstags- Candidat

Herr Rechtsanwalt und Notar GIimm ſierſelbſt
wird ſich in derſelben vorſtellen.

Alle Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes, welche für dieſe Wahl einzutreten geneigt ſind, werden freundlichſt ein
geladen.

MUalle, 24. Mai 1893.

Die Vorſtände der vereinigten konſervativen Partei, der deutſch- ſozialen Partei und der

auf

De
1. Corſo, 3 Runden, die theilnehmenden Vereine er-

halten Bavnerſchleifen.
2. Niederrad-Ermunternugs-Fabren, Strecke 2500 Mtr.,

3 Ehrenpreiſe.
3. Hochrad-
4. Dreirad-

Vorverkauf vei den Herren:
Gustav Unlig, Untere Leipzigerſtr., Braun BReeck,

P Veleihe
d. Halle chenkenubahn, Merseburger e

auptfahren, Strecke 3000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe.
auptfahren, Strecke 3000 Mt.b. RiederradHauptfahren, Streckes000Mtr. „3Ehrenpreiſe.

Preise der Plätze: n erekt

allgemeinen Ordnungs- Partei für und den Saalkreis.
Hallescher Bicyele-Club.

Grosses Frübjahrs-
atttabren

ReonnPrograum:

3 Ehrenpreiſe. preiſe.

cil 2,50 im Vorverkauf 2

6. HochradVorgabefahren, Strecke 3900 Mtr, 3 Ehren-
preiſe.

7. Niederrad-Vorgabefahren, Strecke 3000 Mtr., 3 Ehren-
preiſe.

8. DreiradVorgabefahren, Strecke 2000 Mtr., 3 Ehren-

rechter Theil (direct am Ziel) 3Sperr
ſitz 150 Sattelplatß 2 1. Platz 1 Ste platz 50August Weg Leipzi erſir. Johann Witlinener, Poſtſie. 10,

Riedeckt atz, Steinbrecher Jnsper, Markt.Das Rennen ſindet auch bei ungünſtigem Wetter ſtatt.
m

Bekanntmachung.
betreffend die Zahlung der Staatsſteuer und der ſtädtiſchen

Einkommenſteuer.
Wir erinnern hierdurch nochmals an die Zahlung der Staats und

Gemeinde-Einkommenſteuer, ſowie der Grund und Gebände-
werbeſtener für das J. Quartal April

Halle, den 24. Mai 1893

und der Ge-
Juni laufenden Jahres.

Der Ha niſtrat.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Umnterbrochen geöffnet von 7-7.

Bale a

Brüderstr.
Telephon No. 161

in Restaurant
mit großer Garten wirthſchaft im Centrum von Halle,
Hektoliter Bierumſatz iſt mit completten Jzahlung und geſicherten Hypotbeken preiswerth zu verkaufen.

unter R. d. 5613 bef. Rudolf Mosese, Hall

und circa 600
Juwentar bei 1,000 Mark An

„Ravpſtuten, 7
Jahr, 1,70 greß,

geſund u. fehlerfrei, ſind wegen längerer Abweſen-
heit zum Preiſe von Mk. 2000 zu
verkaufen. Off. sub V. c. 36435
bef. Rud, Mosse, Halle.

Jch beabſichtige mein

Grundstück in
Wittekind

it großer Gartenwirthſchaſt wegen
Ableben meines Mannes unter be-
ſcheidener Anzahlung zu verkaufen
Offerten unter B. r. 5614 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

e MosSsB

r r im Norden der Stadt,i n mit allem Comfort,
9 ſchattige gepflegtemwo und Hintergarten, iſt zu ver-

kaufen. Agenten verbeten!ZOnſerten unter C. n. 5554 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Offerten v

alle. d2 gut gefahrene C it l
2Wagen- ap 1 an Age,rap herrſchaftliches feſt v

pferde, miethetes Grundſilick anf de Mag 8
deburgerſtraße mit Einfabrt, großem
Hof und Gerten, beabſichtige Weg-zigshalber 29000 Mark unter Selbſt

koſtenpreis zu verkaufen. o
Die Hypotheken ſind auf lange

Jahre feſt geſichert, würde auch evtl m
eine gute hieſige Hvpee mit ind
J nehmen. Offerten unter

17 bef. Rudolf Mosse gJaue g 9915 e
van ieelet, Grund ſtüch

in der Laurentiusstrasse mit
ſchönem Garten bin ich Willens
Wenzugshalber mit wenig Anzahlungzu verkaufen. Etwwaige Offerten
unter T. A. 5615 bef. RudolfMosse, Halle a. S. i

Tüchtiger u, praktischer
Brenunmeiſter,

in allen durchaus erfahren, 17 Jahr ſelbſtändig, 11 Jahr
lang auf ſeiner jetzigen Steklung,
ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſeund Empfehlungen baldigſt Stellung

Gefl. Offerten unt. g. 5638
m bef. Buäolf Mosese, Halle a. S.

M o

Concordia- Theater.
Sonnabend, den 27. Mai:

I Der Goldfuchs.
Operettenpoſſe wit Ballet.

Sonntag, den 28. Mai:
„In Vreud und Leid

Voiksſtück mit Geſang und Vallet.

Victoria Theater.
Sonntag, zum leßten Male:
Die 7 Raben,

Ausſtattungsſtück mit Geſang
Tanz in 12 Bildern

Eintrittspreis 40 Pfg, Gallerie 30Pfg. Jeder Theaterbe ücher hat ein
W rei Jedes weitere Kinderbillet

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöſſnung Uhr.

Prinz Carl.
Sonntag, d. 28. Mai v. 12 Uhr ab:
Gr. frühschoppen-

Concert.

Prinz Carl.
Montag, den 29., Dienstag, den 30,Mittwoch den 31. Mai, Aben s 8 Uhr;

3 Gr. Extra-
Concerte

der Wiener Damen-
Kapelie Fahrhach.,

m (Wien. Schwalben 17? Damen),
Entree 30 4. H. Kunz.W Bei ungünſtiger Witterung

im Saale.

und

e

Kaffeegarten
Trotha

Endſtation des Saaledampfer
und der electriſchen Bahn.
Prachtvoller Garten

mit ca. 2000 Sitzplätzen.
Asphbaltkegelbahn, Damenkegel-

u rSpielplätze für Kinder.
Carronſſels etc. etc.

Der Saiſon gemäße Speiſekarte.
Vorzügliche Biere.

o

uase's Fellevue.
Montag, den 29. d. Abends 8 Uhr

J. Grossos AhoDmögnegts- Concert
S ausgeführt von der hiesigen Stadtinusikeapelle uner So

Leitung des Herrn Muſikdirector Friedemann.

S Es werden in dieſer Saiſon 24 Abonnements- Concerte
h ſtattfinden und zwar I Concerte von der hiesigen

Stadtmusikknapelle und 1I1 Concerte von der Capelle
des Magdeburgischen Püsiller- Regiments Nr. 36,S ferner 2 monstre- Concerte beider Capellen und werden

h kfür dieſe 24 Concerte Dutzendbillets 3. Abonnementskarten zum

Preiſe von 5. ausgegeben. (9951Entrée 30 F. Anfang s UVhr Abends.
Dutzendkarten à 3. ſind bei Herrn Steinbrecher

Jene und in Ranse's Bellevue, Abonnementskarten für
alle 24 Concerte gültig nur in Haaſe's Bellevue zu entnehmen.

Ganz beſonders erlaube ich mir das geehrte Publikum auf
dieſe Concerte aufmerkſam zu machen und bitte um geneigten Zu

pruch. Hochachtend
Paul Haase.

r

Dienstag den 28. Mai, Abends 8s Uhr

Grosses Militär- Concert,
ausgeführt vom Stadt u. Theater Orcheſter unter perſönlicher Leitung L

Stadtmuſikdirektor Herrn Max Friedemann. 9

Entrée 30 Pfg. H. Kunzoe.
20000000000100000000000

e Barck W üttelc«inel.
Sonntag, den 28. Mai, Früh 6 Uhr

Grosses Früh Concert
Entree 15 Pfg.

Nachmittags 3 Uhrs Grosses Extra Militär Concert.

Entree 30 Pfg.
Max Friedemang, Stadtmuſikdirektor.

00000008000000000005
Pfälzer- Saalschlosshrauerei

Schiessgraben. Giebichenstein.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr Heute Sonntag, Nachm. 3 8 Uhr

Grosses Militär-Concert Crogges
der Kapelle des Kgl. Magdeb. sehe Militär Concert

degts. No. 36.
Entree 30 45. o. Wiesert. der Kapelle des be Mgndeb. Füſil.

RegtsBöllberg (Bei ungünſtiger Wllermeg im Sgale,
9 Entree 30 v. Ab. 6 Uhr ab 15

C. Kurzhals“ 9937 O. Wiegert.
KaffeegartenSonntag (9128

Geſellſchaftstag.

Altenburger Hof,
Richard Schulze

empfiehlt ſeinen prachtvoll. ſchattigen
Garten zur fleißigen Benntzung.

R B.

9909

Hohenthurm.
j Sonntäg,28. Mai Konzert, apegriübrt
von der Kapelle von Hentſchek, ver
bunden mit Feuerwerk.Hierzu ladet freundlichſt ein.

ilhelm Weber.
Meine Kegelbahn

W mr einen Tag in Woche x
Etabliſſement Roſenthal

Herm. Becker9/0 9 62 L. A. T.



Fr. Hensel Iaenert, Halle a. H.,Kaffee Röſterei im Großbetricbe. z

Unſere Kaſffees in Original-Verpackung nur Kilo-Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg. per z Kilo ſind
ſtets friſch geröſtet durh die hinreichend bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen.

Grabdenkmäler
eigener Entwürfe, ſanberſter Ansführnng, beſter Oualität der verſchiedenſten in und ausländiſchen

Sranift-, Sjenit-, Serpentin-,
Marmor, Sandsfein- Arten etc.

Atelier u. Werkplätze für
T Bau-, Monumental- und Bildhauerarbeiten.

Gebr. Söllinger,
Mansfelderstrasse 41/43,

Fernsprecher 694. Halle a. S. Leipzigerstrasse 56.
Fernsprecher 662.

Heſten Portland-Cement

rechnet.
Waumaterialienhandlung

denn Nr. 70.

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S.
in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.
Beſtellungen für hier ſowie für außerhalb

prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabrilpreiſen be-

Carl Gebhardt Halle a. S,
Martinsgaſſe 11.

werden

Mpeikdirector,

S S S e Halle aſs., Wilhelmstrasse 5
e Raäesonator- Systeme t t7 Kaps, Francke,Veumeyer ete.

Kreuzs, Pianinos und Flügel

450 3600 M.

Klein-Tisenbahnen,
Foeld- u. Industrie-BVisonbahnen

für Locomotiv-, Drahtseil-, Zugvieh-
und Hand-Betrioeb.

Feldbahnen, Fabrikbahnen,
Waldbahnevw, Bahnen für Bau-Ziegeleibahnen, Unternehmungen,

Steinbruchbahnen, Aufzug- u. Bremg-
à Grubenbahnen, berg- Bahnenund

Otto Neitsch, Halle

Ganze Anlagen und
Rinzeltheile ais:

Fertige Wagen Radsätzoe,Geleise, jeder Art, Räder, La er
Weichen, Drehscheiben,“ PDrahtsell-
Schienen, 8Schiebe- Betriebs-Ein-Sohwellen, bühnen, rlchtungen ete-

Export naoh allen Welttheilen.
barnpſbadeapstalt, Friedrich ſtr. Il
zäglich geöffnet von früh bis Abend, Damenbehandlun r. 2 Uhr a

e von der bekannten Maſſeuſe Frau Ronhde ausgeführt wird.
P. Böttecher, Vertreter der Naturheilkunde. Sprechſtunde von 53

nd 1--8.

Ha.e r t 7re T Wi e Halle a. meee Maschinenfahrik u, kisongiesserei, S
r baut seit 30 Jahren als Spoecialität:

e du 0 in ne el a Set e Soelbstthätige Condensatorn
S S 2um Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpoen. e

2 20--4090 Brennmaterialersparniss. h

e e J e S hP. Voretagch, a
7 8 wer beim Einkauf nach dero Marke Anker ſieht, iſt vor der

g7175 Unterſchiebung werthloſer
m z ſicher.Der PainExpeller

o mit Anker wird ſeit mehr als J
25 Jahren bei Rheumatismus,o Rückenſchmerzen, Kopfſchmerz.

o Gicht, Hüftweh, Gliederreißen
und Erkältungen mit beſtem
Erfolg angewendet; oft ge

S e nügt ſchon eine einmalige Ein
(0 ſreibung, um die Schmerzenzu lindern. Jede Flaſche iſt

mit Anuker
(0 erſehen und dadurch leicht

kenntlich. Da dies vorzügl.
Hausmittel in faſt allen Apo
theken zu 50 Pfg. und 1 Mk.
die Flaſche käuflich iſt, ſo
kann es ſich jeder bequem an
ſchaffen. Nur Richters Anker-

PainExpeller
iſt echt.

ne

e

F.

Portland-Cement

Stery,Quistorp,
Saxonia und
Hallischen,sowie Buzzolan u.

Roman Cement
halte in Originalpackungen W
frisch am Lagor.Otto Woestphal,

Halle a. S., Canenaerwegam Oentrai-Güterbabnhot.

kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1893 ab Kegen Rückgabe der Dbliga

(65968

9900000900000000
Stauchr u. Schweisg

Maschinen
uenefter Conſtruction.

Laut
ihneten die

Reifen-Biegemaschinen, r i
Bohrmaschinen, ſp

wen u Paenehg,Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Answahl

S (lto linke INachſ, Paen 2
e S alle a. S. W 2Vekonnmachung, ad werde

Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des v Dienſtſtund

felder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden
Erſte Emiſſion 1. Juli 1856.

Lätt. A à 1000 Thlr. Nr.:
Liätt., B. à 500 Thlr. Nr. 10. 22. 31. 65. 69. 75, 83. 88. 90. 99.

13. 55. 106. 109. 120.Jiätt. C. à 200 Thlr. Nr.
Litt, D. à 100 Thlr. Nr.: 89. 168. 179. 239. 260. 3465. 353. 373,Zweite Euiſſion vom 1. Juli 1863.
t. A, à 1000 Thlr. Nr.: 9.Litt. g. à 500 Thlr. Nr. 3.

Biſur. G. à 200 Thlr. Nr. 3. 22,. 27. 48. 71.
Lütt. D. à 100 Thlr. Nr. 23. 62. 68. 80.
Dieſe Obligationen werden den, Jnhabern mit der Aufforderung ge

tionen mit den dazugeböri en, erſt nach dem 1. Juli 1893 fälligen Zins-Cou-ehe nebſt Talons bei der KreisCommnnal- K aſe hierſelbſt in Empfang zu

nehmen.
wert Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt

erden.
Von den bereits ſrüher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt

noch nicht eingelöſt worden.
Erſte Emiſſion vom 1. Juli 1856.

Lätt. A. à 1000 Thlr. 27 3.Lütt. C. à 209 Thlr. Nr.: 26.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr.: 241.
Liätt. W. à 69 arg u 490. P 1 g:weite Emiſſion vo iLitt. A. à 1000 Thlr. G. m 1. Jnt 6
Die Einlöſung dieſer Kougeſtogen wird hierdurch in Erinnerung gebracht

Eisleben, den 16. Dezember 1892.
Der Kreis- Ausſchuß des Dpfielder Seekreiſes,

Von

Gegründet 1879. r Hallesehe Dampfkboetrieb.
Jalousie- und Rollladen- Fabrik

Fernsprech. 472. fr an Kudolph, Halle a S. Krausenstr. 16,

liefert als Specialität:

Zug-Jalousienmit an und Kette,

Roll-Läden von Ilolz
auf Drell, mit Stahlblätteheo

oder Lichtsechlitze.

Glas-Jalousien-
Dolzärabtrolb,

Kollsohutzwändo,

Laden-Vorbaue.
[9407

7 e rmS Se 9 S

e e Reparaturen.o und grösste Specialfabr i am PInatze. V

Wo R heru, r 7
Civilingenieur, Halle a. s Marienstrasse L.

BEDlektrische Anla genfür r und Kraſtübertragung.ertretung vonSchuckert Co., Nürnberg.
Erwerbung von Patent- und Muster- Schutz J allen Staaten 9405

-Unterricht, leicht, sehnell,
gefahrlos,

23 bewührt, billiAn Cebeetehusveti-

Ersatz- und
Zubehörtheilo,

Radutensvilien,

Bekleidungs- u. Ausrüstungs-Gegen-
stünde für Radfahrer

zu Fabrikpreisen,

Beparaturen.l an. Nabrrüder Devot,
(Leipaigerstr. „Ersto Weicho“).
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löniglich Preussisohe lotterie.
Laut Verfügung der Königlichen General-Lotterie- Direktion in Berlin iſt dem Unter

ihneten die neucreirte

M. Lotterieehümnm arme
i hieſigen Ort verliehen und zu dem Zwecke der Vertrieb einer Anzahl

ſpielerfreier u. o Staats-Lotterie-Looſe
ſhertragen worden.

Die Ausgabe der Looſe 1. Klaſſe

innt planmäßig am 189ſter LandesLotterie

S. W a S. Sind werden im Bureau des Unterzeichneten Anmeldungen von Looſe-Reflectanten in den
Hienſtſtunden von 8--12 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags entgegengenommen.

Halle a. S., Neue Promenade 15, I.
von Schömmmelpfennig, gen. V.

Major g. D. und Kgl. Loktterie-Einnehmer.

(9770

ang zu

gekürzt

is jetzt

T r ee e S h ea 5 eWe e eD T etat beste Frfi
Berühmte Käöstriätezor Vracht-
R 5 e

n Cit?! T

nene

rginen
(Dahlien)

in Sortimenten für Gruppen und Rahbattenan-
pflanzungen zusammengestellt

n Kräftigen Knollen und PÄnnzen.

SS S S 2

J T Se

10 St. 25 St. 50 St. 100 St.

n Lilliput W eu. Zwerge 3UIk. 7BbIk. 12 Mk. 20 Mk. t z eEinfache in Farben sor- 9962 Lei r h terz e n e r n J Vgefl. 4 7550 10 Herren Filzhut
in d. neueſten, eleg. Formen u. Farben.

Rud. Sachs Co.
ehe

R. Zersch, Baumschulen,

z Hoflieferanten. 9139Köstritz i, Th. Halle a. S. Gr. ülrichſtr. 75.

e el Zue

Lagern
I Von Gütern aller Art empfehle
a meine Speicher mit Geleis-
h anschluss am Central-
J Güterbahnhof. 9844Otto Westphal, z

ßatn e tenVertr. der Naturhbeilkunde, Sprechst.
8--9 u. 1--2, Friedrichstr. 41.

S Ahsolut keine Mieten. 53
Ausschliesslich nur Gewinne,Ottoman, 400 Fres. Loose, jnhrl. G Zieh.

Nächste Ziehung schon am I. Juni.
Nnauptftreffer jnnri. 320600,000. 300, 000, 60,000,

25.000, 20.,000, 10,000 fres. u. 8. W.
Jedes Loos wird mit wenigstens 406 ſres. gezogen u.

ün Gold 72 prompt bezanlt.
Niodrigster Gowinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk.

Monatliche Binzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mark miät
sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn.

e Das Billigste aller Loose.
Gewinnlisten nach jed. Ziehung gratis. Aufträge d. Postanweis. erb.
B. Lüdeke, Staatsloose- u. Eff.-Halg. Berlin W., Zehlendorg.

Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.- Amt Zehlendortf No. 7.
Agenturen werden vergeben. e Vertreter: C. Kunze, Halle a'S.,,

Partſtraße g9, I. 8717
Dritte Freiburger

Geld Lotterüe.
Ziehung am 8. und 9. Juni 1893.

3234 Gewinne Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar-

1 Hauptgov. 20. 000 IIarb
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, Porto
und Gewinnliste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch

unter Nachnahme, [9472Carl Heintze, General-Debit

me
Hucharcdh
Goldene Meduille

Weltansſtellung
Paris 1889.

Pensionat u. randersheiVilla Valida eher
Gründl. Ausbilänng, auch für schwer
Erziehbare, Schwächliche. Ober-

e. Haughkalt,
rlin W., Vnter den Linden 3.

Friedrichroda,.
Klimat. u. Terrainkurort, besuechteste Sommerfrische i. Thür Walde

Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen.
1. Preis: Gr. goldene Medaille a. d. internat. Hygiene-Ausstellung, Ostende 1888.

Fichtennadel-, Sool-, Eisen-, Kräuter-, Dampf-, Wellenbüder ete. Inbalations-
zimmer für zerstäubte Soole u. Fichtennadeldämpfe. Massage, Hydrotberapio,
Electrotherapie, Dr. Kothe's Sanatorium, Reunions, Theater, täglich Concerte
Wasserleitung aus hochliegenden Gebirgsquellen. Neuangelegte Tioef-

Kanalisation.
Saison von Anfang Mai bis Ende September. Frequenz 1892: 9381 Personen

execl. Passanten.
Aerzte: Dr, Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernick. Auskunft u. Prospecte kostenfrei

8894] Das Badekomiteé. Dr. Weidner.
deuten Königl. Soolbacd Köven, See
bis Ende Sept. o 2102 Kurgüste-

Elegante Bade- und Inbalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.
Kaiserin-Augasta-Vietoria-HKinderheilstätte. (9121

Alleinverkauf für Halle
a/S. und Umgegend bei

Ausfühbrliche Prospecte durch die Königliche Badedirection.
Stahlbacd Lauchstäcſt ber Merseburg.

Angonehwer, rahiger Lanänufenthaltsort.
Wirksam bei Blutarmnuth, Bleichsueht, Nervensehwäche-

überhaupt Sehwächezuständen nach Wochenbetten, forner Läh-
mungen, Rheumatismus und Gielzt. [8833Anfang der Saison 14. Mai er.

Die Königliche Bnade-Direction-

Bad BiallaSchwarzathal im Thüringer Wald.
Altrenommirter klimatiſcher Kurort mit Fichtennadel-z, Moor- u. anderen

Bädern. Prachtvolle Lage. Umgebung Naturſchönheit erſten Rauges. 1892
Frequenz 1826 Perſonen ohne Paſſanten. Badearzt Dr. Sigismun ää,
Proſp. und nähere Auskunft durch das Kade-Comitée.

See- u. Sool-Bad Kolberg.
EiſenbahnSommer-Fahrkarten. Beſuch 1892. 8368 Vadegäſte ohne dieDurchreilenden Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See u. natürliche

55 Sool-Bäder bietet. Starker Wellenſchlag, ſtein- u, ſchlammfreier Sand-
Wärme Seebäder, Moorbäder, Maſſage. kHeillgymnaſtik. Fünfzehn tüchtige
Aerzte. Waldungen und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer
Konzertplatz mit geräumigen Strandhallen und einem geſchmackvoll angelegten
Kurgarlen neben dem Strandſchloſſe. Hochgelegene Dünengänge 2 km lang
vom Hafen bis zur Waldenfelsſchanze. Weit ins Meer hinausführender See
ſteg. Hochdruck-Wafſſerlei tung und Kanalifation. Vorzügliches Theater und
Kapelle. Direkte Fernſprech- Verbindung mit Berlin und Stettin. Hotels
und Sommer- Wohnungen in großer Zahl und Auswahl. Wochenweiſe
Miethüng möglich. Miethspreiſe mäßig. Zahlreiche Vergnügungen. Lawn-
TennisSpielplätze. Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. T der Sool
bäder einige Tage früher. Proſpekte und Pläne überſendet bereitwilligſt

Die Städtische Bade-Directlon.
Von 31. Mai bis 5. Juni T

W veordoe ich in
HInlIIle a. S.,

Vnſversitäts-Augenklinik
anWwesend sein f h Aa Künstliche Augen

direct nach der Natur für Patienten zu fertigen,
F. Ad,. Müller,Augenkünstler aus Wiesbaden

Tur Reichstagswanl.
Den proteſtantiſchen Wählern von Halle und den Saalkreis zur gefl-

Kenntnißnahme, daß

Herr r. Alexander Veyerwiederholt und erst Kürzlich die Rückkehr der Jesuſten be-
Cürwortet hat, ſodann

den Halleſchen Steuerzahlern
zur Beachtung, daß

Herr Br. Afexander Meyerder hierorts allgemein verurtheilten Mücthsstener in heuriger Landtags
ſeſſion zweimal ein großes Loblied ſang Hallescher Protestant.

in Hallescher Protestan

[9952

J T rkött 5 en Ce r ne nabrik. isen-pnemn, Woet-e

F. e ä ree BergeGladbach. ne
Gebr. Gruneberg, Sei

B e 9 4 4 v 7Königlich Preußiſche Lotterie.
Z. Zur 1. Kiaſffe 189. Lotterie haben wir eine Anzahl von Looſen disponibel-
auf welche Beellungen ſchon jetzt entgegen genommen werden.

Die Ausgabe der Looſe beginnt mit dem
29. Mai ds. Js.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Merrinanm. Bcehmann,

Konſument und Weber
haben das gleiche Jüterefſe an einer guten, ungeſchmeichelten Waare. Jn Er-
kenntniß dieſer Thatſache verſendet unterzeichneter Unternehmer die von den
nothleidenden Handwebern hieſiger Gegend hergeſtellten vorzüglichen Fabrikat
in jeder Meterzahl direkt an Private, Vereine, Anſtalten u. ſ. w.

Zum Verſandt kommen
Creasleinen, Bleichleinen, Ialbleinen, Chiffon, Linon, Hemdentueh

in allen Breiten und Qualitäten, Hand und Wischtücher, Frottir-
waaren, Tasehentücher, Tisch- und Theegedecke aller Art. Tirchen
Inlett, Köper, Drell, Satin, Bettdamast, Piqué, Croisé, Cord, gewebte
und bedruckte Barchente, Kattune, Schürzenstoffo, Blauleinen und
Blaudruek, Rohleinen, Scheuertuch u. ſ. w.

Wäſche zu Ausſtattungen wird äußerſt ſauber und preiswerth genäht
und geſtickt. Die ſtreng reelle Bedienung bezeugen die Tauſende der einge
gangenen unverlangteg Belobigungen.

Huster franco. Reichhaltiges Preishbuch gratis.
Der Grundſatz des Unternehmers iſt, ſich nicht nur Käufer, ſondern in

dauernden Verkehr mit denſelben Freunde und Gönner zu erwerben.
Es bittet um recht zahlreichen Zuſpruch das

Waldenburger Weber-Dnterstützun
uternehmen.

l Th. Scahoen, Wiſſtewaltersdorf i. Schb



1. Ziehung 17. u. 19. Juni 1893.Jenarü ter e
W Znuſammen 6700 Gewinne i. W. v. 209,000 Mk.

Preis d. Looſes (für beide re gültig) 1 Mk.
(Porto und Liſte 30

Freiburger Iusterban Lottbrig,

Ziehung am S. u. 9. Juni I893.3234 Geldgewinne im Ggſamprtbetrgge von 215,000 Mark.
Hauptgewinne zu 50,000, 20,090, 10,000 Mk. u. ſ. w. außerdem

100 Gewinne K unſtgegenſtände i. W. von 45,000 Mk.

Preis 3 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

Warum
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
ſehen, Kn unentbehrliches Nährmittel ge

W worden
N. Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
Eigenſchaften und höchſten Nährwerth jede

Farse um das Gedeihen der Kinder fern-
V

W
e Stuhlgang und F barhef: Verdauunngs-

er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt vor
den Kinderkrankheiten.

Laxl Kochs Nährzwieback iſt die
beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon
valescenten. Jn Düten P Badeten zu
10, 20, 390 und 60 Pfg. n.Darl wo Fubnk hygient ſcher Rahruittel,

und bei Helmbold Co Leipzigerſtraße,
Ernſt Jentzſch. Leipzigerſtraße, F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,
H. Quaritſch, Flora-Drogerie, G. Geiſtſtraße,A. Pietſch, Firrig: Schlüter Söhne, J. V. Straeßner, Bernburgerſtraße,

Merſeburger ſtraße N. Sachſe, am Friedrichsplatz,e Adler-Drogerie, Königſir., Drogerie Leonhard, Reilſtra e,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,

ranz Zinke, Wuchererſtraße, E. n Nachf., Steinweg,oskoden Co., Gr. Steinſtraße, J Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
Wiedero's Nachf., am Markt, i. Reichardt, jun. Giebichenſtein,
Roak Lorenz. Gr. Steinſtraße, Felix Sioli, Giebichenſtein.
Georg Uber, Schlüters Nachf., Steinſtr. Friedrich Trogerie Friedrichſtr. 53.

Bekanntmachung.
Der im ſtädtiſchen Waagegebände am Markt belegene zur Zeit an den

Kaufmann Bernhard Salzmann vermiethete Verkaufsladen nebſt Ladenſtube
und r. ſoll unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen auf die ſechs Jahre vom 1. Nktober 1893 bis 30. September 1899öffentlich werfen dere werden
Ter Jn Folge eines abgegebenen Nachgebotes iſt hierzu ein anderweiter

ermin au
Sonnabend, den 27. Mai d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretarigt (Waggegebäude, Zimmer Nr. 30) angeſeßt, zu welchem
Neſſelkrte hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 15. Mai 1893.
Der Magiſtrat.

Beſchluß
Jn der Sache betreffend die n r der dem Braumeiſter Eduard Müller zu Stolp gehörigen, in Röſa belegenen Mühlengrund-

ſtücke wird der durch Bekanntmachung vom 2. April 1893 angeordnete, an
Gerichtsſtelle abzuhaltende Termin am 15. Juni r Vormittags 92 Uhr
aufgehoben und neuer Termin S Verſteigerung auf

Mittwoch den 14. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
im Liebmann“ Gaſthaufe z8 gGöſa anberaumt.

Bitterfeld, den 14. Mai 1gönſgiches Amtsgericht.

Trappe.

Sommer-Fahrvplan-(Mittelenropäiſche Zeit.
Giltig vom 1. Mai 1893.

Abfahrt n von Vahnto Halle a. S. nachThüringen V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).d W 49 *9.45 V. 7*10.48 V. och u
u. Stuttgart). *10.57 V. fIIl.36 V. S 2 N.2.22 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 97 13 N.

9.32 N. 11.40 N.
12.02 V. 2.54 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.9.12 V. 10.22 V. 110.44 V. 112 V. 1.48N. 3.52 N. *5.17 N. 2536 N. 650 N.7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. a. -3. Kl.) 11.08 N.
12.32 N. (b. Gotbgh, 6.48 J o Cöthen). 7.27 V.

(1--3 Kl.) 4 V. 0 V. (bis Cöthen).*11.43 V. s N. 9 V. 5.53 N. 6.30 N.
S Cgtben). S o 14 N. 8.45 N. *10.34 N.

0 V. .58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. 10.52v 1.40 e (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.
6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.

11.48 N. (b. ziehen
72.28 V. *3.58 V. 4.42 V. 7.40 V. *9.10 V.

11.12 V. 1.52 N. 5.31 N. 5.46 2 *8.23N. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. Verinßſe
F10.90

SoranGuhen: 7.52 V. i 34 V. *2.25 V. (1.--3. Kl.) 6.30 N.
11.10 N. (n. b. Torgau J Std. Aufenth.)

Galberſtadt: 5.12 V. 7.57 V. 11.47 V. I. 30 N. 3.17 N.6.25 N. 10.00 M. (b. Hacherſt)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.
Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V. (v. erſeh. n. Werktags).

7.03 V. S 19.49 V. 3 N. 2.11N. 5.11 N. 5.26 N. r r*9.54 N. 10.46 N. (n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.
12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. 11.40 V. 1.17 N.

(1. 3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.
m *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N0

2.44 V. 5.59 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.
9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *65. 13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. re 1.25 N. 5.25 N. 7.41
*8.16 N. 10.52

9.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Vittexfeld). 10.14V. *9.40 V. 10.44 V. fFI1.31 V. 2.07 N.5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. 9.04 N. i a N.
6.44 V. 10.39 V. *1.92 N. 7.06 N 10.26 N.
5.38 V. (n. Werttags v. Söjmern. 7.39 V. 10.15 V.

12.65 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.08 N. 11.55 N.
5 göre Zeichen: 4 bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit

S laſſ
brhehh Auswahl von reinwoll. Resten für Damen 1, Linder-Lleider

zu ſehr billigen Preiſen (9761Alter Markt 2, II. Fran Marie Kölvel.

w a vren-
Str. L.

Leipzig:

Magdeburg

Nordhauſen

Verlin:

Leipzio:

Masgdeburg:

Nordhaufen:

Berlin;

SorauGCuben:
Oalberſtadt:

Carl Koch's Nährzwieback regelt den

7 Diener, Ochſenſütterer u.

hieſigen Schiedsmannsbezirk auf eine

Bekanntmachung.
Es wird hiermit P Kenntniß gebracht, daß der Laufnignn

Herr Paul Mertens, Glauchaerſtraße 10, zum Schiedsmann für den X
dreijährige, am 1. Juni d. Js. begin

nende Amtszeit gewählt, beſtätigt und r worden iſt.
alle a/S.,, den 23. Mai 189Der al krat.

Geſucht: 25 ält. u. jüng. Land
wirthſch. mit verſchied. Gehalts-
klaſſen nach all. Gegenden durch
das Central-Bareau von Fran
J A. Künhn, Kl. Ulrichſtreße 6.

Stellen ſuchen
Viehmädchen, Haus, Stuben u. Kinder-
mädchen, auch Gärlner d das Ver-
e „Büreau v. Frau IKlav.Halle a/S, Fleiſchergaſſe I. 9833Commis- Geſuch

Für ger Materialwaaren-Geſchäſt
ſuche ich z. 1. Juli er. einen Commis-

Großengottern, d. 23. Mai 1893.
in Thüringen.

9832 Carl Füger.Eine
Wirthſchafterin,

35 Jahre, wünſcht wegen Aufgabe der
Wirthſchaft, Rittergntspachtung, zum
1. Juli anderweit möglichſt ſelbſtſtändige
Stelle. Adreſſen erbeten unter T
2318 an Rudolf Mosse, Leipzi

Ein junges Mädchen aus der Kurz-,
Weiß- u, Wollwaaren Brauche
ſucht ſofort od. ſpät. in hieſiger Ge
ken dauernde Stellung, (9883

Gefl. Off. werden unter S. S. poſtl.
Ahlsdorf b. Eisleben erbeten.

Buchdruckerlehrlinge
werden zum 1. Juli für unſere neue
Druckerei angenommen.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Fe.d, Hof undVolontair-Verwa ter,
Oekonoinielehrlinge, Hofm., Spiritus
Brenner, Gärtner, welcher mit Pferd.
umzugeh. verſteht u. fahren kann. Kutſch.,

Kuhmelker,
Landwirihſchafterin. findenandwirthſchaſtliche

Bureau von Pried. Grosse, Zoll
a. S., Anguſtaſtraße 1. 9910

Offene Stellen für: 1 Oec.-Eleven
ſof. unt. dir. Ltg. d. Hrn. a. mittl. Gut,
2 Kbre lernen, p. Jahr 240 Mark

ehrg.er. Eleven 1. Okt. a. 1000 Mg.
gr. Rtg. in Anh., Zuckerrübenſamen

r t z Ltg d. Hrn. p. Jähr 90
Lehrg. Nur j. Leute mit Einj.J u. aus g. Famil. per berückſ.

Hefverw b. 969, 1 Hofverw. b.
1 j. Verw. z. Vertr. f. 1. Juni bis1 Ang. h homm Wirthſch.

Näh. dch. RBinneweiss, gr.
Märkerſtraße 9. 9936Jch ſuche für ſo ort ein e
junges Mädchen, die ſih aller häns-
lichen Arbeiten de Werſte bei gutem
Lohn. Perſönliche Vorſtellung wird

erwünſcht. 9921z. Meinicekes Vachf,
Wall hanſen' den 27. Mai 1893.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen, j.Mädchen zur Erl. der Landwirthſchaſt,

gingen. verh. Stallſchweizer mit g.Gärtner, Schäfer, Kutſcherzal. Gäriner,
Hausdiener, Auſſeher, ſowie Arbeiter
aller Art, ſuchen Stelle.
Haus u. Viehmädchen, unverh. Stallſchweizer u Kuhfütterer erhalten Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkwohl

Rother Thurm.
Eine jüngere, im Kochen u. in der

Milchwirthſchaft bewanderte Mamſell
wird 1. Jili er. oder ſpäter auf ein
Gut b. Eisteben geſucht.

Abſchriften der Zengniſſe ſind ein
zuſenden an den Hotelbeſitzer Koch
in Eisleben.

Permieihum gen.

Wohnung geſucht.
Zum 1. Jnli, 5 Zimmer, K., Bad,

Sapeter Garten in guter Gegend.
t u. e Exped. d. Hall. Zeit.
Herrschafiſ. J. Etage,
12 0 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.Auch zu Geſchäftsräumen paſſend.

Geiſtſtraße Nr. 33.
C à,/Q—J è Öèà,L.*. 7>“czh- g. g.] x

Bekanntmachung.
Die Bahnhofs wirthſchaft in

nebſt Zubehör ſoll zum 1. Auguſt d
Js. anderweit verpachtet werden.

Pachtbedingungen können von uns
für 25 Pfg. bezogen werden und wollen
Bewerber Angebote mit bedingungs-
emäßer Aufſchrift bis zu dem auf

den 16. Juni d. J. Mittags 1 Uhr an-
beraumten Eröffnungstermin an uns
einreichen.

Erfurt, den 23. Mai 1893.
Königliches Eißenbahn-Betriebsamt.

linikK.
Jn Stadt von ca. 25,000 Einwohnern

iſt der ſchönſte porkartige Garten mit
dazu gehörigen Sälen, paſſend fürsKlinik, beſonderer Verhältniſſe halber

zu verkaufen. 9923NB. Es iſt noch keine Klinik am
Platze.
a. d. Exp. d

B. 65 6. Zei-Copdeusirte Mile ſing, Kleinſchm.

Knechte,
Stellung d. d.

Blattes.

Sopha, Divan b. z. v. Georgſtr. 15. p

O unter Z. 9923 erbeten C

ſenen. geſuchſes eſſen (hſe Sſeſſen hisenbahn Direcſionsbezirk

Erfeart.Vom 1. Juni d. Js. ab wird der
Schnellzug 51 zur Aufnahme und zum
Abſetzen von Reiſenden auch auf den

Stationen 9927Reußen, Creuſitz und Mockrehna
halten und Folge deſſen zwiſchen Halle
und Dobrilngk in folgendem veränder-
ten Fahrplane verkehren:

Halle ab 2.20 Nachm., Reußen ab 2.33,
Delitzſch ab 2.48, Crenſitz ab 2.58,
Eilenburg ab 3.16, Mockrehna ab 3.30.

Torgau ab 3.43, r ab 3.50,Falkenberg ab 4.5. Dobrilugk ab 4.30
Nachmitt.

und weiter wie bisher.
Des Weiteren wird der Eilgüterzug

60) vom 1. Juni cr. ab zwiſchen Fal-kenberg und Halle für Perſonenbe
förderung eingerichtet werden und von
dieſein Tage ab als gemiſchter Zug in
enden veränderten Fahrplane ver
ehren:

Falkenberg Perſ. Bhf. ab 12.10 Mitt.
33ſchakau ab 1231, Torgau ab 12.51,

litzſchen ab 1.4, Mockrehna ad 120,
Doberſchütz ab i.gi, Eilenburg ab 2.0,
Kämmereiforſt ab 2.14, Crenſitz ab 2.30,
Delitzſch Perſ. Bhf. ab 2.46, Klitzſch
mar ab 3.11, Reußen ab 3 23, Peißene 3.35, Halle Perſ Bhf. an 3.46.

e Zug fährt II. bis IV. Wagen-
aſſe
An Zug 600 anſchließend wird auch

im Zuge 610 der Strecke Eilenburg-
Leipzig Perſonenbeförderung in II. bis
IV. Wagenklaſſe ſtattfinden und Zug
610 deshalb vom 1, Juni er. in folgen-
dem Fahrplane verkehren:

Eilenburg ab 2.26 Nachm. Jeſewitz ab3.05, Taucha ab 3.23, Schönefeld ab 3.45.
Leiz zig an 353.

Halle, im Mai 1893.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt“

Verſteigerung.
Das Molbitzer Braunkohlenwerk zu

Untermolbitz ſoll im Auftrage der
Eigenthümerin durch uns öffentlich ver-
ſteigert werden.

Als Verfteigerungstermin, xauf der Expedition des mitunterzeich-
Juſtizrath Stöhr, ſtattfindet,

haben wir
Dienstag, den 20. Juni 1893,

Nachmittags 3 Uhr,
auserſehen.

Kaufliebhaber laden wir zu dieſem
Termine ſomit ein.

Aus den Berſteigerungsbedingungen.
welche anf unſeren Expeditionen vom
3 ab zur Einſicht ausliegen, he-ben wir hervor:

1. Gegenſtand des Verkoufes ſind:
a. alle Kohlenabbaurechte u. Grund-

ſtücke nach Maßgabe ihrer Ein
träge im Grund- und Hypothe-
kenbuche und Flurbuche;

b. ſämmtliche Kohlenvorräthe;
e. ſämmtliches Betriebsinventar;

2. die Erſtehungsſumme iſt in ſoweit
als dieſelbe durch Ueberweiſungaufh ſender Hypotheken nicht

m wird, baar zu be-
zahlen3. der Zuſchlag wird dem Höchſt-
bieter ſofort im Termine ertheilt,
falls das Höchſtgebot annehmbar
erſcheint

4. Auswahl unter den Bietern
findet nicht ſtatt.

Altenburg, am 15. Mai 1893.
Rechtsanwalt Döli zsch.

Juſtizrath Stöhr.
Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende

Gewerkſchaft.

Verpachtung.
Die ander gewerkſchaftlichen Chauſſee

zwiſchen Wimmelburg und Leimbach bei
Kloſtermansfeld belegene Chauſſeegeld-
hebeſtelle ſoll vom 1. Auquſt ds. Js. ab
bis zum 30. Septemoer 1896 meiſtbietend
verpachtet werden. Hierzu iſt Termin
auf Donnerstag, den 1. Juni ds. JSs.,
Vormittags 10 ühr im Gaſthofe zum
Deutſchen Kaiſer in Kloſtermansfeld

anberaumt. 9876Die Verpachtungsledinqungen werden
im Termine vorgeleſen, liegen in
zwiſchen auf der Chauſſeegeldbebeſte Ue
zur Einſicht aus, und können gegenNachnahme der Abſchreibegebühren
auch von der Directions-Regiſtratur
bie t werden.sleben, den 27. Mai 1893.Dir Hber- „Verg- und Hütten Direction.

euſchner.
Gaſthofsverkauf.

Gaſthof zum Thüringer-Hof in der
Univerſitäts- und Garniſonſtadt Jena
direkt am Weimar-Geraer Bahnhofe
gelegen, 700 hl Bier. 75,000 Mk. 1215,000 Mk. Anzahblung, ca- 1500 Mk.
jährl. Miethe Der alte ſehr berühmte
und gutgehende Gaſthof zu Zwätzen,

Stunde v. Jena entſernt, Bahn u.000 Mk., 14,000 Mk.
Anz., ca. 660 hl Das große Reſtaurant
1 Herzog Bern ard in Jenga, Mitt.
der Stadt, ca. 800 hl Bier, 60,009 Mk.,
15-—-17,000 Mt. Anz., ca. 2060 Mart
jährlich Miethe u. das 3 Minuten von
Jena entfernte ganz hart an d. Saale
gelegene Reſtaurant zum Geleitshaus,
5.)9 hl Bier, 39,000 Mk. Anzahlung nach
Uebereinkunſt. Ueberall das Jnventar
inbegriffen. Nähere Auskunſt ertheilt
egen 20- Pfg. Marke gern Herr

Stenerbeamter Vogel i. Kahla b. Jena.

Das v. Trebra'ſche zur b. Artern verkauft 60
hammel.
Stück proße NauboniletJäbriin es

GebaguerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saal

zIBohnermaſſe

v. BrodteigSpeckkuch en Sonnt. v. h Gezugs
Winter, gr. Märkerſtraße n J Halle u.

Mein in Dresden gelegerentirendes Fuhrgeſchäft n v Bee
ich Verhältniſſe halber für den di
Vreis von 12000 Mark zu verm
Off. erb. u. W. T. 328 Hansen

Vogler A. G. Dresden.

die Halliſche
eint wo

p erſter n
mittagsBan ſtellen Winter z

im neuen Villenviertel, an deretriſchen Bahn, Wittekind van
Gihichenſtein belegen, zum Preiſe

an pro qm zu verkaufen.Die fertigen Vilengrundſüae ſtel
ſich zwiſchen 1215000 Reflechonerfahren Näberes Leipzigerſtr. 9

wo auch der e ausſſt
mBallenſtedt a. h. Seht

Nun
—m—

feine Lage, zum Privat oder aſchäſtlich ſich eignend, ehe Eigene 2
verkaufen. Näheres bei Frl. Glog
Friedrichſtraße 25. Turin,

Hotelverkauf.
Ein gutes, altes Reiſebotel mitg

vielſeitigem Reſtaurant und ſchönſte
Garten der Stadt iſt zu verkaufen o
auch zu yrt auch Off. unter
9924 erb xp. d. Blattes.Schönes Haus

mit lebhaften Materigl- und Hix
waarengeſchäft, vollſtändigem
ventgr. angemeſſener Verzi inbeabſie tige w. v aufen, Na
beim Beſitze oldemar Thosg
Halle a. Je 7 oder eSailer in Londsber einggeſunden Lage halber auch für di

leute paſſend.

Zu kaufen geſucht.
2 Oxhoft ſaure Gurken,
O Geſunde Waare. v

Off. m. Preis unt. Z. 9933Exp. r Z. 99
neuer Humberrahmen-

O Rovermit 93er Continental Pneumatx
Reifen, beſtesFabrikat, beimſchlechteſt
Pflaſter keine Stöße mehr, zu i
Caſſa zu verk. Marienſtr. 28, III,

x r geſtandene nußb.
rummeaux,

nußb. Büffets verkauft T pun
W lig Preis, Fleiſcherga

Laden.

1 Paneelſopha mit Fgmeeltoſch
1 nußb. Trummeaux, (Neue tetquf) verk. billigſt Breiteſt

J. rech 18

Cin 8j äbr.

r igerTiigWallach
5 Fuß 2 Zoll,

ſteht preiswerth zu verkaufen.

O. BirkeGtebichenstein,Brunnenſtraße 65.

Auf dem Viebhofe zu 95
a. S. ſtehen

J jebenqe Bagomier
preiswerth zum Verkauf.

Birlce,Giebichenſtein, Brunnenſtr. 65.

3 zugfeſte gute Arbeitsuferde, 6- m
tot hrig, zu verkaufen, Kenßen Nr. l

Gelber kurzhacriger v

r auf deramen Nero hörend, entdenan Uegm22
laufen.

d. Unkoſten r r
eeſenſtedt.

Ritterguts
Verkauf.

Ein im Königreich Sachſen, Leipziger
Kreis aclegget. im beſten Zuſtande be

findliches ittergutAreal, Brauerei. Brennerei, Zucker
rübenbau, Eiſenbahnſtation am Orke,
iſt mit completten todten und lebenden
Jnventar tei 350,000 Anzahlung u
verkaufen durch

Juſt izratt FrenkKelin Leipzig. (9963 4

Zuchtschweine
VYorkſchire und Verkſchire, tragende

Sauen und ſprun fähige Eber, o offeri
reiswerth Domaine Schlotheimhüringen, Station Ebeleben. 9980

Otto PeterLleereiterl
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter 43
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